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Das Senatus conſult. 

Die am tiefſten greifende Verfaſſungsänderung, welche die Fran⸗ 
zoſen errungen haben, iſt die Beſtimmung, daß Handelsverträge, welche 
Tarifänderungen im Gefolge haben, der Zuſtimmung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers bedürfen. Der Kaifer hat dadurch feiner eigenen Thä- 
tigkeit auf demjenigen Gebiete ein Ziel geſetzt, auf welchem er ſich die 
größten Verdienſte errungen hat. Mag die Nachwelt über das Kai⸗ 
ſerreich jenes harte Urtheil beſtätigen, welches die entſchiedenen Feinde 
des Staatsſtreiches und mit ihnen wir für das richtige halten, mag 
ſie ſich der milderen Auffaſſung derer zuneigen, welche in der That in 
dem Bonapartismus die Rettung Frankreichs aus zerklüftendem Partei⸗ 
getrieb erblickten, das eine Reſultat wird beſtehen bleiben: Napoleon III. 
hat Frankreich in die Bahnen des Freihandels hinübergeführt. 

Das Exil, welches der Mann von Straßburg und Boulogne zu 
beſtehen hatte, benutzte er, um in England ſich wirthſchaftlichen Stu: 
dien hinzugeben. Er beſuchte die Verſammlungen der anti-corn-law- 
league, hörte die Vorträge des berühmten Cobden und ſammelte ſich 
auf dieſem Gebiete eine Summe von Kenntniſſen, durch welche er die 
meiſten ſeiner Landsleute übertraf. Er hat ſich nicht allein in richti⸗ 
geren Anſſchten über die Natur der wirthſchaftlichen Verhältniſſe be⸗ 
feſtigt, er hat denſelben auch praktiſch Nachdruck zu geben gewußt. 
Wie hart man über ſeine politiſchen Maßregeln urtheilen möge, für 
die Wirihſchaftsgeſchichte Europa's hat er eine neue Aera eroͤffnet. 

Die autonomen Reformen, mit denen England auf dem Wege des 
Freihandels vorgeſchritten war, ſind auf dem Continente durchaus ſpur⸗ 
los vorübergegangen. Wäre nicht der franzöſich⸗engliſche Han⸗ 
delsvertrag abgeſchloſſen worden, ſo wäre die ganze Kette von Tarif⸗ 
ermäßigungen nicht erfolgt, welche im Laufe von zehn Jahren die Zoll⸗ 
verhältniſſe aller europäiſchen Staaten mehr oder weniger tief umge⸗ 
ſtaltet haben. Der franzöſiſch-engliſche Handelsvertrag aber 
konnte nur abgeſchloſſen werden, einerſeits weil auf wirthſchoaftlichem 
Gebiete der Kaiſer dem Volke vorausgeeilt war, andererſeits, weil er 
die Macht beſaß, hier ſeinen Willen gegen die Zuſtimmung der Ge⸗ 
ſammtheit durchzuſetzen. So gefügig die Legislative ſich jederzeit ge⸗ 
zeigt hat, fie würde gewiß keinen Anſtand genommen haben, eine Op: 
poſition im ſchutzzölleriſchem Sinne geltend zu machen, wenn fie dazu 
den Schein eines Rechtes beſeſſen hätte. 

Die preußiſche Verfaſſung enthält mit ausdrücklichen Worten den 

Satz, daß Handelsverträge der Genehmigung der Kammern bedürfen. 
Aus allgemeinen ſtaats rechtlichen Principien läßt ſich eine ſolche Beſtim⸗ 
mung nicht herleiten und wir würden nicht befugt ſein, eine Verfaſſung 
deswegen als illiberal zu bezeichnen, weil ſie den Abſchluß von Han⸗ 
delsverträgen der Executive allein überläßt. Die Ermäßigung von 
Zollpoſitionen beeinträchtigt die Freiheit der Perſon fo wenig, als das 
Eigenthum; fie legt dem Volke keine Laſten auf. Niemand kann ein 
verbürgtes Recht darauf befigen, daß feine Mitmenſchen zur Zahlung 
eines Zolles verpflichtet ſeien. Staatsrechtlich würde nicht das geringſte 
Bedenken dagegen erhoben werden können, daß Zölle durch einen rein 
adminiſtrativen Act ermäßigt oder aufgehoben werden. Die Discuſſio⸗ 
nen über Zollermäßigungen pflegen ſehr unfruchtbarer Natur zu ſein. 
Dieſelben Gründe, welche die Regierung des einen contrahirenden 
Staates für die Maßregel geltend macht, werden der Oppoſition des 
andern Staates immer dienlich fein, um gegen die Maßregeln auf⸗ 
utreten. 
: Die franzoͤſiſche Regierung opfert von ihren Rechten gerade dad: 
jenige, von welchem ſie bisher den beſten Gebrauch gemacht, welches 
die Sache der Freiheit am wenigſten geſchaͤdigt hat. Was ſie ſonſt 
an Rechten der Legislative einräumt, iſt in hohem Grade unbedeutend. 
Ein wie hohles Wort die Minifterverantwortlichkeit iſt, wenn fie nicht 
mit anderen organiſchen Einrichtungen des Staates in Verbindung 
ſteht, darüber bedarf es keiner weiteren Ausführung; das Recht der 
Amendements, der Interpellationen, der Präſidentenwahl werden bei 
uns, werden namentlich in der vielgeſchmähten Verfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes als fo ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß wir kaum ver⸗ 
mögen, uns in die Zustände eines Volkes hineinzudenken, welches dieſe 
Rechte entbehren muß. ö 

Welchen Gebrauch die Legislative von ihrem Rechte machen wird, 
bei dem Abſchluſſe von Handelsverträgen gehört zu werden, iſt unſchwer 
vorauszusehen. Alle freihändleriſchen Fortſchritte werden gehemmt 
werden. Es wird eine ſchutzzollneriſche Reaction fid) geltend 
machen. Ob dagegen der geſetzgedende Körper von den übrigen ihm 
eingeräumten Rechten einen kräftigen und nützlichen Gebrauch wird 
machen konnen, iſt auf Jahre hinaus ſehr zweifelhaft. Die ganze Ver⸗ 
faſſungsreform ſtellt ſich dar als ein Schaugericht, welches feine Be⸗ 
deutung faſt nur dadurch erhält, daß ſich in der That die große und 
intelligente Nation durch daſſelbe abſpeiſen läßt. 

So unerheblich an ſich die getroffenen Aenderungen erſcheinen, ſie 
erhalten Erheblichkeit dadurch, daß ſie ausreichen werden, auf einige 
Jahre einem Ausbruch im Innern vorzubeugen und einen auswärtigen 
Krieg abzulenken. 

Wir wollen mit dieſem Reſultate gern zufrieden ſein, und uns für 
die Sicherung des Friedens einige ſchutzzöllneriſche Velleitäten gefallen 
laſſen. Siege, die es den Machtſprüchen des Regierenden verdankt, 
waren für den Freihandel von je nur halbe und unzuverläſſige Siege; 
voll und ganz hat er nur geſiegt, wo er die Ueberzeugungen der Menge 
gewinnt. Und dazu hat die Geſchichte der letzten zehn Jahre reichen 
Stoff geboten. 
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Breslau, 7. Auguſt. 


Daß das Verhältniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich durch den aller⸗ 
neueſten Depeſchenwechſel an Freundlichkeit nichts gewinnen wird, iſt wohl 
unzweifelhaft. Inzwiſchen aber laſſen es auch jene untergeordneten Organe, 
welche von jeher ihre herzliche Freude an allerhand Hetzerelen gehabt haben, 
an dergleichen Bemühungen nicht fehlen und es gebührt namentlich der 
unfern Leſern durch ihre Thätigkeit in dieſer Richtung ſchon hinlänglich be: 
kannten „Sächſiſchen Zeitung“ die Anerkennung, daß ſie durch eine neue 
„Enthüllung“, welche an Albernheit und Perfidie alle ihre früheren Leiſtun⸗ 
gen weit übertrifft, das Ihre wieder geleiftet habe. Wenn wir indeß auf 
dieſelbe nicht näher eingehen, ſo finden unſere Leſer das gewiß durch die 
Umſtände gerechtfertigt. Es iſt eben nicht Jedermanns Sache, ſich mit 
offenbaren Abſurditäten eingehender zu beſchäftigen. 

Der öſterreichiſchen Regierung machen auch jetzt noch die Biſchöfe das 
Leben ſchwer genug. Es ift z. B. bekannt, daß der Miniſterrath beſchloſſen 
hatte, das von dem Cardinal Rauſcher an den Miniſterpräſidenten Grafen 


E 


— 


Peer 


* 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Taaffe gerichtete Schreiben nicht zu beantworten, und Graf Taaffe hat nun 
auch nicht geſäumt, den Cardinal von dieſem Beſchluſſe zu benachrichtigen 
mit der Bemerkung, „es werde, um nicht der öffentlichen Discuſſion und 
Aufregung neue Nahrung zuzuführen, die Veröffentlichung des Schreibens 
unterbleiben“. Dieſe Hoffnung hat ſich jedoch, ſo meldet die „N. Fr. Pr.“, 
nicht erfüllt, ſondern das Schreiben des Herrn Rauſcher iſt, wenn auch nicht 
im Inlande, doch durch ein auswärtiges Parteiblatt, durch die „Augsburger 
Peſtzeitung“ zur Publikation gelangt. Eine erfreuliche Nachricht aus 
Oeſterreich iſt die, daß der Kriegsminiſter Freiherr von Kuhn nicht 
daran denkt, die Frage der Gagenerhöhung für Oberſte und Oberſt⸗ 
lieutenante, fo ſehr er dieſe Poſttion vertheidigen wird, zu einer 
Cabinetsfrage zu machen. Das, worauf es dem Kriegsminiſter ankommt 
und woraus er eine Portefeuillefrage macht, iſt, wie die „N. Fr. Pr.“ be⸗ 
merkt, erſtens, daß die dermalige Organiſation nicht desavouirt und zu einer 
neuen gedrängt werde. Dies nicht deswegen, weil er ſie für die beſtmögliche 
halt, ſondern weil er es, wenn die Armee nicht ganz in Unordnung gerathen 
fol, höchſt gefährlich findet, wieder neu zu organifiren. Dann aber auch 
deswegen, weil man ihm, der ja das, nach feiner Anficht, Beſte bereits ge, 
than hat, nicht zumuthen kann, ſein eigenes Werk zu verleugnen; 2) liegt 
dem Ktiegsminiſter weſentlich daran, daß diejenigen Mittel bewilligt werden, 
welche es ermöglichen, in einem Kriegsfalle die Armee gerüſtet und geſchult 
in der Wirklichkeit und nicht blos auf dem Papier aus marſchiren zu laſſen. 
In dieſen beiden Punkten, ſagt das gedachte Blatt, wird es dem Kriegs⸗ 
miniſter in den Delegationen wohl nicht fehlgehen. Dagegen machen ihm 
die Forderungen bezüglich der Uebergabe des Stellvertreterfonds, deſſen 
Verwaltung an den Reichs⸗Finanzminiſter übergehen ſoll, vielen Kummer. 
Die Ungarn ſcheinen ſogar die Auftheilung des Stellvertreterfonds unter die 
zwei Reichshälften zu verlangen. 

In Bezug auf das Coneil ift eine römiſche Correſpondenz im Mai⸗ 
ländiſchen „Oſſervatore cattolico“ bemerkenswerth. Dieſelbe rührt angeblich 
von dem Migr. Nardi her, der faſt allen vorbereitenden Congregationen, 
inſonderheit aber derjenigen als Rath angehört, die unter dem Vorſitze des 
Cardinals v. Reiſach ſich mit den politiſchen Angelegenheiten beſchäftigt. In 
jener Correſpondenz des „Oſſervatore cattolico“ vom 15. Juli wird einfach 
erklärt: 

„Der Syllabus wird alſo die Yafıs für das künftige Concil abge⸗ 
ben.“ Es heißt dann weiter, daß eine vorſätzliche Nich tbeſchäftigung mit 
politiſchen Dingen einer Abdankung des Concils gleichkommen würde. 
„In demſelben Augenblicke, wo Chriſtus die Häupter der Kirche als deren 
Repräſentanten conſtituirte, conſtituirte er alle anderen, omnes genies, 
als deren Schüler, auch die Lenker und Leiter der Staaten mit ein⸗ 
geſchloſſen. Nichts entgeht ihrer Gemeinſchaft. Ob man es will oder 
nicht — jener Bruchtheil der Politik, welcher Verbindung hat mit der 
moraliſchen Welt, fällt unabwendbar unter das Urtheil der Häupter 
der Kirche, die ſich zum Concil verſammeln. Sagen, daß ſich das 
Concil mit der Kirche und nicht mit der er zu beſchäftigen 
habe, iſt eine Abſurdität, ein purer Wahnſinn (e un. assurdo, 
una vera insania,)* Aus dem weiteren Verlaufe der Correſpondenz geht 
hervor, daß Papſt und Biſchöfe niemals einwilligen werden, den Laien⸗ 
Regierungen eine andere Rolle 1 als die des paſſiven Gehor⸗ 
ſams, der Zuſtimmung in die Beſchlüſſe des Concils. „Die Kirche iſt ein 
unbegrenztes Reich. Ihr König und ihre Fürſten haben von Alters her 
die großen Grundgeſeße gegeben, wie fie dem Bedürfniſſe entſprachen; 
aber Mal auf Mal, ſobald neue Bedürfniſſe entſtanden, haben dieſer 
König und dieſe Fürſten dem beſtehenden Codex neue Geſetze und neue 
Statuten hinzugefügt. Solche Geſetze und ſolche Statuten ſind für alle 
ohne Unterſchied da, die ihrer Herrſchaft unterworfen find, und die 
Regierer haben weder als Individuen das Privilegium des Ungehorſams, 
noch als etablirte Autorität das Recht, ſich einer unendlich höheren Auto⸗ 
rität zu entziehen, der Autorität der Kitche. ... Aus allem aber ergiebt 
ſich zur Evidenz, daß die katholiſchen Regierungen keine an⸗ 
dere Aufgabe haben, als im Namen der ihnen Untergebenen 
die Beſchlüſſe des zukünftigen Concils zu acceptiren“ 

Ueber die Aufnahme, welche der Senatsconſult in Frankreich gefunden 
hat, liegen keine neueren Nachrichten von Bedeutung vor. Gewiß iſt, daß 
der Eindruck, den er gemacht hat, ein ſehr gemiſchter genannt werden muß. 
Von wirklicher Befriedigung kann nicht die Rede ſein. — Wie das „Pays“ 
tröſtet ſich auch der „Public“ mit der conſervativen Haltung des Land⸗ 
boltes, Nach feiner Verſicherung hat der Senatsbeſchluß in den Provinzen 
einen zweifelhaſten Eindruck gemacht: die Regierung, hätte man dort ge⸗ 
funden, betrete die Bahn von Experimenten, deren Gefahren größer wären, 
als ihre Vortheile, über deren Werth aber überhaupt erſt die Haltung der 
Kammer definitiv entſcheiden werde. 

Die Nachrichten aus Spanien leiden an derſelben Unſicherheit und Fülle 
von Widerſprüchen, wie früher; doch läßt es ſich kaum bezweifeln, daß es 
um die carliſtiſche Erhebung ſehr ſchlecht beſtellt iſt. General Prim ſoll ent⸗ 
ſchloſſen fein, den Prätendenten Don Carlos, wenn er ſich fangen läßt, fo, 
fort erſchießen zu laſſen. Gegen dieſe „verbrecheriſche“ Abſicht ereifert ſich 
die Patifer „France“, die nicht blos den Tuilerien, ſondern auch den Car⸗ 
liſten als Organ dient. Das genannte Blatt affectirt die Ueberzeugung, 
Prim werde durch eine ſolche „Niederträchtigkeit“ nicht ſich und die ſpaniſche 
Nation entehren wollen. Auf der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Paris theilt 
man dieſe Ueberzeugung nicht. Olozaga verſichert vielmehr Jedem, der es 
hören will, Don Carlos ſei mit dem ſcheußlichſten Geſindel, das er um we, 
niges Geld zuſammenraffen konnte, über die Grenze gekommen und die Re⸗ 
gierung bereite ihm einen Empfang und eine Belohnung, die ſeiner Ge⸗ 
noſſen würdig. Er dementirt keineswegs die dem Marſchall Prim zugeſchrie⸗ 
bene Abſicht. 

Höchſt intereſſant iſt eine Mittheilung der Newyorker „World“ über die 
Verfaſſung, welche auf Cuba am 10. April d. J. zu Gaimaro von einer 
Verſammlung von Vertretern der auſſtändiſchen Inſeldiſtricte ausgearbeitet 
worden iſt, welche aber nur für die Dauer des Unabhängigkeitskrieges 
in Kraft bleiben ſoll. Dieſe Verfaſſung zählt 29 Artikel und ſchafft 
die Sclaverei vollſtändig ab, ebenſo alle Verſchiedenheit der bürgerli- 
lichen Rechte, die in der Verſchiedenheit der Race ihren Urſprung haben, 
ferner beſeitigt ſie alle Adelstitel und Privilegien, führt die allge⸗ 
meine Wehrpflicht ein, dann das allgemeine active und paſſive Wahlrecht 
vom 20. Lebensjahre an u. ſ. w. An der Spitze der Executivgewalt ſoll 
ein von der Ka mmer ernannter Präfident ſtehen, der mindeſtens dreißig Jahre 
alt und geborner Cubaner ſein muß, indeſſen ſind die Vollmachten dieſes 
Präſidenten äußerſt begrenzt, da in den meiſten Fragen der Kammer eine 
unmittelbare Einwirkung auf die Executive vorbehalten iſt. 

Daß indeß auch dieſe Verfaſſung nicht hinreichend fein dürfte, die ſpani⸗ 
ſchen Truppen vom cubaniſchen Boden zu verjagen, ift gewiß ebenſo ſehr 
anzunehmen, wie daß die Verhandlungen über den Verkauf der Inſel bis⸗ 
her nicht die glücklichſten waren. In Beziehung auf Letzteres erinnern wir 
nur einfach daran, daß Spanien erſt in den jüngſten Tagen nach Cuba neue 
Truppen entſendet hat. während doch die Zuſtände im Heimathslande die 
Schwächung der regulären Armee gewiß nicht wünſchenswerth machen. 


Sonntag, den 8. Auguſt 1869. 
Deutſchland. 


„ Berlin, 5. Aug. [Erſparungen. — Zur Feſtungs⸗ 


frage. — Das öſterreichiſche Militär-Budget.] Die durch 


Verzögerung aller irgend aufſchiebbaren Militärbauten reſp. durch Unter⸗ 


brechung derſelben für das laufende Jahr erzielte Erſparung wird als 


eine ſehr beträchtliche bezeichnet. Andererſeits aber werden die Aus⸗ 


gaben für Militärzwecke durch die in dem Uebungsentwurf für dieſes 


Jahr urſprünglich nicht angeſetzten und neuerdings erſt verfügten groͤ⸗ 
ßeren Uebungen des dritten Armee⸗Corps und die damit verbundenen 
großen Cavallerie-Manöver eine nicht unbeträchtliche Steigerung ers 
fahren. Auch für jene erſterwähnten Erſparungen fällt indeß in's Ge⸗ 
wicht, daß es ſich bei denſelben keinesfalls um eine Abſetzung von dem 
Etat, ſondern nur um einen Aufſchub handelt, und daß die betreffen⸗ 
den Bauten deshalb für das nachſte Jahr wieder in Verrechnung ges 
ſtellt werden müſſen. In Hinſicht der unverändert erhaltenen Armee⸗ 
ſtärke iſt hingegen noch neuerdings officiell hervorgehoben worden, daß 
die Anfang dieſes Jahres erlaſſene königliche Beſtimmung, wonach von 
dieſem Herbſt ab die Dispoſitions⸗Beurlaubungen nur noch nach dem 
bis 1866 oder thatſächlich eigentlich bis 1861 beſtandenen Verhältniß 
von 5 Mann per Compagnie erfolgen ſollen, bisher noch keine Aende⸗ 
rung erfahren hat. 
Entlaſſung der Reſerven ſind nur die ſeit mehreren Jahren ſchon ein⸗ 


Auch für die Einſtellungen der Rekruten und die 


geführten Termine beibehalten worden, und wird auch in dieſer Be 


ziehung eine geſteigerte Erſparniß nicht erzielt werden. Dagegen ver⸗ 


lautet, daß nähere Beſtimmungen über umfaſſende Beurlaubungen bei! 


einer noch erweiterten Kräftigung der Friedensausſichten vielleicht noch 
im Spätherbſt erfolgen dürften, und würde für die erwähnte Maßregel 
wahrſcheinlich dann der Umfang des gleichartigen Vorgehens der aus⸗ 
wärtigen Mächte zum Maßſtabe genommen werden. — Ueber den für 
einzelne größere Feſtungen beabſichtigten und theilweiſe ſchon in Aus⸗ 


führung genommenen Umbau der Feſtungswerke verlautet, daß die 
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Außenforts, die zum Schutz dieſer Plätze beſtimmt find, in einer großen 


Entfernung von der Stadt angelegt werden ſollen, um dieſe vor einer 
Beſchießung ſelbſt aus den weittragenden neueren Geſchützen moͤglichſt 
ſicher zu ſtellen. Eben ſo ſoll bei der Ausführung dieſer neuen Be⸗ 
feſtigungen die Fertigſtellung der äußeren Werke der der inneren vor⸗ 
aufgehen. Ein Theil der Koſten dieſer Feſtungsbauten wird durch Ueber⸗ 
laſſung des jetzigen Feſtungsterrains an die betreffenden Communen 
gedeckt worden, wozu ſich dem Vernehmen nach die Verhandlungen 
theilweiſe bereits eingeleitet befinden. — Wenn bisher das preußiſch⸗ 


norddeutſche Wehrſyſtem als das im Verhältniß zu der aufzuſtellenden 


Armee billigſte erkannt werden durfte, ſo findet ſich daſſelbe gegenwärtig 
mindeſtens in der letzten Beziehung durch die neue öͤſterreichiſche Wehr⸗ 
Organiſation weit überflügelt. Es wird nämlich das öſterreichiſche 
Militär⸗Budget von der öſterreichiſchen „Wehr⸗Ztg.“ um 41,839,618 
Gulden geringer, als das norddeutſche Militär⸗Budget berechnet, wäh⸗ 
rend andererſeits von dem genannten Blatte zugleich darauf aufmerkſam 
gemacht wird, daß ſich der Präſenzſtand der öſterreichiſchen Armee auf 
560 active und 160 Landwehr⸗Bataillone oder zuſammen 690 Ba⸗ 
taillone, der der norddeutſchen Armee hingegen nur auf 358 active 
und nach voller Ausführung der neuen norddeutſchen Landwehr⸗Orga⸗ 
niſation auf 224 Landwehr⸗Bataillone oder zuſammen 592 Bataillone 
beziffert. Es ſind bei dieſer letzten Berechnung jedoch die für einen 
Krieg zu formirenden 114 preußiſch⸗norddeutſchen Erſatz⸗Bataillone nicht 
mit in Anſchlag gebracht, wodurch die norddeutſche Macht ſich für dieſen 
Vergleich auf 706 Bataillone ſtellen würde, während ſich in der oͤſter⸗ 
reichiſchen Armee ſchon die 30 ſechsten oder Erſatz⸗Bataillone mit in⸗ 
begriffen befinden. Die gewaltige Differenz der beiderſeitigen Militär⸗ 
Ausgaben muß hingegen zugegeben werden. Der Grund für dieſe 
Minderausgabe liegt darin, daß Oeſterreich für zwei Drittel ſeiner 
Streitkräfte, nämlich für die Armee⸗Reſerve und die Landwehr, das 
bisher nur in der Schweiz und in Nordamerika beſtandene Milizſyſtem 
in Anwendung geſetzt hat. Es werden danach die vierten, fünften und 
ſechsten Bataillone der Infanterie-Regimenter und die geſammte Land⸗ 
wehr für den Frieden nur aus ſchwachen Cadres beſtehen, bei welchen 
die auszubildenden Mannſchaften alljährlich zu ihrer erſten Vorübung 
auf acht Wochen und ſpäter noch zweimal zu 14tägigen Uebungen ein⸗ 
geſtellt werden. 
Friedensſtand der Öfterreichifhen Armee auf 206,876 Mann oder nach 
einer anderen Berechnung auf 211,896 Mann, alſo um mehr als 
100,000 Mann geringer als der der norddeutſchen Armee feſtgeſtellt 
werden können. Im Großen und Ganzen handelt es ſich jedoch hierbei 
für Oeſterreich um den Verſuch der Einführung eines ganz neuen und 
bisher von allen urtheilsfähigen Militärs für die größeren europäiſchen 
Staaten ſchlechterdings als unanwendbar hingeſtellten Wehrſyſlems, 


wofür die Probe der Stichhaltigkeit noch ausſteht und deſſen Nach⸗ 


ahmung ſich unter den gegenwärtigen Umſtänden jedenfalls für Nord⸗ 
deutſchland am wenigſten empfehlen dürfte. Wohl bliebe hingegen die 
Frage, ob gegenüber der nur achtwöchentlichen Ausbildung des weit 
überwiegenden Theiles der öſterreichiſchen Kriegsmacht nicht fernerhin 


auch für die Ausbildung der norddeutſchen Armee eine nur zweijährige 


Dienſtzeit zu genügen vermochte, womit zugleich eine belangreiche Ver⸗ 


minderung des norddeutſchen Militär- Budgets ſich ganz von ſelbſt be⸗ 


dingen würde. 
(J Berlin, 6. Auguſt. [Dementi eines Vermittelungs⸗ 


Gerüchtes. — Die Ultramontanen über die Reformbewe⸗ 


gung in Frankreich. — Zur Erſatzwahl für Waldeck.] Den 
Beſorgniſſen unſerer haut finance wird es wohl nur zuzuschreiben fein, 
wenn heute das Gerücht in Circulation geſetzt wurde, daß die immer 
mehr ſich zuſpitzenden Differenzen zwiſchen den Cabinetten von Berlin 
und Wien eine beiderſeits befreundete Regierung, man nennt Eng⸗ 
land, veranlaßte, ihre guten Dienſte zur Vermittelung anzubieten. An 
unterrichteter Stelle weiß man nichts von einem ähnlichen Anerbieten. 
Es wird überhaupt beftritten, daß ein Object zur eißentlichen Vermit⸗ 
telung vorhanden ſei, denn die Raneune des öſterreichſſchen Reichs⸗ 


kanzlers gegen Preußen und feine Einmiſchungsgelüſte in die Geſchäfte 


der Bundesdiplomatie können nur Gegenſtand diplomatiſcher oder 
publiciſtiſcher Abwehr ſein. Beides ſei geſchehen und mehr nicht von 
Nöthen. Die erregte Stimmung nationalgefinnter Freunde 
bar zu weit, wenn ſie der Meinung ſind, daß Oeſterreich 
Friedensvertrag verletzt habe und daß der Bund zu Repreſſalien greifen 
müſſe. In maßgebender Region betrachte man den Notenwechſel als 


abgeſchloſſen. — Während die liberale Preſſe den Reſorm⸗Conceſſtonen 


des Kaiſers von Frankreich, ſoweit fie ſich als poſitiv erweiſen, eine 
gerechte Würdigung nicht verfagt, gehen die Ultramontanen in Deutſch⸗ 


Auf Grund dieſer Einrichtung hat denn auch der 


gehe offen⸗ 
den Prager 
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7 Conteſſionen hart zu Leibe. Sei es, daß fie befürchten, der bisherige 
Einfluß des Clerus in Frankreich würde von der liberalen Strömung 
beſeitigt werden, ſei es, daß die bisherigen Nachrichten über die wohl⸗ 
wollende Haltung Napoleons zum Coneil und fein Widerſtand gegen 
die Forderung eines Abzuges ſeiner Truppen aus Rom, durch die 
neueren Ereigniſſe in Frankreich erſchüttert worden ſind, genug, die 
chwarzen aller Herren Länder eifern gar gewaltig gegen den Geiſt 
der Neuerungen, der ſich im Cäſarenreiche jenſeits des Rheins kundgiebt. 
Sie prophezeien, daß durch die geöffneten Schleuſen die demokratiſche 
Strömung nicht blos über den Senatusconſult und den Senat, fon: 
8 dern auch über die Dynaſtie Bonaparte hinwegſtürzen werde. Napo⸗ 
leon habe ſich mit der Entäußerung der Macht ſeines Nimbuſſes ent⸗ 
kleidet und die Conſervativen, die in ihm bis jetzt ihren Hort erblick⸗ 
ten, werden ihm den Rücken kehren, ſo ſchallt es aus ultramontanem 
Lager und das iſt allerdings ein bedenkliches Zeichen. — Durch die 
Journale geht die Nachricht, daß bei der Erſatzwahl des 1. Berliner 
Wahlbezirks an Stelle Waldecks, die radicale Gruppe der Wahl⸗ 
männer den Dichter Freiligrath und das frühere Frankfurter Par⸗ 
lamentsmitglied Ludwig Simon von Trier in Vorſchlag bringen 
wollen. Das kann nicht ernſt gemeint ſein. Freiligrath iſt nicht im 
Beſſtze des preußiſchen Bürgerrechts und der in Paris lebende Ludwig 
Simon, iſt als flüchtiger Landwehrofſtzier nicht in der letzten Gene⸗ 
Knalamneſtie einbegriffen. Vollends unrichtig iſt es, daß von national⸗ 
liberaler Seite an die Candidaturen Dr. Oppenheims und des 
früheren Abg. Jung gedacht wird. Wahrſcheilich werden die Natio⸗ 
nal⸗Liberalen ihr Augenmerk auf einen Compromiß⸗Candidaten richten. 
[Zum Juriſtentag.] Dem Schriftführeramt des Juriſtentages 
iſt folgendes Schreiben des Bundeskanzleramtes zugegangen: 
„Berlin, 31. Juli. Der deutſche Juriſtentag, welcher ſeit einer Reihe 
von Jahren allen wichtigen Geſetzgebungsfragen unſerer Zeit eine ſo werth⸗ 
bvaolle und fördernde Theilnahme zugewendet bat, wird dieſe dem anliegenden 
. für den Norddeutſchen Bund nicht verſagen wollen. 
Das Bundeskanzleramt erlaubt ſich deshalb jenen Entwurf dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß in 6 Exemplaren ganz ergebenſt zu überſenden. Das 
undeskanzleramt. Gez. Delbrück.“ ö 
leErledigte Mandate zum Abgeordnetenhauſe.] Die „Berl. 
Aut. Corr.“ ſchreibt: „Weit größer als die Zahl der zur Zeit erledigten 
Reichstagsmandate iſt die Zahl der erledigten Mandate zum Abgeordneten⸗ 
hauſe und ihre Erledigung it zum Theil wenigſtens von ſehr altem Datum. 
Es muß einigermaßen auffallen, daß in einzelnen Regierungshbezirken, z. B. 
Gumbinnen, Merſeburg und Düſſeldorf, die Nachwahlen ziemlich ſchnell an: 
geordnet worden find, während in den übrigen Regierungsbezirken viel früher 
ur Erledigung gelangte Mandate noch immer der Wiederbeſetzung harren. 
on den am Schluß der Landtagsſeſſion am 6. März erledigt geweſenen 
ſechs Mandaten ſind inzwiſchen drei durch Neuwahlen wiederbeſetzt worden, 
nämlich im vierten Merſeburger Wahlbezirk (Stadt Halle, Saalkreis), mo 
ſtatt des Regierungspräſidenten Rothe, der fein Mandat niedergelegt hatte, 
rofeſſor Dr. Steinhart, und im dritten Gumbinner Wahlbezirk (Gum⸗ 
binnen⸗Inſterburg), wo ſtatt des Landraths Dodillet und des Freiherrn 
V. Lyncker, deren Mandate für ungiltig erklärt worden waren, v. Saucken⸗ 
Ogslopſchen und Käswurm⸗Puspern gewählt worden find, In dieſen drei 
Fallen wurden conſervative durch liberale Abgeordnete erſetzt. — Von den 
eit Schluß der Landtagsſeſſton zur Erledigung gelangten 18 Mandaten ſind 
ebenfalls drei durch Neuwahlen wieder beſetzt worden, nämlich im ſiebenten 
Gumbinner Wahlbezirk (Sensburg⸗Ortelsburg), wo ſtatt des zum Regie⸗ 
kungsrath ernannten Landrathes v. Röbel der Landrath Frhr. v. Schröt⸗ 
ter, im achten Merſeburger Wahlbezirk (Bitterfeld, Delißſch), wo der von 
Delitzſch nach Görlitz verſetzte Kreisgerichts⸗Director Lampugnani wieder⸗ 
gewählt, und im zehnten Düſſeldorfer Wahlbezirk (Stadt Crefeld), wo ſtatt 
des wieder in den Staatsdienſt getretenen Abg. Kanngießer der Kreisgerichts⸗ 
Director v. Beughem zu Neuwied gewählt wurde. In dieſen drei Fällen 
hat ſich in der Parteiſtellung der Vertretung nichts geändert. Erledigt find 
gegenwärtig 18 Mandate, davon drei noch aus der N der Londtagsſeſſion 
er, nämlich im 1. Schleswig⸗Holſteinſchen Wahlbezirk (Hadersleben) und im 
2. Schleswig⸗Holſteinſchen Wahlbezirk (Apenrade), deren Vertreter Krüger 
und Ahlmann, weil ſie den Eid auf die Verfaſſung nicht leiſten wollten, 
ihr Mandat niederlegten, und im 3. Poſener Wahlbezirk (Samter⸗Birnbaum) 
durch Mandatsniederlegung des zum Zollvereins⸗Commiſſar in Schwerin 
ernannten Regierungsrathes Krieger — fünfzehn aus der Zeit nach Schluß 
der Landtagsſeſſion, nämlich in folgenden Wahlbezirken: 7. Potsdam (Weſt⸗ 
bavelland, Zauch⸗ Belzig) durch den Tod des Generals a. D. Staven⸗ 


A Sonntagswanderungen. 


und ſo iſt es natürlich, daß man über die günſtigen Ernteausſichten 
icht in vollem Maße unterrichtet wird. Die Provinzial⸗Correſpondenz, 
die in Bezug auf jüdiſche Philoſophen oder liberale Zeitungsſchreiber 
niemals ſehr reſervirt iſt, nennt die Ernteausſichten im Allgemeinen 
ünſtig und erwartet eine Mittelernte. Dieſe aurea medioeritas ftellt 
ſich aber in Wahrheit ganz anders, denn es iſt faſt durchgängig eine 
ganz ausgezeichnete Ernte zu erwarten, die in manchen Bezirken 
nicht als Mittelernte, ſondern als Doppelernte bezeichnet wird. Sind 
die Berichte aus ſchleſiſchen Gegenden ſchon günſtig, fo lauten fie aus 
berühmten landwirthſchaftlichen Diſtricten anderer Provinzen, — aus 
den Marſchen, aus der Probſtei, aus der goldenen Aue und 
verſchiedenen Niederungen wahrhaft glänzend. Guter Handel iſt 
viel werth, aber eine gute Ernte mehr; nur der Landwirth ſelbſt ge⸗ 
hort oft zu den nie befriedigten, welche gleichzeitig volle Scheuern 
und hohe Preiſe wünſchen. Das gemeine Volk aber ſoll allmälig 
zu der Einſicht gekommen fein, daß es beſſer iſt, gut und billig, als 
ttheuer und ſchlecht zu leben. 

Unter dieſen Umſtänden wird ſich hoffentlich der Verkehr wieder zur 
üheren Blüthe erheben und es gelingen, das ſchon mehr als zweifel: 
afte Defieit in ein Plus zu verwandeln. Oder ſollte dies blos in 
merika möglich fein? In der neuen Welt, die gerade in dieſem Jahre 
us Preußen einen höchſt bedeutenden Zuzug norddeutſcher Bundes⸗ 
müden empfangen bat! Selbſt durch das Verſchwinden unlauterer 
Elemente, welchen hicrorts vielleicht hinter den Mauern, ſo den ehe⸗ 
aligen Mäuſeteich friedlich umſchließen, ein mehrjähriges Aſol gewährt 
vorden wäre, geht eine Summe von Intelligenz nach der großen 
ebensbeſſerungsanſtalt über dem Ocean, die dort unter rauheren Ver⸗ 
hlältniſſen oft zu ihrem beſſeren Selbſt zurückkehrt. Sonſt war es vor⸗ 
ugs weiſe, außer den Bauern in Oberſchleſien und Dfipreußen, der 
leine Gewerkſtand, der ſich zwar ſchwer von der Heimath trennte, aber 
ndlich mit dem traurigen Abſchiedslied: „Muß i denn, muß i denn 
um Städtle hinaus?“ — ſein Bündel ſchnürte. Bei den zahlreichen 
Allen dieſes Verſchwindens der Auswanderungsluſtigen hat ſich, weil 
gan bemerkt haben will, daß dieſelben lets in der Jagd- oder Schützen⸗ 
une abzureiſen pflegen, der terminus technicus für Jemanden, der 
us wandern will oder muß, gebildet: „er wird bald die Jupe anziehen“. 
Daß uns zwanzig Köchinnen verlaſſen haben, um in Newyork die 
Kenntniß von dec Bereitung des ſchleſiſchen Himmelreichs zu verbrei⸗ 
n, wird hoffentlich keinen allzubedeutenden Einfluß auf die Markt⸗ 
verhältniſſe ausüben. 

Leider bringt die a 1 
a zablrelche. und oft große Feuer mit ſich, die gleich den Hagelſchlägen 
noch allzuhauſig Unverſicherte treffen. Freilich, wenn das Unglück ein⸗ 
mal da ill, iſt es zu ſpät, auch zu bart dem Elend gegenüber, die 
ichtbethätigung feines Mitleids mit den Worten zu beſchoͤnigen: 
Warum haben ſie ſich nicht verſicher!!““ Es läßt ih nur immer wie⸗ 
derholen, daß es wohl Pflicht jener einflußreichen Perſonen, deſonders 
er Geiſtlichen und Lehrer wäre, vor dem Unglück die Hälfte des Wort⸗ 
ſchihums, der ſich in den Aufrufen befindet, zu verwenden, um die 


Hitze außer den tollen Hunden auch gewöhnlich 
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i land wie auf ein gegebenes Zeichen den poſitiven wie den negativen hagen. — II. Breslau (Ohlau⸗Brieg) durch den Tod des Oberſt⸗Lieute⸗ 


nants a. D. Frhr. v. Vincke⸗Olbendorff. — 8. Marienwerder (Flatow, 
Deutſch⸗Crone) durch die Ernennung des Ober⸗Regierungs⸗Rathes Grafen 
Eulenburg zum Regierungspräſidenten in Wiesbaden. — 6. Breslau 
(Striegau⸗Schweidnitz) durch die Ernennung des Aſſeſſors Frhrn. v. Bud⸗ 
denbrock zum Regierungsrath und die Mandats⸗Niederlegung des Geh. 
Commercienraths v. Kulmiz. — 2. Aachen (Aachen, Eupen) durch die 
Mandats⸗Niederlegung des Aſſeſſors Frank. — 1. Magdeburg (Salzwedel, 
Gardelegen) durch den Tod des Herrn v. Goßler⸗ Zichtau. — 7. Köͤnigs⸗ 
8 Neidenburg) durch den Tod des Landſchaftsraths Nehbel. — 
7. Merſeburg (Querfurt, Merſeburg) durch die Mandats⸗Niederlegung des 
inzwiſchen verſtorbenen Kreisrichters Keuffel. — 1. Hohenzollern, durch die 
Beförderung des Staatsanwalts Evelt zum Kreisgerichts⸗ Director. — 
4. Köln (Sieg, Mühlheim, Wipperfürth) durch die Beförderung des Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſors Arnds zum Regierungsrath. — 5. Schleswig⸗Holſtein (Hus 
ſum, Bredſtedt) durch die Mandats⸗Niederlegung von Thomſen⸗Oldens⸗ 
wort. — 1. Potsdam (Oſt⸗ und Weſtpriegnitz) durch die Beförderung des 
Landrathes Perſius zum Geh. Regierungsrath. — 4. Oppeln (Toſt⸗Glei⸗ 
witz) durch den Tod des Grafen Strachwitz. — 1. Berlin durch die Man⸗ 
dats⸗Niederlegung des Ober⸗Tribunalsraths Waldeck. Von dieſen 18 Man⸗ 
daten fallen 5 auf die conſervatipe, 2 auf die freiconſervative, 3 auf die 
altliberale, 4 auf die nationalliberale, 2 auf die Fortſchrittspartei; außerdem 
gehören dazu die beiden von Dänen inngehabten Mandate. 
Braunsberg, 5. Aug. [Gerichtliches.] Wie das „Br. Kr.⸗Bl.“ 
hört, hat der Ober⸗Staatsanwalt in Koͤnigsberg den hieſigen Staats⸗ 
anwalt angewieſen, das Verfahren gegen den Herrn Prof. Michelis 
hierſelbſt wegen ſeiner bekannten Aeußerung über die Freimaurerloge 
in feiner am erſten Pfingſtfeiertage d. J. in der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche gehaltenen Predigt einzuſtellen. (Königsb. Ztg.) 
Dresden, 6. Auguſt. [In Bezug auf das Grubenunglück 
im Plauenſchen Grunde) liegt uns heute die Meldung vor, daß 
jetzt conſtatirt iſt, daß am Tage der Kataſtrophe in beiden Schächten 
nicht mehr als 270— 272 Bergleute angefahren ſeien (nach anderen 
Angaben wäre die Zahl der Angefahrenen pofitiv auf 269 ſeſſgeſſellt), 
die ſämmtlich den Tod gefunden haben. Die Zahl der zu Tage ge: 
forderten Leichen betrug bis heute Mittag 117, die ſämmtlich beerdigt 
find. Die Luftſtröͤmung iſt jetzt für die Arbeiten günſtiger. (Dresd. 3.) 
Dresden, 6. Aug. [Die Bundesſchulcommiſſion! hat Ende Juli 
und Anfang Auguſt ihre zweite Zuſammenkunſt diesmal allbier in Dresden 
abgebalten und in einer Anzahl von Sitzungen vom 29. Juli bis 3. A uguſt 
die ihr zugewieſenen Geſchäfte erledigt. Dieſe beſtehen bekanntlich darin, 
daß ihr vom Kanzler des Norddeutſchen Bundes aus allen Gebietstheilen 
deſſelben die Geſuche zur Britfung und Begutachtung vorgelegt werden, in 
welchen für öffentliche und private Unterrichtsanſtalten um die Berechti⸗ 
gung zur Ausftellung giltiger Qualtficationszeugniſſe für den 
einjährigen freiwilligen Militärdienſt nachgeſucht wird. Die Com⸗ 
milon ſelbſt beſteht aus drei Mitgliedern, einem beſtändig von der köͤnigl. 
preußiſchen und einem ebenjs von der königl. ſächſiſchen Regierung gewäbl⸗ 
ten, während das dritte Mitglied in einem Turnus von 3 Jahren abwech⸗ 
ſelnd aus einem der übrigen Bundesſtaaten gewählt wird. Gegenwärtig 
beſteht die Commiſſion aus dem Geh. Ober⸗Regierungstath Dr. Wieſe in 
Berlin, dem Geh. Kirchen⸗ und Schulrath Dr, Gilbert in Dresden und dem 
Ober⸗Stadienrath Dr. Wagner in Darmſtadt. (Dr. J.) 
Deſſau, 5. Auguſt. [Eidesformel.] Geſtern iſt das Geſetz, 
betreffend die Eidesleiſtung der Mitglieder der ſozenannten freien Ge⸗ 
meinden ausgegeben worden. Hiernach wird für die Mitglieder der 
außerhalb der chriſtiichen Kühe und des Judenthums ſtebenden foge: 
nannten freien Gemeinden fünftig folgende Eidesformel feſtgeſetzt: „Ich 
ſchwöre zu Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden, daß ıc. — fo 
wahr mir Gott helfe!“ Die gedachten Perſonen konnen jedoch nur 
dann zur Eidesleiſtung zugelaſſen werden, wenn ſie die ihnen von der 
Behoͤrde vorzulegende Frage, ob ſie ſich zu dem Glauben an Gott den 
Allmächtigen und Allwiſſenden bekennen, bejahet haben. (N. Pr. 3.) 


München, 4. Auguſt. [Die Marianifhe Gongregation.] 
Die „Corr. Hoffm.“ ſchreibt: Ueber die Belheiligung von Schülern 
der Studienanſtalt in Regensburg an der dortigen „Marianiſchen Con⸗ 
gregation“ ſind in letzter Zeit von mehreren Seiten Bedenken und 
Klagen laut geworden, welche von den Schulaufſichtsbehörden nicht 
unbeachtet gelaſſen werden konnten. Die königliche Regierung der Ober⸗ 


Leute zur Verſicherung zu bewegen. Noch ſchrecklicher treffen uns die 


Der Landmann pflegt den Tag nicht gern vor dem Abend zu loben, Nachrichten aus dem Plauen'ſchen Grunde, in welchem der ſchleſiſche 


Gewerbeverein vor kurzer Zeit noch ſo froͤhlich verkehrt hat, die Nach⸗ 
richt, daß Hunderte von Bergleuten ein tiefes, ewiges Grab gefunden 
haben. 

Er reißt ſich los. Zum Schachte eilt fein Fuß, 

Zum „Hoffnungsſchacht“, zum Schachte „Gottes Segen“; — 

Nicht höret er der Wachtel Morgengruß — 

Kein „Gute Nacht“ tönt ihm der Ruf entgegen. 


Er kommt vor Oct. Da ſieht er deutlich klar 

Ein dunkles Etwas durch die Strecke gleiten, 

Verkörpert ſiebt er rieſig die Gefahr 

Wie ein Geſpenſt an ſich vorüber ſchreiten. 

Er hebt den Fuß zur Flucht — da blitzt und kracht 

Der Hoffnungsſchacht! rings zumun nur und Trümmer! 
Die Wachtel ruft im Licht: „Der Tag erwacht“. 

Und drunten — Todesnacht für nun und immer! 

Den ergreifenden Worten diefes Sängers der Niederſchleſiſchen Zei⸗ 
tung ſchließt ſich der hieſige Gewerbeverein mit einem zeitgemäßen Hilfe⸗ 
ruf für die Hinterbliebenen jener Verunglückten an. Möchte er nicht 
nur in gewerbsvereinlichen, ſondern in allen Kreiſen unſerer Provinz 
lebhafte Theilnahme erwecken! 5 e 

In einem ſo außerordentlichen Falle iſt eine Unterſtützung faſt Pflicht 
des bemittelten Standes. 

Doch nur der Lebende hat Recht! Sind Verbeſſerungen für 
die materielle Exiſtenz des Arbelterſtandes in Ausſicht? Gewiß! Die 
Löhne find fat durchgängig im Verhältniß zum Preiſe der Lebensmit⸗ 
tel geſtiegen, jeder gute, ſolide Arbeiter iſt im Stande ſich eine behag⸗ 
lichere Exiſtenz zu gründen, als der kleine Beamte. Der Stand der 
Volkslehrer, Wirthſchaftsſchreiber, einzelner Hilfsbeamten iſt ſchlimmer 
daran, oſt nur halb ſo beſoldet wie der tüchtige Arbeiter. 

Eine neue Erſcheinung iſt die Arbeit, welche einzelne Packträger 
auf dem Reclamegebiet verrichten, fie tragen große Schilder auf dem 
Rücken oder an den Stangen, auf denen die Gewerbeordnung, oder die 
neue Maß- und Gewichtsordnung empfohlen werden, während die 
ambulanten Buchhändler des Dienſtmannsinſtituts gleichzeitig den Ber: 
kauf übernehmen. Es giebt Arbeiter, welche in dieſer Benutzung der 
Menſchen eine gewiſſe Herabwürdigung erblicken, eine Anſicht, die 
jedenfalls ſehr geſucht iſt. Als im Jahre 1867 der Schreiber dieſer 
Zeilen ſich auf einem Fauteuil in der Pariſer Austellung neben einem 
„Blouſenmann“ niederließ, betrachtete letzterer wülhend eine alte 
Dame, die in einem der zahlreichen Cauſeuſes, kleiner dreirädriger Wagen, 
fi) von franzöſiſchen Arbeitern fahren ließ. „O es gab eine Zeit“, 
murmelte er, „in welcher man Marie Antoinetten den Wagen zertrüm⸗ 
merte, und ſie zu Fuß zu gehen zwang, und heute, heute — o ent 
artetes Geſchlecht!“ BT 

Zum Glück arbeitet an dem Wohl der Arbeiter außer dem Poeten, 
um den ſich Berlin und Breslau ſtreiten, und den bedeutenderen 
Agitatoren, im ruhigen gleichen Maße die fortſchreitende Bildung des 
Jahrbunderte, zum Glück tragen mehr als Subventionen des Königs 
Georg und des Staates die Unterſtützungen wirthſchaftlicher Freiheit 
zum Gedeihen eines ſo bedeutenden Standes im Staate bei, zum 
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vfalz hat in Folge deſſen amtliche Echebungen des ihatſächlichen Ver⸗ 
hall kflegen laſſen. über deren Ergebniſſe folgendes zu entnehmen: 

Die beſagte Congregation zählte im Schuljahr 1866/67 81, im re 
1867,63 148 Stadirende zu ihren Mitgliedern. Zur Zeit ist die Zahl derfelben 
auf 201 Mitglieder angewachſen. Ibrer Organilation nach zerfallen ſie in 
Sodalen und 16 Candidaten. Geleitet wird die Congregation dermalen 2) = 
einem „Moderator“ in der Perſon des Aalen becher us 8e 
F. Matthias Pfluger, b) von dem „Magiſtratus“, beſtehend aus 145 
Präfecten, zwei Aſſiſtenten und einem Secretär, und c) von einer Anzah 
„Conſultores“. Dieſe letzgenannten, welche wie die Mitglieder des * 
ſtratus, Schüler der Anſtalt find, nehmen Antheil an der geheimen Des 
rathung, und ſind verpflichtet über den Gang und Inhalt der Berathungen 
ſtrenges Stillſchweigen ie balten. Die Conſultores find insbeſondere 
mit der Auffiht über ihre Mitſchüler, ſowohl des Gymnaſiums als der 
Lateinſchulen betraut, und fo vertbeilt, daß ſoviel möglich je zwei in jeder 
Klaſſe die Aufſicht führen. Was fie wahrnehmen, haben fie der Congre⸗ 
gation vorzutragen, die gegebenen Falls mit Strafe gegen die Mitglieder 
(zeitweilige Ablegung der Vereinsmedaille, nach Umſtänden Entlaſſung) vor⸗ 
geht. Andererſeits wird für Unterbringung hervorragender Vereinsmitglieder 
an der Univerſität in Innsbruck behufs ihrer Heranbildung für den Jeſuiten⸗ 
orden Sorge getragen. 

Da eine derartig organiſch gegliederte Geſellſchaft unter der be⸗ 
merkten Leitung mit geheimen Zuſammenkünften und Verhandlungen, 
mit Autoritäts⸗ und Strafbefugniſſen von Schülern gegen ihre Mit⸗ 
ſchüler nicht zuläſſig iſt, ſo iſt verfügt worden, daß die betreffenden 
Schüler dieſer Anſtalt aus der „Marianiſchen Congregatlon“ ſofort 
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a szutreten haben. 
Deſterreich. 

Wien, 5. Auguſt. [Die militäriſche Bewegung an der 
rumäniſchen Grenze], welche wiederholt berichtet und dementirt 
wurde, wird nun aus Siebenbürgen beſtaͤtigt, und zwar heißt es, daß 
bei Krasza feit einer Woche walachiſche Militärabtheilungen in anſehn⸗ 
licher Stärke zu 300 bis 400 Mann eintreffen und längs der öfter: 
reichiſchen Grenze fortwährend Patrouillen ſtreifen. Weitere 500 Mann } 
und 16 Kanonen follen im Anmarſche an dieſen Grenzpunkt fein. Die 
„Wehrzeitung“ macht zu dieſer Mittheilung die Bemerkung: „Wir 
haben keine Urſache an der Richtigkeit dieſer Nachricht zu zweifeln und 
betrachten dieſe Bewegung nur als das Vorſpiel weiterer Ereigniſſe.“ 

(Wanderer.) 

[Das Brucker Lager in Gefahr.] Aus Bruck an der Leitha wird 
der „Preſſe“ geſchrieben, daß geſtern Abends das Lager bei Bruck in Gefahr 
ſtand, von einer Feuershrunſt beimgeſucht zu werden. Um 10 Uhr Abends 
brannten nämlich die Stallungen des nächſt dem Eiſenbahnbofe gelegenen 
Gaſtbauſes lichterloh auf. Dieſes Gaſthaus liegt an der Leitha, und dem⸗ 
ſelben gegenüber ebenfalls unmittelbar an der Leitha, befinden ſich die Ar⸗ 
tillerie⸗ und Pferdeſtände, ein rieſiger höherner Schuppen mit Bettfournituren 
voll angepfropft, gleich daran ftößt das Barackenlager. Der Wind hatte ) 
feine Richtung gegen die Baracken genommen; ein Funke — und das ganze 
Lager wäre in Flammen geſtanden. Die Mannſchaft, von des Tages Laſt 
und Hitze ermattet, lag bereits im Schlafe, da ertönte plötzlich das Feuers 
Signal der Horniſten. Im Nu waren die Truppen auf den Beinen. Die 
von der Leitha entfernter liegenden Abtheilungen waren ſogar der Meinung, 
daß die am Fluſſe gelegenen Baracken in Brand fteben; die Adjutanten 
ſprengten hin und her, die Verwirrung ſtieg gon Minute zu Minute. Mitt⸗ 
lerweile hatte die Stadtgemeinde Bruck um Hilfe an Mannſchaft und Spritzen 
nachgeſucht. Da jedoch Gefahr dem eigenen Haufe in dem Lager drohte, fo 
konnte dem Anſuchen nicht alſogleich entſprochen werden. Endlich wurde 
das Feuer immer ſchwächer, und nun kehrte auch Nude in die Gemüther ein. 

Um 11 Uhr konnte die Mannſchaft wieder ihre Lagerſtätten auſſuchen. 

Prag, 6. Auguſt. [Der Verein „Slovansta Lipa“)] faßte in einer 
feiner lezten Sitzungen den Beſchluß, daß die boͤhmiſche Nation mit der 
Declaration übereinftimme, daß Jeder, der bei den bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahlen nicht im Sinne der Vertrauensmänner wählt, als böswilliger Schä⸗ 
diger der Nation zu betrachten ſei, und daß aus Anlaß und zur Vorbe⸗ 
ſprechung der Wablen Meetings zu arrangiren ſeien. — In Ausführun 
dieſer Beſchlüſſe hat die Vereinsvorſtehung bereits gedruckte Aufrufe aufs 
Land verſendel. 8 N. fr. Pr.) 

Graz, 6 August. Der hieſige Demokraten⸗Verein beſchloß, an 
das Miniſterium eine Petition um Aufhebung ſämmtlicher 
Klöſter und des Concordats zu richten. (N. fr. Pr.) 


Italien ’ 
Florenz, 3. Auguſt. [Finanzielle Verlegenheiten. — 


Glück ſind Sparſamkeit und Selbſthilfe für alle Zeiten beſſere Eigen⸗ 
ſchaften als Redfeligkeit, Schreierei und Prügelei auf erregten Con⸗ 
greſſen ſogenannter Vertreter der Arbeiter, zum Glück iſt ein freies 
Uevereinkommen und eine gütliche Einigung über die Höhe des Lohnes 
dem ruhigen Arbeiter immer noch lieber, als eine Strike, welcher ſelbſt 
im gerechtfertigtften Falle der Makel des Müßiggangs anklebt. 

Unſere Vergnügungschronik iſt um mehrere Kapitel bereichert wor⸗ 
den. Zunächſt war die Eröffnung eines neuen und guten Theaters 
gewiß ein Ereigniß, welches auch durch allgemeine Theilnahme gefeiert 
wurde. Im Wintergarten iſt nach den Beduinen, welche, wenn man 
dem Salzburger Kirchenblatt glauben ſoll, einige kleine Breslauer 
Knaben zu ihrem künſtleriſchen Vagabundenleben annectirt haben, die 
berühmte Miß Victoria aufgetreten, deren Uebergang über die Spree 
vor Zeiten die Berliner ſo entzückt hat. Auch die Breslauer haben 
die Künſtlerin durch zahlreichen Beſuch des Wintergartens, welcher ſich 
in jeder Beziehung Mühe giebt, das Publicum zu befriedigen und zu 
amüftren, erfreut und werden wohl bei dem profectirten Uebergang über 
die Oder ſich en masse verſammeln. In Amerika iſt man auch in 
dieſem luftigſten Genre ſchon wieder weiter, wie wir; ein Mr. Egerlit 
kündigt an, daß er auf einem Velocipede auf einem Seile über den 
Niagara fahren werde. Glückliche Reiſe! Be 


Transport der Königl. Preußiſchen Geſchenke an den 
Sultan von Bornu, 

Dr. Petermann erhielt am 15. Juni von den: Ueberbringer der 
Geſchenke an den Sultan von Bornu, Dr. G. Nachtigal, unter dem 
Namen Edriß Effendi reiſend, folgenden Brief d. d. Murſuk, 
16. Mai 1869: ſrater der Blicht gent 

Daß ich nicht ſchon früher der Pflicht genügt habe, Ihnen meine ſchwa⸗ 

7 — * 
chen Dienſte anzubieten, bat ſeinen Grund darin, daß 10 Ihnen 55 mehr 
geſagt hätte, als ich nun etzt doch nur kann. — Ich begleite, wie Sie dured 
meinen Freund, Herrn Gerhard Rohlfs, vielleicht erfahren haben, die 
Geſchenke, welche der König von Preußen dem Scheich Omar, Sultan von 
Bornu, ſendet. Ohne dieſe Gelegenheit würde ich wahrſcheinlich der lange 
gebegten Idee, die Zahl der Afrika. Reiſenden zu vermehren, entſagt haben, 
da ich leider das lebhafte Bewußtſein haben, da ich leider das lebhafte Be⸗ 
mußtjein habe, wiſſenſchaftlich nicht hinlänglich zu derartigen Unternehmun⸗ 
gen qualificirt zu fein, Doch mein Intereſſe für Länder⸗ und Völkerkunde 
und die günftige Gelegenheit aberwogen und beſtimmten mich. Ich bin 
Arıt, ſpreche Arabifb, habe Jahre lang in Nord⸗Afrita gelebt, das id die 
Umftände, welche meine Reiſe erleichtern ſojen. Ich boife von Herzen, daß 
fie nicht ganz ohne wiſſenſchaftliche Ausbeute bleiben möge. — Ich babe am 
18. Februar Tripoli mit ſechs Noten und zwei Miethkameelen, einem euro⸗ 
pälſchen Diener (Piemonteſe) Mohammed el⸗Gatroni und drei Negern 
derlaſſen und erreichte mit Verluſt von einem Ruhetage zu Beni⸗lllid, von 
weien zu Sſolng einem zu Semnu und einem zu Rhodua die Hauptfladt 

eſans am 27. März, den Sonnabend vor Oſtern. 

„„Ich konnte mich mit aller Muße dieſer erſten Hauptſtation meiner Reife 
zudirigiren, da ich bald nur zu ſicher wurde, daß ich meinen Weg nicht fo 
bald würde fortſetzen können. Eine Ghaſta, welche die Ulad⸗Sliman in Ver⸗ 
bindung mit den Tibbu⸗Goraan und Daſa während des Winters gegen ö 
Kauar und Bilma ausführten, hat eine temporäre Entvölterung diefer ſo 4 
wichtigen Stationen auf der Bornu⸗Straße gebabt. Daraus refultirt einer, 
eits ein Mangel an Sicherheit und andererseits die Nothwendigkeit, ſich 
bon hier in Murſuk für den ganzen Weg bis Kuka zu berpro 8 
Umſtände, welche die Seltenheit der Karawanen während des lezten 


3 


49 


— . RE Fe anal 


Unterſuchung wegen des Attentates Crenneville.] Die Be: 
drängniſſe unſeres Schatzes find ſehr groß, und der Finanzminiſter wäre 
nach den jetzigen Verhältniſſen nicht in der Lage, die im September 
fälligen Summen aufzutreiben. Für dieſe Zeit treffen aber 11 Mil⸗ 
lionen für das 5procentige Nationalanlehen Scialoja's, eben fo viele 
oder mehr Millionen für die Tilgung von Obligationen der anonymen 
Geſellſchaft für den Verkauf von Domänengütern und 12 Millionen 
für das Quartal der regelmäßigen Penflonen. Hierzu kommen noch 
die laufenden Ausgaben und die Bezahlung der erſten Rate der Tabak: 
obligationen, fo daß auch mit Zuhilfenahme der ordentlichen Einnahmen 
die in der Caſſe befindlichen 30 Millionen nicht hinreichen und der 
Miniſter unter allen Umſtänden zu einer Emiſſion genöthigt iſt, die 
unter den gegenwärtigen Umſtänden nur ungünſtig ausfallen muß. — 
Dem Vernehmen nach hat der Appellhof von Lucca beſchloſſen, daß 
in dem Proceſſe wegen des Atteutates auf den General Crenneville 
nicht Anbaltspunkte genug vorhanden ſeien, um weiter vorgehen zu 
koͤnnen. Wenn man auch die bisherigen Unterſuchungsreſultate wegen 
des Attentates auf Lobbia bedenkt, fo muß man fagen, daß die italie- 
niſche Polizei ziemlich unglücklich iſt, namentlich wenn es ſich um die 
Entdeckung größerer Verbrechen handelt. 

Nom, 2. Auguſt. [Die Curie und Spanien.] Auch der 
Nuntius Migr. Franchi, ſchreibt man der „A. Z.“, erſchien letzte Woche 
dei der Cour im Palaſt Farneſe. Er will der Erholung bedürfen, 
daher ſein Urlaub auf unbeſtimmte Zeit, nach deſſen Ablauf er wieder 
nach Madrid gehe. Der Papſt hat alſo für den Augenblick mit der 
ſpaniſchen Regierung durchaus nicht gebrochen, nur wollte er den Nun⸗ 
tius nicht länger Zeuge von Vorgängen ſein laſſen, welche hier für 
Demüthigungen ſeiner Vertretung angeſehen werden. 

[Die Nuntiatur in Berlin.] Die auffällige Schonung unſerer 
Blätter überall, wo preußiſche Inſtitutionen beſprochen werden, weckte — 
fo ſchreibt man der „D. A. Z.“, in der italieniſchen Tagespreſſe wieder 
das Gerücht von der Errichtung einer Nuntiatur in Berlin, womit die 
Erweiterung der Jurisdiction der Biſchöfe und deren Vermehrung zu: 
ſammenhinge. Doch das iſt eitel Gerede, Nuntiatur und neue Biſchofs⸗ 
miitzen find, wenn davon je im Ernſte die Rede geweſen, für lange in 
den Hintergrund getreten. Es wird von hier aus damit nur wider 
den Grafen Beuſt demonſtrirt, man zählt ein über das andere Mal 
dem Reichskanzler die vielen alten und neuen Convicte und Klöfter in 
dem proteſtantiſchen Preußen vor, um ihn von dem Gedanken an eine 
vollſtändigere Wiederholung von Kaiſer Joſeph's II. Reformen des Dr: 
densclerus abzubringen, und verſichert, dem Könige Wilhelm I. müſſe 
ſchon um deswillen die gewünſchte Protection über Deutſchland zufallen, 
während Oeſterreich in ſeinem Dualismus unterzugehen berufen ſei. 

[Die Beförderung des erſten Seeretairs des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten am römiſchen Hofe, Grafen Armand, 
zum Director des auswärtigen Miniſteriums machte die liberalen Römer 
gar verdroſſen, denn ſie ſchreiben vor Allem ſeiner Spionage den un— 
glücklichen Ausgang des Aufſſandes von 1867 zu. Graf Sartiges war 
damals abweſend, Armand correſpondirte mit dem Kaiſer und bewog 
ihn zu der letzten Expedition wider das Andringen der Garibaldi'ſchen 
Freiſchaaren. Es iſt eine wenig bekannte, aber verbürgte Thatſache, 
daß Garibaldi mit den hieſigen Freunden den 22. October zu der 
allgemeinen Erhebung verabredet hatte, in der Frühe deſſelben Tages 
aber hereinſagen ließ, er könne erſt neun Tage ſpäter kommen, un⸗ 
geachtet er mit 11,000 Mann um das nur drei deutſche Meilen ent⸗ 
leaene Monte-Rotondo lagerte. Die Sache aber verhielt ſich fo und 
nicht anders, denn er hatte von Florenz Gegenbefehle erhalten, die 
zweifelsohne von Paris her veranlaßt waren. Graf Armand erſcheint 
unſeren Liberalen ſeitdem als ihr böfer Geiſt, der auch künftig die 
Sache der Roͤmer mit Unheil bedrohe. 

Frankreich. 

O Paris, 4. Aug. [Zum Senatußconſult.] In Beziehung 
auf die Stellung des Senats erhebt ſich ſchon jetzt eine theoretische 
Frage, die gewiß bald in der Praxis ſich fühlbar machen wird. Sn: 
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ters und Frühjahrs binlänglich erllären. In der That iſt der Zustand der 
Straße ſo unſicher wie nie und Leute, welche ſich zur Zeit in Bornu befan⸗ 
den und gezwungen ſind, hierher zurückzukehren, ſcheuen den großen Umweg 
und die größeren Koſten der Sudan⸗Straße nicht, wie man von Ghat be⸗ 


richtet. 

„Die geplünderten und verjagten Tibbu und ihre Brüder hatten ſich an 
den Scheich Omar um Beiſtand gegen die Ulad⸗Sliman gewendet. Abſchlä⸗ 
gig beſchieden gingen ſie zu den Keloi, welche mit ihnen vereint gegen die 
genannten Räuber zu ziehen verſprochen haben. Das Ende iſt abzuwarten. 

„Doch es bier abzuwarten, d. h. bis zum Herbſt ia Feſan vor Anker zu 
liegen, würde hart ſein. Ich nahm mir deshalb, wie Beurmann und 
Roblfs, eine Reiſe nach Tibeſti vor, deren Ausführung ich täglich erwarte. 
Ich bin mit einem Mrabet Ali von Gatron, der von mütterlicher Seite 
Tibbu ift, einem braven und verſtändigen Manne, einig und warte nur no 
auf eins der zablreichen Tibbu⸗Sultänchen (Malna), das mir der bieſige 
Fulda und der Scheich el⸗blad durch den Chef der Mrabeti, den Hadj 

jaber verſchrieben haben und ohne das mein Mrabet Ali nicht gehen 
will. Ich bege ſogar eine vage Hoffnung, letzteren bis Jen in Vorgu, wo 
er Geſchäfte bat, begleiten zu können. Doch davon will er freilich nichts 
bören und der brave Mohammedeel-Gattont, der überhaupt der Tibeſti⸗Idee 
abbold ift, ergeht ſich bei der Erwähnung dieſes Planes in den ſchlimmſten 
Inpecliven gegen Alles, was Tibbu iſt. 2 

„Beide ſchildern die Jirkomda, welche zwiſchen Tibeſti und Bolgu leben, 
als die infamſten aller Tibbu, was bei der ſchwarzen Reputation der Ge⸗ 
ſammtheit einen ungeahnten Grad von Hinterliſt und Treuloſigleit bekundet. 
— Ich würde jedenfalls hierher zurückkehren und die Crcurſion nur mit 
zwei Kamelen und drei Dienern machen. Bei meiner Rückkehr würde ich 
gladlich fein, Ihre gütigen Rathſchläge und Aufträge bier legen 

„Ich erlaube mir eine unbedeutende Bericktigung der Rohlfeſchen Karte. 
Der rt Dſchevid der Rohlfsſchen Straße ift itentiih mit Sebha Duvey⸗ 
tiers, indem die Hauptſtadt der Oaſe Sebha Dſchedid beißt. 

„Ich füge einige Notizen über Wadſchanga bei. Mein Gewährsmann 
ging von Auſſo im St. O. Tibeſtis aus und behielt die direct öſtliche Rich⸗ 
ung bis Wadſchanga bei, ohne daß er leider die Zabl der Marſchtage ans 
egeben, geſchweige denn die Stationen nennen könnte (7—8 Toge). Zwi⸗ 
chen dem Lande der Tibbu Reſchade und der Wadſchanga wohnen die Mas 

atna, Wadſchanga zerfällt in das nördliche, Wadſchanga Teli und das 
füdliche, Wadſchanga Ima. Das Hauptpopulations-Centrum des letzteren 
Mitte eines weiten Salzwaſſerſees auf weißen Zelſen 
erbaut. Wadſchanga Ima hat ebenfalls einen großen Salzwaſſerſee, doch 
iſt der nördliche bedeutender. Waſſer ift der Bodenobecfläche meiſt ſehr nahe, 
doch lebendige Quellen oder fließende Gewäſſer exiſtiren nicht. Im öͤſtlichen 

Theile iſt ein Meiner Süßwaſſerſee. MWirklihe Gebirgszüge find nicht vor⸗ 

banden, doch zablreiche Hügel und Berggruppen von weißer Farbe, wie Kalk. 

Ueberbaupt, behauptet er, beſtebe der Boden zum großen Theil aus Kalt: 

ftein und Gyps, doch auch Lehm mangele nicht. Ungefähr 10 Tage genügen 

nach ibm, Wara zu erreichen — Die Einwohner find arm, haben ſehr wenige 

Kameele, ſondern nur Schaf⸗ und Ziegenheerden und zur Arbeit Eſel. Ihre 

Dattelnpuät ift ſeyr ausgedehnt, doch die Arten find ſchlecht. Sie verſlehen 

die Tibbu- Sprache, sprechen jedoch unter ſich ein Idiom, das den Tibbu un⸗ 

verſtändlich iſt. Tibbu Goraan wohnen nicht in Wadſchanga. 

Wadſchanga ſtößt im Oſten an N von den Terrauia bewohnt, denen 
die Wadſchanga tributpflihtig ſind, während fie felbjt dem Sultan von 
Wadai gehorchen. RR find 7 X ö 

„Von Marmar in Tibeſti bis Jen ſin gi x von Jen bis an die 
Grenze von Wadai erfordert dieſelbe Zeit. Bis Jen bat man den Stein⸗ 
boden der Tibbu Reſchade, von da bis Wadai Sandboden. In der Nähe 
von Vun befindet ſich die Quelle Galatta, welche ſehr waſſerreich iſt. Doch 
über Borgu, wenn ich nicht das Glück haben ſollte, es ſelbſt zu befinden, 

boffe ich ſehr ausgedehnte und genaue Erkundigungen einziehen zu können. 
Es dürfte Sie intereſſiren, zu hören, daß Fräul. Tin ne bier und ent: 
ſchloſſen iſt, ebenfalls nach Bornu zu gehen. Momentan iſt fie das Opfer 
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dem der Senat die Berechtigung erhält, gegen die Beſchlüſſe des geſetz-] des Prinzen Napoleon in Ausſicht. Auch ſpricht man heute wieder 


gebenden Körpers ſein Veto einzulegen, ſich der Promulgirung eines 
Geſetzes entgegen zu ſtellen, erſcheint ſein Charakter weſentlich verändert. 
Durch die neuen Reformen wird er ſo ziemlich zu dem, was in an⸗ 
deren Ländern die „erſte Kammer“ iſt, und würde man ihm künftig 
dieſen Titel ohne Inconſequenz beilegen können. Damit müßte ihm 
aber ſeine jetzige Rolle als „Wächter der Verfaſſung“ genommen wer⸗ 
den. Sie hatte allenfalls einen Sinn, ſo lange er ſich in einer ſehr 
beſchraͤnkten Ausnahmeſtellung befand. Jetzt, da er ſich in den Geſetz⸗ 
gebungsmechanismus einfügen ſoll, hieße es ſeine Stellung im Vergleich 
zur Kammer ganz ungebührlich erhöhen, wollte man ihm das Vorrecht 
laſſen, allein eine Aenderung an der Verfaſſung anbringen zu können. 
Es muß naturgemäß auch der g ſetzgebende Körper an dieſen Aende: 
rungen Theil nehmen. Auf ſolche Art würde man dahin gelangen, 
daß die Verfaffung nicht mehr als eine geheiligte Arche erſchiene, an 
die Niemand, bei Straſe, rühren darf, ſondern als eine organiſche Ein⸗ 
richtung, welche jeder Zeit zweckmäßiger Einrichtungen fäbig wäre. Wir 
ſind ferner überzeugt, daß bei dem großen Gewicht, welches dem Senat 
für die Zukunft gegeben iſt, eine Umbildung deſſelben immer noth⸗ 
wendiger werden wird, will man beſtändige Conflicte mit der Kammer 
vermeiden. 

[Die Motive zum Senatusconſult! enthalten einige Ver: 
ſprechungen: ſo die Verheißungen, daß die Generalräthe in Zukunft ihre 
Präfidenten ſelber zu wählen haben würden. Sie find aber über an⸗ 
dere Punkte, welche das Land in eben fo hohem und höherem Grade 
intereſſiren, ſtumm und es bleiben der Initiative der Kammer hier 
zahlreiche Aufgaben zu löſen. Dahin gehört vor Allem die Wahl: 
frage. Ihre Grundzüge ſind zwar in die Verfaſſung eingeſchrieben 
und alſo nach der bisherigen Einrichtung über die Debatte des geſetz⸗ 
gebenden Körpers hinaus gehoben, aber dieſe Beſtimmung wird ſchwer⸗ 
lich zu halten ſein. Die Beſchwerden richten ſich beſonders gegen den 
Satz, daß ein kaiſerliches Deeret das Tableau der Deputirten regeln 
wird, welche in jedem Departement zu wählen ſind, gegen die will⸗ 
kürliche Eintheilung der Wahlbezirke, nicht minder auch gegen die un⸗ 
genügende Zahl der Abgeordneten. Indem die Regierung dem geſetz⸗ 
gebenden Körper, wenn auch mit Widerſtreben, die weſentlichſten Be⸗ 
dingungen zur Ausübung eines parlamentariſchen Einftuſſes zurückgab, 
folgte ſie jedenfalls der Einſicht, daß die Nation begehre, ihre Angele⸗ 
genheiten wieder ſelbſt in die Hand zu nehmen. Sie kann aber ihre 
Angelegenheiten nur durch die Wahlkammer leiten laſſen. Vor Allem 
muß es ihr alſo darauf ankommen, nicht daß dieſe Verſammlung einige 
formelle Vorrechte wieder gewinne, ſondern daß ihr Urſprung ein un⸗ 
beargwohnter ſei, daß ſie frei gewählt werde, daß ſie genau die Ge⸗ 
finnung der Wähler ausdrücke. Ein neues und liberales Wahlgefeg iſt 
alſo eine der erſten Errungenſchaften, worauf jetzt Frankreich hinzu⸗ 
arbeiten hat. Es hängt damit enge zuſammen die Nothwendigkeit, die 
Bürgermeiſter, die bisherigen Hauptwahlagenten der Regierung, aus 
ibrer innigen Verbindung mit der Verwaltung zu löſen und durch die 
Gemeinderäthe, indircet alſo durch das allgemeine Stimmrecht, wählen 
zu laſſen, wie andererſeits dieſe Neuerung als eine Conſequenz der Ein⸗ 
gangs erwähnten Reform zu erwarten wäre. 

[Zur zweiten Senatsſitzung.] Das amtliche Blatt ſetzt heute 
die Tagesordnung für die morgende zweite Sitzung des Senated feſt. 
Es wird das eine reine Geſchäftsſitzung ſein. Die Verſammlung 
ſchreitet zunächſt zu der Wahl einer Commiſſton, welche das Reform⸗ 
project zu prüfen hat: vor dem 12. bis 14. d. M. wird die letztere, 
wie man berechnet, ihre Arbeit nicht beendet haben, alſo die Erwar⸗ 
tung, es würden die Reformen am 15. Aug., als am Napoleonstage 
dem Lande verkündigt werden können, erweiſt ſich als eine Täuſchung. 
Wie viel Zeit der Senat dann auf die Berathung im Plenum ver⸗ 
wenden werde, darüber gehen die Anſichten noch weit auseinander. 
Nach der einen ſehr wenig wahrſcheinlichen Verſton würde der Ent⸗ 
wurf foſt ohne Discuſſton und durch Acclamation angenommen wer: 
den; nach der andern ſteht eine Reihe von Reden, darunter auch eine 


ch] unter der Rubrik „Allerlei“ eine literarhiſtoriſche Studie über 


des äußerſt ungeſunden Klimas von Murſut, und beſonders feit ich durch 
einen heftigen Feaberanfall niedergeworfen ſie nicht ſeben konnte, in einem 
ſehr kümmerlichen Zuſtande. — In meinem nächſten Briefe hoffe ich Ihnen 
Intereſſanteres und Wichtigeres mittheilen zu können.“ 

(Ur. Nachtigal, der die Reiſe Mauchs unterſtützte, iſt bekannt⸗ 


lich Vorſteher einer Miſſionsſtation im inneren Afrika). 


Politiſche Literatur.] Der zweite Theil der vermiſchten Schriften 
18 Bernh. Oppenheims liegt unter dem Titel: 
Vor und nach dem Kriege 
(Stuttgart. Verlag von A. Kröner. 1869) vor und enthält politiſche Ab⸗ 
bandlungen, unter denen namentlich die Über das öffentliche Leben in Frank⸗ 
reich (geſchrieben 1867) grade jetzt von hervorragender ng if, 52 5 
aul Louis 
Courier, über Knigge's Umgang mit Menſchen, über den Terrorismus der 
Parteien und endlich Krititen. Die Gewandtheit und Klarheit des Verf. 
ſind bereits zu allgemein bekannt, als daß wir fie hier noch rühmend ar zu⸗ 
erkennen nötbig hätten; ſeine politiſche Ueberzeugung, daß der Rechtsſtaat 
nur im Freiſtaat verwirklicht werden kann, iſt auch die unſere. Vielen 
unſerer Leſer wird ein Brief Courier's unbekannt geblieben ſein, den wir 
in Oppenheims trefflicher Ueberſetzung bier folgen laſſen: 

Es ſollte in der franz. Armee über das Kaiſerthum Napoleon J. abge⸗ 
ſtimmt werden. Courier ſtand damals als Chef d'eseadron in Piacenza und 
ſchrieb von dort aus: 2 

„Eben haben wir einen Kaiſer gemacht, und ich für meinen Theil habe 
ibm keinen Abbruch gethan. Wie es zuging, will ich Dir erzählen. Dieſen 
Morgen ruft uns d'Anthouard (der Oberſt) een und ſagt uns, um 
was es ſich handelt, gradezu, ohne Umſchweife oder Vorrede. Ein Kaiſer 
oder die Republik, was iſt mehr nach eurem Geſchmack? So wie man ſagt: 
Geſotten oder gebraten, Fleiſchbrübe oder Kohlſuppe, was befehlen Sie? 
Als er mit ſeiner Rede zu Ende war, ſahen wir uns alle ſtumm einander 
an, wie wir fo im Kreiſe um ihn berumſaßen. — „Meine Herren, was 
meinen Sie? — Keine Antwort. Niemand öffnet den Mund. Das dauert 
eine Viertelſtunde oder darüber und wurde eine Verlegenheit für d Anthouard 
und für alle Anderen; da ſteht Maire auf, ein junger Menſch ein: Lieutenant, 
dem Du fon einmal begegnet fein mußt, und ſagt: „Wenn er Kaiſer ſein will, 
immerhin, das iſt ſeine Sache, aber wenn ich meine Anſicht ſagen ſoll, 
ich finde es gar nicht gut.“ — „Erklären Sie ſich“, rief der Oberft; „wollen 
Sie, ja oder nein? — „Ich will nicht“, antwortet Maire. Auch gut. Neues 
Stillſchweigen. Man ſieht wieder eine Zeit lang einander an, als ob man 
ih zum erſten Male geſehen hätte. So ſäßen wir wohl noch, wenn ich 
nicht das Wort genommen bätte. „Meine Herren“, ſagte ich, „mir ſcheint 
es, allen Widerſpruch vorhebalten, als ob uns das gar nichts anginge. Die 
Nation will einen Kaiſer; iſt es unſere Sache, darüber zu berathen?“ Die⸗ 
ſes Raiſonnement erſchien fo kräftig, jo lichtvoll, jo ad rem — kurz, ich riß 
die Verſammlung mit mir fort; niemals hatte ein Redner einen glänzen⸗ 
deren Erfolg. Alle ſtehen auf, unterzeichnen und gehen dann Billard ſpie⸗ 
len. Maire ſagte zu mir: „Meiner Treu, Commandant, Sie ſprechen wie 
Cicero, aber warum in aller Welt wünſchen Sie fo dringend. daß er Kaiſer 
ſei?“ — „Um fertig zu werden und an's Billard zu kommen. Sollten wir 
da den ganzen Tag ſitzen bleiben? Und Sie, warum wollten Sie es nicht?“ 
— ich weiß nicht, aber ich hielt ihn zu etwos Beſſerem geſchaffen.“ — 
So ſprach der Lieutenant; und ich finde ſeine Rede nicht ſo dumm. In 
der That, was ſoll das heißen, ſage mir's, ein Mann wie er, Bonaparte, 
Soldat, Generaliſſimus, der erſte Feldherr ddr Welt, und will „Majeſtät“ 
genannt fein? Er ift Bonaparte und will „Sire“ angeredet fein. Er ſtrebt 
nach Unten (il aspite à descendre) — — aber nein, er glaubt zu ſteigen, 
wenn er ſich neben die Könige ſtellt. Ein Titel iſt ihm lieber, als ein Name. 
Armer Mann! Seine Ideen ſind nicht auf der Höhe feines Geſchickes 
Jener Cäſar verſtand es beſſer und war überhaupt ein andrer Menſch. Er 
nahm keine verbrauchten Titel an, aus ſeinem eigenen Namen machte er 
einen Titel, „höher als den koͤniglichen.“ 
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von einem Amendement des Herrn von Maupas, welchem die 
Miniſterverantwortlichkeit in dem Entwurf nicht deutlich genug articu⸗ 
lirt erſchiene und welcher eine unumwundene Faſſung dieſes Artikels 
verlange. Alſo bis zum 23. d., dem Tage, an welchem die Sitzun⸗ 
gen der Generalräthe in ganz Frankreich beginnen, wird der Senat 9 
ſchwerlich das Project durchberathen haben. Er wird alsdann wohl 
ſeine Arbeiten unterbrechen müffen, um fie im September wieder auf 
zunehmin. 1 

* Paris, 4. Aug. [Ueber die vorgeſtrige Senatsfigung) 
berichtet die „Preſſe“: „Herr Rouher hat vorgeſtern als Senats ⸗ 
präſident debütirt. Die Aufnahme, die ihm von den meiſten feiner 
Collegen wurde, war von einer, wir wollen nicht ſagen zur Schau ge⸗ 73 
tragenen, aber jedenfalls ſehr accentuirten Zurückhaltung. War es die 
Erinnerung an die Zögerungen des früheren Staatsminiſters, als hm 
die Nachfolgerſchaft des Herrn Troplong angeboten wurde und er dies 
ſelbe nicht ausreichend für ſich fand? Oder war es die Kenntniß ſeines 
herrſchſüchtigen Charakters, welche zum Voraus die Herren Senatoren 
beeinflußte, fie, die bisher gewöhnt waren, von außerordentlicher Lie⸗ 
benswürdigkeit und zuvorkommendem Wohlwollen ſich leiten und über⸗ 
reden zu laſſen? Wie dem auch ſei, es ſteht feſt, daß die Rede des 
Herrn Rouher mit der ſchweigſamſten Höflichkeit angehört wurde und 3 
daß ein einziges „Sehr gut“ den Lippen eines Senators entſchlüpfte, 
der wahrſcheinlich vom Einfluß der Gewohnheit überwältigt wurde. 
Die Verleſung des Senatsconfultd wurde gleichfalls mit Kälte aufge 
nommen, allein dies war nicht unerwartet. Nach allen Enthüllungen 
der Preſſe konnte das Senatusconſult für Niemand mehr eine Ueber⸗ 
raſchung ſein. Ueber das Ergebniß der Senatsdebatte beſteht übrigens 
nicht der leiſeſte Zweifel.“ 

Ueber die Miniſterverantwortlichkeit,] wie fie im Senats⸗ 
conſult feſtgeſtellt iſt, urtheilt Herr Prévoſt⸗Paradol im „Journal 
des Debats“ folgenderweiſe: har. 

Aus den neuen Befugniſſen der Kammer ergiebt ſich, daß das Cabinet 
fortan in der Praxis eben jo vollſtändig unter dem Einfluß der Volksver⸗ Ye 
tretungen ſtehen wird, wie zur Zeit der conſtitutionellen Monarchie und ſo ? 
gar wie zur Zeit der Republik. Allerdings können die Miniſter nur durch 
den Senat in Anklagezuſtand verſetzt werden, während unſere conſtitutionel⸗ a 
len und republikaniſchen Kammern dieſes Recht hatten; aber vieſen Unterer 
ſchied berührt beinahe nur die Theorie, denn in dem Sturz der Miniſter { 
und nicht in ihrer Verſetzung in den Anklagezuſtand findet von hundert 85 
Fällen neunundneunzig Mal die Miniſterverantwortlichtett vor der Kammer 
ihre Anwendung. Und gewiß iſt, daß mit der collectiven Minilterberante 
wortlichleit, weiche in dem Senatsconſult angedeutet und in dem Bericht 
des Herrn Duvergier ausgeſprochen iſt, ferner mit dem Mechanismus des 
Senatsbeſchluſſes, der, von einigen unbedeutenden Veränderungen abgeſehen, 
derjenige unſerer alten Verſammlungen iſt, die künftigen Cabinette ebenio 
unvermeidlich und ebenſo offenbar von der Majorität des Parlaments abs 
bängen werden, wie die alten Cabinette der Herren Thiers und Guizot. 
Darüber kann für keinen vernünftigen Menſchen ein Zweifel obwalten. — 
Nun denn, da die Dinge einmal ſo geregelt ſind, warum ſchrieb man denn > 
in den Senatsbeſchluß den abſtracten Saß: die Miniſter hängen nur vom 
Kaiſer ab? Entweder dieſe rein theoretiſche Erklärung hat keinen Sinn und 
keine Tragweite, oder ſie iſt in ausdrücklichem Widerſpruch mit dem ganzen 
Syſtem des Senatsconſulis, deſſen Zweck eben iſt, zu bewirken, daß die 
Miniſter nicht mehr nur vom Kaiſer abhängen ſollen. Wozu kann jener 
abſtracte Satz dienen? Welches ift fein praktiſches Ziel? elchen Nutzen 
kann es haben, feinen Gegnern eine ſolche Blöße zu zeigen in der Theorie, 
wenn man ſich thatſächlich mit dem gefunden Menſchenverſtand, mit der Ger 
rechtigkeit und der öffentlichen Geſinnung nach beſten Kräften abgefunden 
hat? Und alles das um eines Wortes willen, welches zu erwähnen durch⸗ 
aus keine Notywendigkeit vorlag, das niemals ſanctionirt werden kann und 
im Gegentheil von Allem, was rings herum ſteht, vernichtet und aufgehoben 
wird. Es find dies Irrihumer, die allerdings für verſtändige Leute keine 

roße Bedeutung haben, aber unvorſichtig ſind in einem Lande, das den 
beorien nur allzuviel Aufmerkſamkeit ſchenkt und ſtets geneigt iſt, ſich um 
Worte zu entzweien und zu bekämpfen. N 

[Frankreichs bisherige Verfaſſungen.] Die „Patrie“ bringt 
eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen DVerfaffungen, deren ſich bis jezt 
Frankreich zu erfreuen gehabt hat, und kommt dabei zu folgender Schluß⸗ 
folgerung: 1 


chtungen laſſen ſich aus nahe liegenden Gründen an dieſen 
Brief anknüpfen! Auguſt Geyder. 


[Fett für Telegraphendräthe.] Aus Cartagena in Spanien 
meldet man unter dem 29. Juli der „Köln. Ztg.“ folgende Geſchichte: Kr 

In Lorca, einer größeren Provinzialſtadt, die hier wegen ihrer frucht? 
baren und ſchönen Umgebung bekannt if, hatte ſich unter dem niederen 
Volke das Gerücht verbreitet, die Gegend werde von einigen Fremden unfie 
cher gemacht, die darauf ausgingen, Kinder zu rauben und deren Fett 
dazu zu benutzen, die Telegraphendrähte zu ſchmieren, () die ohne dieſes 
nicht geben könnten. Der Pöbel, durch dieſe Nachricht in Aufregung verſetzt, 
ſann nun darauf, dieſer Menſchen habhaft zu werden und ſie topt zu Ihlae 
en. Zufällig weilten vor einigen Tagen in genannter Stadt drei Enge 
änder, worunter ein Advocat J., der den erſten juriſtiſchen Kreiſen Ging 
lands angehört und vor den hielt en Gerichten die Sache einer engliſcken 
Geſellſchaft vertreten ſollte. Letzterer, mit Sprache und Sitte des Landes 
ganz unbekannt, wagt es, Abends nach 9 Uhr die Stadt zu verlaſſen, um N 
ſich in dem herrlichen Luftgarten, der ſich vor Lorca eritredt, zu ergehen und 
unter dem herrlichen ſpaniſchen Himmel, inmitten einer ſchönen Natur, die 
glühende Hitze des Nach mittags zu vergeſſen. Plötzlich ſieht er ſich von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten angegriffen: ein Stockſchlag über den Kopf raubt ihm die 
Beſin ung, ein Meſſerſtich in die Wange raubt ihm zwei Zähne, ein Stich 
nach dem Unterleibe wird glücklich durch die Uhr aufgefangen. Unfähig, 
dem Poͤbel, der indeſſen auf mehr als 40 Perſonen angewachſen ift, Erple 
cationen zu geben, oder ſich gegen die wüthende Maſſe zu vectheidigen, iſt 
er ganz deren Wutb preisgegeben. Dieſe — nicht genug, ihn mit zahlrei n! 
chen Stichen und Schlägen dem Tode nahe gebracht zu haben — ſchleiſt 
ihn nach dem Stadthauſe, auf dem Wege ihm den Bart ausreißend und 
ihn (wie ſich ein ſpaniſches Blatt ausdrückt) wie einen tollen Hund behane 
delnd. Vor dem Stadthauſe angekommen, verlangt man unter beſtändigen 
Infulten den Kopf des Unglücklichen und droht, ihm denſelben abzuſchneiden. 

Zweien Voluntarios de la Libertad, welche die Wache vor dem Ayum 
tamiento halten, gelingt es endlich, mit Gefabr ihres Lebens den Unglückli⸗ 
chen den Händen des Poͤbels zu entreißen und ihn vor den gerade verſam⸗ R 
melien Dagiftrat zu bringen. Dort kennt man den Mann und befreit ihn 
von feinen Quälern, bringt ihn nach einem Privathauſe, wo er auf das 
Beſte verpflegt wird. Der Bürgermeifter von Lorca hat ſofort in einer 
Proclamation, die an die Ehre und Gaſtfreundſchaft des ſpantſchen Volkes 2 
gerichtet iſt, die ganze Bevölkerung zur ſtrengen Verfolgung der Räpdelsfüh⸗ 
rer aufgefordert, und man hat bereits 30 Leute eingeſetzt, ohne indeſſen den 
eigentlichen Anſüfter zu kennen. Das Haus des Verwundeten wird von Beſu: 
chern aus den beiten Klaſſen der Geſellſchaft nicht leer, die ihm ihre Theiklnahme 
kund geben und ihm Hülfe gewähren. Die Urſache dieſes Attentats iſt das oben 
erwähnt Gerücht. Die Bevölkerung von Lorca, welche die Fremden mit 
langen Bärten und eine ihr fremde Sprache ſprechend herumgehen ſah, er⸗ 
blickte in denſelben die berüchtigten Kinderräuber, und glaubte, mit Hinweg⸗ 
ſchaffung derſelben ein gutes Werk zu tbun. 


[Die Wunſchelrutheſ kommt in Auftralien zu allgemeinem Er⸗ 
ſtaunen durch einen Deutſchen wieder ernſtlich zu Ehren. Alerdings werden 
feine verborgenen Schatze an Gold, Juwelen und verſchollenen Münzen da⸗ 
mit zur Entdedung gefördert. Aber die Wünſchelruthe dient dort einem viel 
wichtigeren Schatze zum Nachweiſe: dem Trinkwaſſer, welches unter dem 4 
Erdboden verborgen iſt. In einem Lande, wo oft auf diele Tagereiſen hin 5 
kein Brunnen zu finden iſt und wo ſich Menſchen und Viehheerden wochen⸗ 
und monatelang mit dem ſaulen Waſſer vereinzelter Lachen oder mit dem 
Tümpel begnügen müſſen, den die Sommerhitze in einem ausgetrockneten 
Flußbette übrig gelaſſen, bat begreiflicher Weiſe die Ermittelung eines Or. 
tes, wo eine Quelle zu erſchleßen iſt, einen viel höheren Werth für das 
verſchmachtende Leben, als im Augenblid edles Metall und kostbare Steine. 
Nun iſt es einem Lübeder, der fit Jahren in Auſtralien einheimiſch und 
mit allen den Mitteln vertraut geworden iſt, wodurch die Urbewohner jener 
Zone ihr Daſein friſten, gelungen, ein Verfahren ausfindig zu machen, das 


bDopyelnde Zweig eines ſaftreichen Baumes iſt. 


= daher, der jih vom Gletſcher losgelboſt 
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„Wenn man den Wortlaut der neuen Verfaſſung des Kaiſerreiches und 
der früheren Verfaſſungen vergleicht, ſo kann man ſich überzeugen, daß die 
neue Verfaſſung des Kaiſerreichs fein wird: dem nothwendigen Gleichge⸗ 
wichte der Regierungsgewalten entſprechender als die von 1791, liberaler 
als die Verfaſſung vom Frimaire im Jahre VIII., liberaler, repräſentativer, 
um uns des alten Wortes von 1791 zu bedienen, als die Charte von 1814 
und als die additionelle Acte von 1815, und demokratiſcher, dabei aber zus 
gleich ebenſo parlamentariſch, als die Charte von 1830.“ 

Louis Veuillot ſchreibt im Univers: 

„Die Verfaſſung von 1852 war ein Regime des Verſchluſſes und des 
Schweigens. Sie hatte jeden Luftzug und jedes Geräuſch verbannt. Die 
Gründe fehlten nicht, welche für dieſes Syſtem ſprachen. Aber die Luft hat 
ſich darunter perſchlechtert, das Schweigen erzeugte Langeweile, und Lange⸗ 
weile, Schweigen und ſchlechte Luft entzündeten ein böſes Fieber. Jetzt 
öffnet man die Fenſter, vielleicht etwas ſpät; man öffnet fo, daß man ſie 
kaum wird wieder ſchließen können und einige Scheiben werden auf alle 
Fälle zerbrochen werden, man organiſirt die Unterhaltung in ſolcher Weiſe. 
daß ſie leicht zu Lärm und der Lärm leicht zu Sturm werden kann. Es 
bleibt nur noch zu wiſſen übrig, ob dieſe friſche Luft und dieſer große Lärm 
das Fieber abſchneiden oder in Wuth verwandeln wird.“ 

[Emil Ollivier,] welcher geſtern auf Beſuch in Vittel (Depar⸗ 
tement der Vogeſen) eingetroffen war, erhielt von dem dortigen Ge⸗ 
ſangverein ein Ständchen und benutzte dieſe Gelegenheit zu der folgen⸗ 
den politiſchen Rede: 

ch danke Ihnen, daß Sie mir eine gute Erinnerung bewahrt haben. 
Es bereitet mir eine um ſo größere Freude, als dieſe nicht mir, ſondern der 
großen von mir vertretenen Sache gilt. Es giebt in unſerem Lande zwei 
extreme, gewaltſame Parteien, deren Haß verdient zu haben ich für eine 

hre erachte. Zu erſten Partei gehören die, welche nicht vorwärts gehen 
wollen und die von einer ewigen Dictatur träumen; in der zweiten befinden 
ſich die, welche zu ſchnell vorgehen wollen und den Fortſchritt durch die Revo⸗ 
lution begehren. Ich habe mich zwiſchen Beide geworfen und ſeit zwanzig 
Jahren beſtand meine Bemühung darin, die Einen anzuſpornen, die 
Inderen zurückzuhalten, um mit der nämlichen Hartnäckigkeit zugleich 
die Dictatur und die Revolution zu bekämpfen. Deshalb war ich 
auch, wie alle Diejenigen, welche ſich zwiſchen zwei wüthende Armeen 
werfen, der Zielpunkt der von beiden Seiten ausgegangenen Angriffe und 
Verleumdungen. Ich werde nichts deſto weniger ausharren. Die Handvoll 
Vermittler (la poignee mediatrice) hat ſich gemehrt und bald wird ſich ganz 
Bas vereinigen, um die Ultras der Ordnung und der Freiheit zur 
achtloſigkeit zurückzuführen. Dadurch, daß das Vogeſen⸗Departement mei⸗ 
nen würdigen Freund Buffet und Herrn d. Dommartin, einen der 116, in 
die Kammer ſandte, hat ſich daſſelbe der Politik angeſchloſſen, welche ich die 
allein nationale zu nennen nicht zögere. Harren Sie ebenfalls aus und wenn 
man Sie der Lauheit, der Lahmheit anklagt, wenn man Ihnen ſagt, daß die 
beträchtlichen, entſcheidenden Reformen, welche wir erlangt haben, wenig oder 
nichts ſind, ſo antworten Sie, meine Freunde, die Sie auf vertrauliche Weiſe 
mit der Natur leben, daß auf dem Felde nichts mit Ungeſtüm und durch 
brüske Handlungen ausgeführt wird. Die Ernte iſt nicht reif, ſobald man 
das Samenkorn in die Erde gelegt. Es gehören Tage, Wochen, Monate, 
Regen und Sonnenſchein dazu. Hören Sie alſo niemals auf die, welche 
die reife Ernte auf dem Felde bermedern laſſen wollen, noch auf die, welche 
dem Himmel fluchen, weil er ihnen nicht die geſegnete Ernte am Tage giebt, 
wo das Samenkorn in die Erde gelegt wurde. Ich bin glücklich über die 
Anerkennung, welche Sie mir 3 aber nicht meinetwegen, denn das 
Gute muß um ſeiner ſelbſt willen und unabhängig von jeder Belohnung 
aufgeſucht werden. Ich freue mich Ihres Empfanges, denn wenn die An⸗ 
erkenuung ein Recht für den iſt, welcher gewiſſenhaft gearbeitet, jo iſt fie für 
den, welcher fie empfindet und kundgiebt, eine Ehre und eine Tugend. 

[Vom Senegal] meldei das „officielle Journal“: 

Die jüngften Nachrichten beftätigen die gegen den fanatiſchen Häuptling 
Amadu⸗Sekhu unternommenen militäriſchen Operationen. Nach ſechs Tagen 
anſtrengenden Marſches gelang es der Expeditions⸗Colonne unter den Be⸗ 
fehlen des commandirenden Brunon die Schaaren des Amadu⸗Sekhu, die 
ſich durch die Mannſchaft des Häuptlings Lat Dior, unſeres ehemaligen von 
ihm zum Abfall hingeriſſenen Verbündeten, verſtärkt hatten, bei Melhi zu er⸗ 
reichen. Die in die Flucht geſchlagenen Aufitändiihen nahmen die Richtung 
nach Kaki, nachdem fie viele Todte auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen hatten. 
Die Schwadron der Spahis erlitt empfindliche Verluſte. Unter den 32 Todten 
und Verwundeten befindet ſich der Capitän Audibert. Dte Kräfte des Fein⸗ 
des beſteben nur aus Fanatikern der verſchiedenen Gegenden Senegambiens. 
Dieſe Lection und die Haltung der Häuptlinge und der verbündeten Beröl⸗ 
kungen werden jene Banden bermuthlich nicht wieder auf unſerem Gebiete 
erſcheinen laſſen. 

lueber die Reife der Kaiferin] vernimmt die Zeitung „Paris“ 
Folgendes: 

„Die Kaiferin, in deren Begleitung ſich der General Douay und Herr 

von Briſſac befinden werden, wird Paris am 25. Auguſt verlaſſen und ſich 
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direct über Toulon nach Baſtia begeben. 
der kaiſerliche Prinz ſich in Toulon von ſeiner Mutter trennen und allein 
nach Saint⸗Cloud gehen, die Kaiferin aber wird Savoyen durchreiſen, ſich 
in Chambery aufhalten, von dort einen Ausflug nach der nordöſtlichen Schweiz 
machen und dann in einigen Punkten Deutſchlands anhalten, und ſich mit 
der Brennerbahn nach Verona und Venedig und von dort nach einem Auf⸗ 
enthalte von einigen Tagen nach Atzen, Konſtantinopel und Egypten be 

eben. — Der See⸗Präfect von Toulon, Vice⸗Admiral Chopard, der ſich in 

aris auf Urlaub befand, iſt auf feinen Poſten zurückgekehrt, um die zur 
Reiſe der Kaiſerin nothwendigen Anſtalten zu treffen. Der Aviſo „Ajaccio“ 
iſt dem franzöſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Herrn Bourse, der die 
Kaiſerin auf ihrer Reiſe nach dem gelobten Lande begleiten ſoll, zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. 

[Proceſſe.] Geſtern begann in St. Etienne der Proceß gegen die 
auftübreriihen Grubenarbeiter von Ricamarie, Montrambert, Labévaudiere 
u. ſ. w. Dagegen rügen die „Opinion Nationale“ und die „Liberté“ aufs 
Neue, daß die Herren Quentin und Cournet ſich nun ſchon über zwei 
Monate unter der Anklage der Theilnahme an einem Complott in Mazas 
befinden, ohne auch nur einmal verhört worden zu ſein! 

[Pinard. — Köchinnenſtrike.] Der frühere Miniſter des Innern 
Herr Pinard bat in der Lotterie von Toulouſe 100,000 Fr. gewonnen. — 
Zu Alais im Departement des Gard ſtriken, wie man der „N. Pr. Ztg.“ 
ſchreibt, die Köchinnen, fie verlangen Marktfreiheit, d. h. fie wollen allein 
ohne die Hausfrauen auf den Markt gehen, Couſinfreiheit, d. h. Erlaubniß 
zur Annahme von Hexrenbeſuchen, und mehr — Lohn. Seit einigen Tagen 
wird in den meiſten Häuſern jener unglücklichen Stadt nur von Wurſt und 
Schinken gelebt; denn faſt keine der Damen daſeldſt verſteht das Kochen. 

* Paris, 5. Auguſt. [Aus dem Senat.] Der Senat hat ſich 
heute in den Bureaux verſaumelt, um die Ernennung einer Commiſſion 
von zehn Mitgliedern vorzunehmen. Dieſe Operation konnte ſeh on 
vorgeſtern vollzogen werden, doch durch dieſes bedachtſame Vorgehen 
wird angedeutet, daß die bohe Verſammlung Herrn Rouher nicht die 
Freude machen wolle, die Verhandlungen bis zum 15. Auguſt zu be⸗ 
ſchließen. Und dennoch verſicherte der neue Senats-⸗Präſident noch 
geſtern dem Kaiſer, „die Discuſſion im Senate werde ſpäteſtens am 
12. beginnen und am 14. geſchloſſen werden“. Nun liegen ſchon jetzt 
einundzwanzig Amendements vor und eine große Anzahl von Senatoren 
will die Gelegenheit benutzen, um einige ihrer Regierungstheorien zu 
begründen. Herr v. Perſigny befindet ſich unter dieſen. Auch Herr 
v. Maupas, der Anſpruch auf eine große Rolle im liberalen Kaiſer⸗ 
reiche macht, hat eine lange Rede vorberettet, eben ſo der Prinz Na⸗ 
poleon. Es iſt kaum moͤglich, daß dieſe zahlreichen Quellen der Beredt⸗ 
ſamkeit innerhalb dreier Tage ausgeſchöpft werden können. Es iſt alſo 
mehr als wahrſcheinlich, daß die Verhandlung das Feſt des hundert⸗ 
jährigen Napoleonstages überleben wird. Die „Liberté“ erinnert bos⸗ 
haft daran, daß die Verhandlung über den Senatsbeſchluß, durch 
welchen der Präfident zum Kaiſer geworden iſt, nicht fo lange Zeit in 
Anſpruch genommen habe, als man für den Senatsbeſchluß zu Gunſten 
der liberalen Reformen zu brauchen vorgebe. 

[Vom Hofe.] Wie verlautet, iſt die Abreiſe der Kaiſerin auf 
den 25. feſtgeſetzt. Dieſelbe wird u. A. von Hrn. de Saulcy (Sena⸗ 
tor) und Orientalist) und deſſen Frau (Palaſtdame) begleitet fein. Auf 
Corſica werden großartige Feſte vorbereitet. Das erſte wird am 
29. Auguſt in Baſtia, das zweite am 1. September in Ajaccio ſtatt⸗ 
finden. — Die Zeitung „Paris“ meldet: Die Kaiſerin wird ſich direct 
über Toulon nach Baſtia begeben. Von Corſica zurückgekehrt, wird 
der kaiſerliche Prinz ſich in Toulon von ſeiner Mutter trennnen und 
allein nach St. Cloud gehen; die Kaiſerin aber wird Savoyen durch⸗ 
reiſen, ſich in Cherbourg aufhalten, von dort einen Ausflug nach der 
nordöſtlichen Schweiz machen, dann in einigen Punkten Deutihlands 
anhalten und ſich mit der Brenner⸗Bahn nach Verona und Venedig 
und von dort nach einem Aufenthalte von einigen Tagen nach Athen, 
Konftantinopel und Egypten begeben. 

[Der Zuſtand des Marſchalls Niell floͤßt fortwährend Be⸗ 
ſorgniß ein. Die Operation, die Nelaton vornahm, lief ſehr unglüd: 
lich aus. Das Inſtrument, deſſen er ſich bediente, zerbrach, und ein 
Theil deſſelben konnte nicht aufgefunden werden. 

[Verbot einer Verſammlung.] Vorgeſtern ſollte eine öfjent- 
liche Verſammlung, die dritte ſeit den Juni⸗Unruhen, ſtattfinden. Sie 


Von Corſika zurückgekehrt, wird 


wurde jedoch verboten. Die, welche geſtern im Saale Moliere abge⸗ 
halten wurde, dauerte nur wenige Minuten. Der Polizti⸗Commiſſar 
bob fie nämlich ſchon um 9 ½ Uhr auf. Die Verſammlung trennte 
ſich ſofort und beſchränkte ſich darauf, einen Proteſt zu erlaſſen. Eine 
große Anzahl von Polizei⸗Agenten war in der Nähe des Locales 
verſammelt. 5 

Spanien. 

Madrid. [Rundſchreiben des Miniſters des Auswär⸗ 
tigen.] Die „amtliche Zeitung“ veröffentlicht das vom neuen Miniſter 
des Auswärtigen, Manuel Silvela, unterm 26. v. M. an ſeine 
diplomatiſchen Agenten erlaſſene Rundſchreiben. Nach einer Ueberſicht 
der Acte der proviſoriſchen Regierung heißt es darin: . 

Die von der September⸗Revolution geſchaffene Lage hat den allgemeinen 
Klagen der civiliſirten Welt über die religidfe Intoleranz, die in Spanien 
ihre letzte Zufluchtsſtätte gefunden, volle Befriedigung gegeben. In Zukunft 
können, unbeſchadet des katpoliſchen Gefühls und des lebendigen reinen 
Glaubens der Spanier, die Fremden, die nach dieſem edlen Lande kommen, 
nicht allein auf den Schutz ihrer gewerblichen Thätigkeit, ſondern auch ihres 
Rechts, Gott frei nach ihrem Glauben zu verehren, rechnen. Schon aus 
dieſem einen Grunde wird die ſpaniſche Regierung hoffen können, die leb⸗ 
hafteſten und wirkſamſten Sympathien aller Staaten der civiliſirten Welt zu 
erlangen, die, wie verſchieden auch ihre Inſtitutionen ſein mögen, doch in 
der Achtung vor dem großen Princip der religidfen Freiheit einig find. Der 
Regent iſt gegenwärtig der oberſte Chef des Staates, während die Vertreter 
des Landes, die Vertagung der Cortes benutzend, ſich in directen Verkehr 
mit ihren Wählern ſetzen und ſich vorbereiten, definitiv über die Wahl des 
Monarchen zu entſcheiden. Das Wohl, die Größe und die Zukunft der 
ſpaniſchen Nation erheiſchen, daß der Monarch, welcher ihre Geſchicke unter 
Mitwirkung der Cortes lenken ſoll, die größtmögliche Anzahl Stimmen er⸗ 
halte, der ihm zu übertragenden Ehre würdig ſ ein und wenn er die glor⸗ 
reichen Diademe Ferdinands des Heiligen und Alphons“ des Hochherzigen 
anlegt, von allen Spaniern mit Freude und Liebe begrüßt wird. Bis die 
conſtituirenden Cortes das angefangene Gebäude durch Wahl ihres Mon⸗ 
archen krönen lein ihnen ausſchließlich vorbehaltenes Recht), hat, während 
der Pauſe der parlamentariſchen Arbeiten, die Regierung hohe Pflichten zu 
erfüllen. Vor allen beſtrebt ſie ſich, mit Feſtigkeit die Attentate, Unordnun⸗ 
gen und den Geiſt der Anarchie zu unterdrücken, welche ohne Zweifel durch 
die Reaction in einigen Gegenden erregt find, um die Freiheit, die wir jetzt 
genießen, anklagen zu können, daß ſie mit der öffentlichen Ruhe unverträglich 
ſei. Gleicherweiſe hofft ſie durch raſche Züchtigung alle Anſtrengungen einer 
eingebildeten Legitimität zu erftiden, die ſich mit Gewalt der Krone bemäch⸗ 
tigen mochte, mit welcher nur die conſtituirenden Cortes berechtigt find, den 
in ihren Augen Würdigſten zu ſchmücken. Sie vertraut endlich, daß auf der 
Inſel Cuba der Biene bald wieder hergeftellt fein wird und die Repräſen⸗ 
tanten dieſer Inſel ſowie Portoricos im Congreß mitwirken werden an der 
Ausarbeitung der neuen Geſetze, welche die öffentliche Meinung dringlich für 
dieſe entfernten Provinzen fordert. Die liberale Reform der Zolltarife wird, 
wenn man den rechten Nutzen von ihr zu ziehen weiß, die Mittel geben, 
vortheilhafte Handelsverträge mit Frankreich, England, Italien, Portugal 
und anderen Ländern abzuschließen und den Export unſrer Landeserzeugniſſe 
zu fördern. Die Regelung der Finanzfrage, ein Gegenſtand der ernſteſten 
Sorge der Regierung, welche entſchloſſen it, alle Verpflichtungen Spaniens 
zu erfüllen, die Vorbereitung der in der Wiederverſammlung der Cortes zu 
discutirenden organiſchen Geſetze zur Vollendung des Verfaſſungswerkes und 
andere nicht minder wichtige Arbeiten werden die ganze Thätigkeit des Ca⸗ 
binets in Anſpruch nehmen, welches des Vertrauens des Regenten und der 
conſtituirenden Cortes würdig befunden iſt. Sobald der Senat eine defini« 
tive Form und ein Oberhaupt beſitzt, das von den heute in den Augen 
der civiliſirten Nationen werthvollſten Titel der Legitimität umgeben iſt, 
wird ohne Zweifel die Stunde geſchlagen haben, unſere Beziehungen zu den 
auswärtigen Mächten völlig zu reguliren. 


Zur carliſtiſchen Bewegung.] Die „Gaceta de Madrid“ vom 
2. Auguſt meldet: „Die Colonne des Oberſt Baſtos holte am 30. Juli in 
Villanueva de San Carlos die Bande des Bruno Parra, genannt Drejita, 
ein, tödtete ihr zwei Leute und nahm 8 und Waffen ab. Die Co⸗ 
lonne des Gendarmerie⸗Commandeurs Paſter erreichte zwiſchen Argamaſilla 
und Aldea del Rey die Ueberreſte der Tags zuvor vom Oberſtlieutenant 
Reing geſprengten Bande des Rapa und brachte ihnen einen Verluſt von 
2 Todten und 2 Gefangenen bei. Der Bandenhauptmann Annon von Al⸗ 
modovar iſt von der Gendarmerie ergriffen worden. — Der Richter erſter 
Inſtanz von Aſtorga (Provinz Leon) meldet, daß geſtern Morgen eine 
Bande von 30 Carliſten in das benachbarte Städtchen Val de San Lorenzo 
eindrang und den Alkalden tödtete; die Bevölkerung vertrieb jedoch die Bande 
und machte einen Gefangenen. Man hat keine ſicheren Nachrichten von den 
anderen Banden in der Provinz Leon. Die Bande unter Anführung des 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ihn mit Sicherheit in der abgeſengten Wüſte die Stellen erkennen läßt, wo 
mit Erſolg nach Waſſer zu graben. Er bedient ſich einer Ruthe dazu, die 
ein „Waſſerſchuß“, das heißt der in letzter Zeit getriebene, nach oben zu ſich 
Hei warmer, trockener Luft 
wählt er die neuen Sprößlinge eines Gum⸗ oder Apfelbaumes, bei feuchtem 
Wetter das trockene Holz von Bor (der deutſchen Buche entſprechend) oder 
Pfirſich. So wie die gabelförmige Ruthe abgeſchnitten ward, iſt ſie auch 
gleich zu gebrauchen, um mit ihr langſam über den Grund binzuſchreiten, 
wo nach ihrer Anzeige Waſſer geſucht werden ſoll. Der Erforſcher hält 


= dabei, mit beiden, gegen den Leib rechtwinkelig eingeſetzten Ellenbogen, die 


Ruthe in horizontaler Richtung in der Fauſt und ſchon die Nähe von unter: 
irdiſchem Waſſer verräth ihm ein krampfhaftes Gefühl in den Fingern. Iſt 
das Waſſer erreicht, ſo neigt ſich die Ruthe zu Boden nieder und zeigt das 
Vorhandenſein eines Quellenſitzes mit ſolcher Beſtimmtheit an, daß der Nach⸗ 
ſuchende nur die Richtung ſeines Weges zu verändern braucht, um aus den 
jedesmallgen Senkungen der Ruthe auch ſchon die Breite des Waſſerlagers 
und deſſen Ausläufe zu erkennen. Mit dieſen einfachen Werkzeuge, deſſen 
ſelbſiſtändige Bewegungskraft ſich der Entdecker nicht wiſſenſchaftlich zu er⸗ 
Hären weis, bei deſſen Anwendung aber auch die körperliche Verfaſſung der 
mit der Ruthe hanthierenden Perſon von bedeutendem Einfluß zu fein ſcheint 
— denn bei der Ankunft auf dem Boden über der Quelle wird der Ruthen⸗ 
träger wie von einem electriſchen Schlage durchſchauert, wofür die Empfäng⸗ 
lichkeit eine wechſelnde iſt — hat Herr Heinrich Niemeitz in den Eindven 
Auſtraliens, wo die Menſchen dem Durſte erliegen oder Hunderte von Fuß 
liefe Brunnen in die Erde bohren müſſen, um dann häufig doch nur auf 
ſalziges Waſſer zu treffen, die beſten Quellen oft unter einer wenige Schuh 
ſtarken Kruſte entdeckt. Seine Waſſerfindungsmethode nennt er den Nie⸗ 
meitzismus und bedauert nur, daß er kein Patent darauf nehmen kann. Allein 
er weiß genauen Unterricht über die Einzelheiten eines Verfahrens zu erthei⸗ 
len, in deſſen Anwendung er von einem ſolchen Glück begleitet iſt, daß man 
glauben möchte, Australien ſei gar kein waſſerarmes Land, wie es bis jetzt 
ſchien, ſondern das Waſſer zieht ſich dort nur regelmäßiger als anderwärts 
por den Strahlen der Sonne unter die Oberfläche der Erde zurück. Die 
1 7 Eingeborenen ſind auf ihren Wanderungen überall in der Nähe 
hrer Lager mit Quellen verſehen. Mit Hilfe von JNuemeitz's Waſſerrutbe 
werden auch die europäiſchen Einwanderer künftig nicht mehr auf ein plans 
loſes Umherirren ang wieſen fein, ſondern den Boden ſtets an einer der zahl⸗ 
reich ausgeſtreuten Stellen angreifen, wo ihren Nie derlaſſungen ergiebige 
Brunnen zu erſchließen ſind. 


Bern, 4. Auguſt. [Ueber ein Ungla a, welches ſich am obe⸗ 
ren Grindelwaldgletſcher mit einer Dame und ihrem Kinde 
ereignete, ] werden dem „Bund“ von einern Augenzeugen folgende nähere 
Mittheilungen gemacht: „Die Dame war die Frau eines Bankdirectors aus 
Dresden, der in Interlaken die Saiſon mit! nachte (des Herrn Wanſchaffe). 
Dieſelbe ritt am Sonnabend Nachmittag einzig mit ihrem 10—12jährigen 


Knaben von Grindelwald bis zum Chalet in der Nähe des Gletſchers, wo 


Pferde und Sänſte zurückblieben. Von br rt gingen fie mit einem Führer 
über die Lütſchinen. Die gewöhnliche Lütſe yinenbrüde war durch vorausge⸗ 
2 * Regenguſſe arg zugerichtet worden und konnte nicht paſſirt werden. 
an hatte weiter unten ſehr kümmerlich ei ne Nothbrücke hergeſtellt. Beim 
Hinübergeben reichte der Führer der Dam e feinen Stock, daß fie ſich daran 
ſeſthalte. In dieſem Momente trieb das Waſſer einen mächtigen Eisblock 
hatte; derſelbe riß die wackelige 
Brücke nieder und die drei wurden in die Fluthen des tosenden Waſſers 
geſchleudert. Der Führer konnte ſich an einem Theil des Geländers feſt⸗ 
klammern und aus dem Waſſer emporar beiten; die Dame aber und das 
Kind konnten nicht mehr gerettet werden. Die Leiche des Knaben fand man 
Beine und zerquetſchter S chulter in einiger Entfernung von 
Sonnabend Abend auf, die der Dame, welche dom Geſchiebe 
und Schutt des Baches bereits ganz überdeg t worden war, erſt am Sonntag. 


London, 2. Aug. [Sklaven⸗Taxe.] Ein Correſpondent des „Boſton 
Travaller“ ſchreibt von Port Hudſon, Louiſiang, unter Anderm: „Man ſagt 
uns, daß alle alten Pflanzer von Louiſiana eine genaue Rechnung über 
alle frei gewordenen Sklaven gufgemacht haben, damit ſie ſolche 
ſofort überreichen können, wenn die Regierung kommt, die Sklaven zu be⸗ 
zablen, was, wie ſie glauben, eines ſchönen Tages geſchehen wird. Wir 
haben eine ſolche Rechnung in richtiger Form, d. b. nach des Pflanzers Idee, 
aufgemacht geſehen, und da wahrſcheinlich wenige unſerer Leſer ein ſolches 
Dokument vor ſich gehabt haben, ſo geben wir es hier in treuer Ueberſetzung: 
Die Federalen Autoritäten, 2 
An Nathan Foeling, Deb. 

Für die nachbenannten Sklaven, welche dem Unterzeichneten ungeſetzlicher 
Weiſe genommen und in Freiheit geſetzt ſind, gegen das Recht ihres Eigen⸗ 
thümers und entgegen dem beſtehenden Urtheil aller chriſtlichen Männer 
und Frauen: 

Joſeph, 55 Jahre alt, einzugig und ein wenig lahm; 1860 wur⸗ 

den 500 Doll. für ibn geboten, berechne den Bekörden jedoch nur 230 D. 
Caleb, ungefähr 32 Jahr alt, etwas ſchwindſüchtig aber nicht be⸗ 600 7 

deutend J ERDE RE N 0 D. 
Sam, ein Junge von 23 Jahren, ſehr lebhaft, wurde von meinem 

Pferde in den Rücken geſtoßen, was ihn aber zur Feldarbeit 


nicht unfäbig machte.. 900 D. 
Sarah, Dienerin im Haufe, nett und aufgeweckt. ..... ... 500 D. 
Toni, u Junge, Gewicht 190 Pfund, 29 Jahr alt, arbeitet en 

ohne Auffeber »-....-.-....0..0rernerersresenennnne. BEL . 
Dinab, ein 10jäbriges Mädchen, ſehr aufgeweckt und zutraulich. 400 D. 
Did Salomon, 74 Jahre alt, gut zum Korn ausziehen und zum 

Baummolle-Auspülfen zu gebrauchen. . . . „ 300 D. 
Betſey, Frau Caleb s, 30 Jahre alt, hat geſunde Zähne und flinke 

Hände, iſt geſunn er + er e 800 D. 
Betſey und John, ihre Kinder, 3 und 5 Jahre alt, alle fett und 

rund (100 Doll. pr. Stück )) „„ „ „ „ „„ 200 D. 


Verne, ein kräftiges Hausmädchen, ſehr niedlich und beſcheiden, 
faft weiß, von guter Gemüthsart, eine first-class-Hand als 
Hausmädchen in eines Gentlemans Familie ...... 1800 D. 
Obiges iſt eine richtige Rechnung, die Preiſe niedriger als der wirkliche 

Werth meiner Sklaven, die mir don den federalen Behörden genommen 

find und für welche ich Zahlung verlange. Nathan Foeling.“ 


[Schach⸗Turnier.] Am Montag Nachmittag wurde das Meiſter⸗ 
Turnier und damit der gegenwärtig in Hamburg tagende Norddeutſche 
Schachcongreß beendigt. Die Herren Profeſſor Anderſſen und Louis 
Paulſen batten jeder dier Partien gewonnen und eine verloren, es kam 
daber zu einem intereſſanten Entſcheidungskampfe zwiſchen dieſen beiden 
Meiſtern erſten Ranges, aus welchem, nachdem eine am Sonntag geſpielte 
Partie remis geworden war, Anderſſen als he ‚berborging, während 
feinem Gegner der zweite Preis zufiel. Der dritte Preis wurde zwiſchen den 
Herren Minckwitz, Schallopp und Dr. Zuckertort, von denen jeder 
zwei Partien gewonnen, getheilt. — Im Nebenturnier, welches bereſts am 
Donnerstag voriger Woche entſchieden wurde, errang Herr Geier den erſten, 
Herr Stephenſon den zweiten Preis. — Im Problemturnier hat die dazu 
berufene Commiſſton, beſtehend aus den Herren Minckwitz aus Leipzig, 
Schneck aus Lübeck, Geier und Wiener aus Hamburg, den erſten Preis 
Herrn Guſtav Johne in Leipzig, den zweiten Herrn Conrad Bayer in 
Olmütz, den dritten Herrn H. Böſe in Altona zuerkannt. (M. 3. 


San Francisco, I. Juli. [Immer praktiſch.] Der goldene 
Nagel, der letzte, welcher in die Pacifiebahn eingeſchlagen wurde — ſo mel⸗ 
det „California Demokrat“ iſt heute wieder beſtens herausgezogen, denn ſonſt 
würden dies unſere Langfinger deſorgt haben. Der goldene Nagel wird 
heute berlonft werden und ſoll zur Hälfte dem proteſtantiſchen und zur ander 
ren Hälfte dem katholiſchen Waiſenhauſe übergeben werden. 


[Eine Frau, die ihren Mann kennt.] Ein Pariſer, der die wenig 
loͤbliche Angewohnheit hatte, ſich regelmäßig dreimal die Woche zu betrinken, 
ſeine lichten Augenblicke aber dazu benutzte, ſeine Frau zu prügeln, faßte 
den Entſchluß, ſich feiner mwertben Chehälfte ganz zu entziehen. Er ver⸗ 
ſchwand von Paris und ſchrieb feiner Gattin von Habre ans, daß er ſich 
auf einem Schiffe von 500 Tonnen nach Amerika einſchiffe. „Fünfhundert 
Tonnen“, ſprach nachſinnend feine Gattin; „wenn die Ueberfahrt lange 
dauert, wird das Quantum kaum reichen.“ 


Florenz. [Aus Trapani! wird über ein großes Unglück berichtet. Am 
25. d. wurde daſelbſt das Feſt des heil. Nicola mit ae Pomp gefeiert 
und in der Mitte der Kirche war ene große Maſchinerie mit zahlreichen 
Lichtern, Blumen und Florgewinden errichtet worden. Plötzlich faßte ein 
Flor Feuer und die Flamme verbreitete ſich raſch weiter. Die Menge wurde 
unruhig, verlor aber die Beſinnung nicht, bis eine Stimme rief: „Die Decke 
ſtürzt ein!“ Obgleich die Flamme ſchon gelöfht war, entſtand jetzt ein pani⸗ 
ſcher Schrecken und Alles flürzte dem Ausgang zu. Dort entſtand bald die 
gräßlichſte Verwirrung, Leute wurden niedergeworſen und zertreten und es 
gelang erſt von Außen her, dem unſinnigen Drängen Einhalt zu thun. Als 
endlich die Woge angehalten war, fand man 16 Perſonen erſtickt und zertre⸗ 
ten und mehrere andere ſchwer verwundet. In der Verwirrung wurden auch 
die frechſten Diebſtähle verübt, ſo daß der Verdacht beſteht, es könne der 
Ruf: „Die Decke ſtürzt ein“ abſichtlich von einem Elenden erhoben worden 
ſein, um in der Verwirrung Beute zu machen. (W. Pr.) 


Paris. [Die Juliſäule.] Gewöhnlich zogen ſonſt die Pariſer am 
29. Juli nach der Juliſäule, um Kränze darauf zu legen. Dies Jahr flat⸗ 
terten nur drei Fahnen bei einem Zabnarzte. Nicht ein einziger Kranz zierte 
das Gitter des Denkmals. In den letzten Jabren hatte man nämlich ein 
böhit komiſches Manöver angewendet, um das Bekränzen des Gitters zu 
verhindern. Am 27. Juli damen Arbeiter, welche das Gitter weiß ftrichen, 
den 28, Juli ſtrichen fie es roth über, am 29. Juli erhielt es dann feine 
endesgiltige broncegrüne Farbe. So waren dann die drei Jahrestage mit 
dem Anftreihen hingegangen. Die Pasiſer find Gewohnzeitsmenſchen, fie 
wiſſen, daß an den drei Inlitagen das Gitter geſtrichen wird, alfo bemühen 
fie ſich nicht weiter. — In dieſem Jahre jedoch ift das Gitter zum erſten 
Male nicht geſtrichen worden, aber es wurden doch keine Kränze daran ge⸗ 
hängt, weil Feder glaubte, es werde geſtrichen. 


Ein Unglücksfall eigentbümliher Art] hat ſich im Kreiſe Fiſch⸗ 
haufen auf einer im Neubau begriffenen Chauſſee äugetragen., Ein wan⸗ 
dernder Schneidergeſell war in eine außer Thätigteit befindliche Chauſſce⸗ 
walze zur Mittags ruhe gekrochen. Als die Walze bald darauf in Gang ger 
ſetzt wurde, lag der Geſell darin noch in tiefem Schlummer, aus weichem 
er nicht wieder erwachte, denn nur als unförmliche Maſſe ward er am Abend 
aus der Walze geſchafft. Der Unglückliche war zwiſchen dem an der Walze 
hängenden Steinkaſten und dem inneren Walzenrande förmlich platt gedrückt 
und ausgepreßt worden. 


. BE Er 

Tragfähigkeit der Victoria Regia.) Im botaniſchen Garten 
in Gent hat man Verſuche mit der Tragfähigkeit eines Blattes der Vic⸗ 
toria Regia gemacht. Nachdem man daſſelbe mit Leinwand bedeckt, um alle 
Riſſe zu vermeiden, belud man das Blatt und kam allmälig zu dem Gewicht 
von 126 Kilogramm (ca. 220 wien. Pfd.) Nachdem die Gewichte wieder 
abgenommen, ſetzte ſich einer der Gärlnerburſchen, der ein Gewicht von 
130 Pfr. batte, darauf, ohne daß das Blatt ih dadurch im Geringſten 
penist zu fühlen ſchien. Mitglieder des Waſſerſperts meinen, daß man ſich 
4 7 cen un „grbrzeng, als das Blatt dieſer Waſſerpflanze zu Regatten 

e. 7 


Mit drei Beilagen. 


2 (Fortſetzung). 

Prieſters Duennas hat die geftrige Nacht in der Gegend von Real de Sin 
Vicente in der Provinz Toledo zugebracht. Die Banden, die ſich in der 
Mancha Nic baben, werden von den Truppen nach allen Richtungen hin 
verfolgt. Nichts Neues in den anderen Theilen der Halbinſel.“ — Am 3. 
find zwei Individuen, die der Bande des Pfarrers don Alcalon angehörten, 
in Paleſuela erſchoſſen worden. — Der „Epoca“ zufolge iſt es außer Zweifel, 
daß Don Carlos und zwar bei Aragues den ſpaniſchen Boden betreten hat, 
um von demſelben mit einer gewiſſen Feierlichkeit Beſitz zu ergreifen; in 
ſeiner Begleitung war u. a. General Triftany. Nach einem Banket, das 
von zahlreichen Toaſten begleitet war, und nach einem in die Lüfte abge⸗ 
feuerten Piſtolenſchuß zogen ſich Don Carlos und ſeine Freunde wieder Über 
die franzoſiſche Grenze zurück. — Nach franzöſiſchen Berichten hatten zwei 
in Navarra gebildete Banden den kleinen Ort La Guardia (an der Straße 
von Logrono) nach Vitoria beſetzt und ſich dort einen Tag lang gegen die 
mit einer halben Gebirgsbatterie verſehenen Truppen der Regierung be⸗ 
bauptet, worauf fie am nächſten Tage weiter gezogen wären. Von den Ber: 
ſchwörern von Pamplung iſt einer, der Hauptmann Aquado, nach Frank: 
reich entkommen, mit dem Befinden des verwundeten Oberſt Elio, Marquis 
Hormazas, geht es beſſer. — In Madrid treibt die „ſchwarze Bande“ 
ihr Unweſen weiter; es iſt neuerdings von ihnen die Redaclion des Blattes 
„Animas“ heimgeſucht worden; am Platze Mayor wurde das Magazin eines 
groben Kaufmanns geplündert unter dem Vorwande, daß in demſelben 

askiſche Mützen vorhanden wären. Die Gänſeblümchen (marguerites) 
als carliſtiſches Abzeichen tragenden Damen werden nicht blos mit Worten 
inſultirt, ſondern auch mit Stöcken geſchlagen. Die als carliſtiſche Agentin 
verhaftete Sennora Valderrabanos aus der Straße Lemus iſt plötzlich an 
einem Schlaganfalle geſtorben. 


Großbritannien. 

„London, 4. Auguſt. [In der geſtrigen Sitzung des Unterhaus 
ſes!] beſchäftigte man ſich vorwiegend mit indiſchen Angelegenheiten, 
indem die Nachmittagsſitzung ausdrücklich für die Auseinanderſetzungen des 
Unterſtaatsſecretärs für Indien über das Budget und die Finanzlage ſeines 
Departements im Allgemeinen angewieſen war. Die Rede Grant Duff's 
hatte ein ungewöhnlich ſtarkes Auditorium berbeigelodt, und es iſt bemer⸗ 
kenswerth, daß, während gewohnlich dieſe Erklärungen nur vor einigen we⸗ 
nigen Mitgliedern abpege en werden, von denen noch der Eine oder Andere 
fanft eingenickt iſt, zeitweiſe gegen 70 Zuhörer den Worten des Unterſtaats⸗ 
ſecretärs lauſchten. Die Rede nahm faſt 2 Stunden in Anſpruch und ging 
auf faſt alle weige des Finanzweſens und die geſammte Verwaltung In⸗ 
diens ein. as die Zahlenangaben anbetrifft, jo dürfen wir uns näherer 
Mittheilungen enthalten, da in dieſer Hinſicht nur das wiederholt wurde, 
was der Herzog von Argyll als Chef des indiſchen Miniſteriums jüngſt erft 
im Oberhauſe ergeht atte. Auf die Rede ſelbſt folgte die gewöhnliche 
Erörterung über indiſche Politik und Verwaltung im Allgemeinen, die in 
der Regel immer von denſelben Perſonen geführt wird und ſich Jahr auf 
Jahr in demſelben Geleiſe bewegt. Die Redner billigten im Großen und 
Banzen die Regierungsvorſchläge, warnten aber namentlich vor zu großer 
Anftrengung der Finanzkraft für Eiſenbahnbauten. Die Debatte wurde bis 
Donnerstag vertagt. 

[In der Abendſitzung] trat Prof. Famcett mit feiner Reſolution 
berpor, die Benefizien und Stipendien der Univerfität Dublin oder 
vielmehr des mit derſelben verbundenen und als einziges College oft mit 
ihr identificirten Trinity College den Studirenden aller Confeſſionen zu: 
gänglich zu machen. Die Erörterung über dieſen Gegenſtand nahm inſofern 

leich beim Anfang eine unberhoffte Schwenkung, als Dr. Ball (in den 
etzten Wochen des Cabinets Disraeli nach einander irifher Solicitor⸗Ge⸗ 
neral und Attorney⸗General) die Mittheilung machte, nach Annahme der 
irischen Kirchenbill finde die Verwaltung des Trinity⸗College ihre Stellung 
dieſer Frage gegenüber weſentlich verändert und habe daher weder gegen 
den Antrag Faweett petitionirt noch denke fie demſelben überhaupt ein Hin⸗ 
derniß in den Weg zu legen. Im Uebrigen wies indeſſen der Redner darauf 
bin, daß man die Reform von Triniiy⸗College nicht als eine Maßregel für 
ſich, ſondern als Theil eines großen Planes zur Reſormirung und Neube⸗ 
u. eines vollſtändigen Univerſitätsbildungsſyſtems auffallen, über: 
aupt als eine Sache betrachten müſſe, die man nicht am Ende einer Seſſion 
übers Knie brechen dürfe. Der Miniſter für Irland war im Weſent 
lichen mit der letzteren Anſicht einverſtanden und nach einigem Hin⸗ und 
erreden ließ ſich auch Mr. Fawcett, wiewohl mit Widerſtreben, bereitfinden 
eine Reſolution zurückzuziehen. — Im weiteren Verlauf der Sitzung brachte 

r. Lambert die Verminderung der Nationalſchuld zur Sprache, 
was dem Schatzkanzler Gelegenheit zu einigen Bemerkungen gab. Er 
bob dabei hervor, daß ſeit März 1858 die Schuld um 37,819,700 Pfd. St. 
abgenommen babe und jetzt auf 795,024,000 Pfd. St. reducirt ſei und ver⸗ 
ſprach auch auf dieſem Pfade fortzuſchreiten, wofern ihm nur das Haus be⸗ 
hilflich fei, die Ausgaben einzuſchränken. Erſt gegen Mitternacht kam man 
u den ſchottiſchen nn und eine harinädige Erörterung ent⸗ 
pann ſich, während welcher ſchottiſche Mitglieder verſuchten, die Regierung 
zu vermögen, die Vorlage aufzugeben. 

In der heutigen Morgenſitzung des Unterhauſes! fragte 
W. H. Smith, das Mitglied für Weſtmir ſter, den Unterſtaatsſecretär für 
auswärtige Angelegenheiten, ob die Regierung Nachrichten über die Ver⸗ 
bältnifje der in Paraguay gefangen gehaltenen britiſchen Unterthanen 
empfangen und ob ſie Maßregeln zu deren Unterſtützung oder Befreiung zu 
ergreifen gedenke. Mr. Otway erwiderte, daß nichts verabſäumt werde, um 
Zutritt zu den britiſchen Gefangenen in Paraguay zu erlangen und daß ſich 
dieſelben den letzten Berichten zufolge alle wohl beſänden. 

[In Dublin) fand geftern ein Meeting von iriſchen Beſchöfen 
flatt, auf welchem die betreffs der Zukunft der iriſchen Kirche zu er: 
greifenden Schritte erwogen wurden. Der Primas führte den Vorſitz 
in der Verſammlung, zu welcher der Erzbiſchof von Dublin und die 
Biſchöfe von Londonderrh, Dowa, Kilmore, Tuam, Oſſory, Cork, 
Killaboe und Limerick erſchienen waren. Ueber die Sſtzung, welche 
durchaus privater Natur war, verlautet nichts Näheres, da Bericht: 
erſtatter der Preſſe zu derſelben keinen Zutritt erhielten. 

[Die Neuwahl! für den durch Rücktritt Mr. Hamiltons erledigten 
Unterhausſiz der Stadt Salisbury hat heute J orgen durch die Hände: 
ſchau begonnen. Es ſlehen drei Candidaten im Felde: Mr. Alfred Sey⸗ 
mour, ein Liberaler, Mr. Marſh, ein Radicaler und Mr. Granville Ryder, 
ein Conſervativer. Die Händeſchau wurde zu Gunſten des erſteren erklärt, 
doch wurde für die beiden anderen Candidaten — wie dies ſtets geſ bieht, 
wo mehrere im Felde ſtehen — die Namensabſtimmung gefordert. Dieſelbe 
wird morgen ſtattfinden. : K 

Belgien. 
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Brüſſel, 4. Auguſt. [Kaiſerin Charlotte.] Was deutſche und fran⸗ 
zöſiſche Blätter 950 del Reiſe der Königin U der Prinzeſſin Charlotte 
(Ex⸗Kaiſerin von Mexico) nach Schloß Roſenau bei Coburg berichtet, ift, 
wie man dem Fr. J.“ fchreibt, Fabel. Die Fürſtin iſt nicht im Stande, 
eine derartige Reife zu unternehmen. Charlotte verläßt Schloß Terdueren 
nicht und muß fortwährend aufs Strengſte bewacht werden. 

In der diesjährigen internationalen Kunſtausſtellung) 
glänzen unter allen die deutſchen Künſtler, die Herren Vautier, Schreyer, 
Schlöſſer, Meyerheim, Richter ze. Es iſt das erſte Mal, daß die deutſche 
Schule, oder richtiger geſagt, deutſche Künftler, eine jo allgemeine Anerfen⸗ 


nung finden. 
Amerika. 


Newyork, 2. Aug. [Bonds beſteuerung.] Die Wafhingtoner 
Berichterſtatter mehrerer hieſiger Blätter melden, daß mehrere einſluß⸗ 
reiche Congreßmitglieder ſich zu Gunſten einer Beſteuerung der in 
Europa befindlichen Bonds ausgeſprochen haben. Dieſelben haben, 
wie verlautet, eine Bill zu dieſem Zwecke vorbereitet, welche unmittel⸗ 
bar nach dem Zufammentritte des Congreſſes eingebracht werden foll. 
Oer Vorſchlag gebt kahin, die Steuer bei Präſentation des Coupons 
zu erheben, ſo daß die auswärtigen Bondsbeſitzer der Einkommenſteuer 
unterworfen ſind. (Es iſt dies nicht die erſte Nachricht dieſer Art, die 
aus den Vereinigten Staaten kommt. Indeſſen hätte eine ſolche Maß⸗ 
regel, ſelbſt wenn im Congreſſe eingebracht, nicht mehr Ausſicht auf 
a, ” die durch Congreßbeſchluß beſeitigte Rückzahlung der Staats⸗ 

uld in Papier.) 

Newpork, 3. Auguſt. [Miniſterielles. — Zur Regerfrage. 
— Feniſches.] Praͤſident Grant iſt nach Longbranch zurückgekehrt. 


‚lage Soucey, Marineminiſter unter dem Präfldenten Buchanan, iſt 


2459 


Erſte Beilage zu Nr. 365 der Breslauer Zeitung — 


geſtorben. — Die Neger in Texas ſind durch die unlängſt daſelbſt 
ſtattgehabten Ueberſchwemmungen gänzlich verarmt. — Neuerdings 
wurden Meetings in mehreren „Feniercirkeln“ abgehalten, und hieraus 
iſt das Gerücht entſtanden, daß eine neue Invaſion Canadas im 
Werke ſei. 5 

[Mr. Boutwell,) der Finanzminiſter, fol fi eine heftige Rüge 
vom Präſidenten zugezogen haben, weil er in einem Briefe von der 
Wahl des conſervativ⸗republikaniſchen Candidaten für den Gouverneurs⸗ 
poſten von Miſſiſſippi, Mr. Dent, abgerathen hatte. 5 

[Zum Indianerkriege,] Der Plan des Präſidenten Grant, die Lei⸗ 
tung der Indianer⸗Angelegenheiten in die Hände von Quäkern zu geben, 
ſcheint bereits gute Früchte getragen zu haben. Ein in Wilmington erſchei⸗ 
nendes Blatt berichtet über einen Fall, der leicht den Anlaß zu einem 5 
dianerkriege hätte bieten können. Im vorigen Winter wurde ein Weißer 
von den Pawnees gemordet und ſeine Freunde, welche den Leichnam nach 
langem vergeblichem Suchen in einem See gefunden hatten, brachten eine 
kleine Privatarmee auf die Beine, um die Indianer abzuſtrafen. Einer der 
von Grant abgeſandten Quäker erfuhr dies, erſuchte die Amerikaner, ihm 
die Regelung der Angelegenheit zu überlaſſen und berief die Häuptlinge der 
Pawnees zuſammen. Er theilte ihnen die Sachlage mit, verſicherte, daß, 
wo ein Indianer Unbill erlitte, er auf Beſtrafung der Uebelthäter dringen 
werde und fagte ihnen, er ſei gendthigt, von ihnen ein Gleiches zu verlangen 
und ihrem Stamme alle Proviſionen vorzuenthalten, bis der oder die Mör⸗ 
der ausgeliefert ſeien. Schon am nächſten Tage wurden acht Indianer als 
der That ſchuldig ausgeliefert und gefangen 8 um vor Gericht ge⸗ 
ſtellt zu werden. Der Quaker vertheilte die für die Acht beſtimmten Waaren 
unter die übrigen Indianer, und dieſe zeigten ſich mit dem Reſultate ſehr 


zufrieden. 
Provinzial-Beitung. 


Breslau, 7. Auguſt. [Tagesbericht.] 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Amtspredigten. St. Eliſabet: S.⸗S. 
Pietſch, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diac. Rachner, 9 Uhr. St. Bern: 
hardin: Diac. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Spieß, 9 Uhr. 11,000 
Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr. Hofkirche (für die Militär⸗Gemeinde): 
Div.⸗Pred. Beer, 11 Ubr. St. Barbara: Eceleſtaſt Kutta, 8 Uhr. Kran: 
kenhoſpital: Ein Candidat, 9% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 
8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger 
Zerhard, 9 Uhr. Bethanien: Cand. Pruſſe, 10 Uhr. 

Nachmittagspredigten. St. Eliſabet: Paſtor Mewes, 1% Uhr. 
St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 1% Uhr. St. Bernhardin: Lector 
Schulte, 1% Uhr, Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jumgfrauen: 
Rector Günther, 174 Ubr. St. Barbara: Candidat Schwarz 1 Uhr. St. 
Chriſtophori: Paſtoe Stäubler, (Bibeiſt.) 17% Uhr. St. Trinitatis: Cand. 

eckert, I Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26): 
Prediger Büttner, 4 Ubr. . - 

+ [Eine wichtige Entſcheidung! der hieſigen königlichen Regierung 
iſt in neueſter Zeit betreffend die Exrichtung von Leichenhäuſern auf 
den Begräbnißplätzen ergangen. Als Grundſatz wird bingeftelt, daß die 
Leichenhäuſer im ſanitätspolizeilichen Intereſſe als nothwendige Perti⸗ 
aenzien der Kirchhöfe zu erachten ſind. Die Verpflichtung, ſolche Leichen⸗ 
häuſer zu errichten, liegt daher Demjenigen ob, welcher überhaupt den Be⸗ 
gräbnißplatz zu beſchaffen oder zu erhalten hat, alſo entweder der Kirchen⸗ 
oder der politiſchen Gemeinde. Wie wir hören, wird die Polizeibehörde 
nunmehr da auf die baldige Errichtung von Leichenhäuſern dringen, wo 
ſolche noch nicht vorhanden ſind. Dabei wird auch auf die zweckmäßige Her⸗ 
ſtellung derſelben geachtet werden. Denn Leichenhäuſer ſollen nicht nur den 
Lebenden Schutz vor Anſteckung ꝛc. durch baldige Ueberführung der Todten 
in ein iſolirt ſtehendes Leichenhaus, ſondern fie ſollen auch den — mög: 
licherweiſe nur ſcheinbar — Todten felbft bis zu ihrer Beerdigung den noͤ⸗ 
thigen Schutz vor Kälte, Wind und Wetter, vor Ratten u. ſ. w. gewähren. 
Demnach müſſen die Räume feſte Wände, dicht ſchließende Thüren und 
Fenſter haben, ſie müſſen daher von Mauerwerk aufgeführt ſein. Bretter⸗ 
ſchuppen, oder die auf unferen Kirchhöfen — anzutreffenden, aus Bret⸗ 
tern zuſammengefügten Geſchirrkammern find ſonach zur Aufbewahrung von 
Leichen bis zu deren Beſtattung nicht geeignet und zuläſſig. Auf dem 
bei Gräbſchen belegenen Cymmunal⸗Begräbnißplatze iſt bereſts eine vor⸗ 
Fang unh dn Leichenhalle errichtet, und wird eine ſolche ſeitens des Magi⸗ 
trat3 auch auf dem binnen Kurzem a den Polinke⸗Aeckern bei Oswitz ein⸗ 
gerichteten zweiten Communal⸗Begräbnißplatz erbaut werden. Hoffen wir, 
daß die betreffenden Kirchengemeinden, ſoweit ſie auf ihren Friedhöfen ver⸗ 
gleichen Leichenhäuſer noch nicht errichtet haben, ſolche in richtiger Würdi⸗ 
gung des hierbei obwaltenden öffentlichen Intereſſes bereitwilligſt herſtellen 
werden. . 

$-$ [dur Humboldtfeier.] Das für die allgemeine > des Hum⸗ 
boldttages niedergeſetzte Comite hielt geſtern Nachmittag im Stadthauſe eine 
Sitzung ab, in wercher Hr. Dr. Fiedler den Vorſitz führte. Derſelbe 
machte zunächſt die Mittheilung, daß Hr. Dir. v. Carnall die auf ihn ge⸗ 
fallene Wahl zum Stellvertreter des Vorſitzenden zwar anzunehmen bereit, 
gegenwärtig aber noch verreiſt ſei. Dem erhaltenen Auftrage, eine beſondere 
Finanz⸗Commiſſion zu bilden, hat Hr. Dr. Fiedler pendgt und es ift ihm 
gelungen, für dieſelbe die Herren Fabrilbeſißer Schöller, Kaufm. Hübner 
und Fabrikbeſitzer Promnitz zu gewinnen. Es ſind in letzter Sitzung ferner 
gewählt worden beſondere Commiſſionen für die Ausführung der beſchloſſe⸗ 
nen Feſtlichkeiten und zwar eine Commiſſion für die Feierlichkeit in der 
Aula. Namens derſelben referirt Hr. Oberbürgermeiſter Hobrecht und 
theilt mit, daß Hr. Prof. Braniß die Feſtrede übernommen babe. Bezug⸗ 
lich der dabei in Ausſicht genommenen Muſikauffübrungen will ſich die Com: 
miſſion an Hrn. Director Schäffer wenden, der aber gegenwärtig noch 
verreiſt iſt. Eine Humboldtbüſte hat noch nicht beſchafft werden können. 
Für die Ausſchmückung der Aula wird Hr. Profeſſor Geheimrath Dr. Göp⸗ 
pert Sorge tragen. Die Vertheilung der Einladungskarten wird dem Co- 
mite überlaſſen. — Diejenige Commiſſion, welche für den Feſtzug gebildet 
worden, hat einen Aufruf an die Innungen und verſchiedenen Vereine er⸗ 
laſſen und dieſelben zu einer Beſprechung des Feſtzuges eingeladen, welche 
demnächſt ſtattfinden foll. — Die Commiſſion für das Feſt im Schieß werder 
hat noch keine Sitzung abgehalten. — Die Finanz⸗Commiſſion beabſichtigt, 
einen Aufruf an die Bewohner Breslau's zu erlaſſen und dieſelben zu frei⸗ 
willigen Beiſteuern für die Deckung der Koſten aufzufordern. Das Comite 
iſt damit einverſtanden und ſtimmt auch einem Antrage des Hrn. Hipauf 
bei, welcher wünſcht, daß auch durch Plakate zur Beiſteuer aufgefordert 
werde und beſondere Sammelftätten zu bezeichnen ſeien. — Für die Feſtfeier 
im Schießwerder ſoll ein Entree von 22 Sgr. erhoben werden, der Com⸗ 
miſſion jedoch vorbehalten bleiben, den Theilnehmern des Feſtzuges event. 
unentgeltlichen Eintritt zu gewähren. — Ein Geſuch an die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden um Uebernahme einer Garantie für die Feſiloſten wird bis dahin 
verſchoben, wo ſich die Hohe der Koſten, der freiwilligen Beiträge ꝛc. wird 
einigermaßen überſehen laſſen. — Bezüglich der Schulſeierlichkelten ſoll die 
Schuſen⸗ Deputation erſucht werden, die nöthigen Anordnungen zu treffen. 

+ er ches.] Heute Vormittag um 8 Uhr marſchirte das 1. 
Poſenſche Infanterie⸗Regiment Nr. 18, und um 9 Uhr das Schleſiſche u 
ſilier⸗Regiment Nr. 38 mit klingendem Spiele durch unfere Stadt. Se. Er: 
cellenz der General v. Tämpling und General⸗Lieutenant v. Gordon 
ſowie eine Anzahl hoher Oſſiziere waren den Regimentern zur Bewillkomm⸗ 
nung entgegengeritten, und gaben denſelben eine Strecke weit das Geleit. 
Wie ſchon geſtern erwähnt, beziehen dieſe Truppen in den umliegenden 
Dorfſchaften von Sibyllenort und Trebnitz ihre Quartiere. 

*« [Baulihes.] Das Innere des kurfürstlichen Waiſenhauſes (Orpha⸗ 
notropheum) wird gegenwärtig in feinen Zimmern und Gängen — da die 

oͤglinge Ferien haben — einer durchgehenden Renovation unterworfen, 

benſo ſchreitet der Bau des Domufers an der Curie Nr. 3 rüftig vorwärts. 
Mit dem Canalbau in der Gellhorngaſſe hat man gleichfalls begonnen. — 
Die Röhrbrunnen der Stadt ſcheinen bier und dort auf dem Trockenpunkte 
angekommen zu ſein. Die Hitze hat einigen den Garaus gemacht und es iſt 
intereſſant (wie Referent es an mehreren Abenden an dem Brunnen auf dem 
Laurentiusplatze wahrnehmen konnte) Schaaren von Waſſerbedürftigen den: 
ſelben umlagern zu ſehen, von denen die Einen unabläſſig erfolglos pumpen, 
die Zweiten ſchimpfen, die Dritten Tagesneuigkeiten abw ckeln u. ſ. w. 

A [Eine Seil»Cifenbahn.] Von der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung zu Altona berichten die Hamburger Nachrichten über 
eine intereſſante Erfindung des a Bergaſſeſſors Baron von Düder 
in Neurode. Derſelbe hat eine Seileiſenbahn erfunden, deren Princip darin 
beſteht, die zu bewegenden Laſten hängend an einem in gewiſſer Höhe aus: 

eſpannten Drathſeile zu placiren und die in lasen ſelbſt durch eine an die 
ndpunkte zu ſtellende Maſchine geſchehen zu laſſen, welche mit einem end⸗ 


Sonntag, den 8. August 1869. 


loſen Zugſeile in e ſteht. Zur practiſchen Ausführung iſt damals 
die Idee nicht gelangt, inzwiſchen iſt in England durch einen Ingenieur Mr. 
Hodgſon jüngſt eine Arete auf den gleichen Vorausſetzungen und An⸗ 
nahmen ins Leben gerufen, welche die Ausführbarkeit jener deutſchen Erfin⸗ 
dung ee e Eine große Detail⸗Zeichnung dieſer Seileiſenbahn 
wird auf der Altonaer Ausſtellung zur Anſchauung gebracht werden, welcher 
Erklärungen beigegeben ſein ſollen, der Art, daß Jeder ſich über die Spe⸗ 
cialitäten belehren kann. Der Zweck ſolcher Bahnen iſt vornehmlich die 
regelmäßige Beförderung von geeigneten Laſten, 1 B. der Productionen von 
Bergwerken, Ziegeleien, Torfſtichen, dann der Abfuhr oder Zufuhr von Erde 
von einem zum andern Orte u ſ. w. Ein Vortheil liegt in den geringen 
Herſtellungskoſten, in dem ſehr beſchränkten Bedarf von Bodenfläche und in 
der allſeitigen Anwendbarkeit ſelbſt bei ſtärkſter Steigerung des Terrains. 
Die Exklimmung der böͤchſten und ſteilſten Berge wäre durch dieſe Bahn zu 
ermöglichen und es dürfte Intereſſe bieten, die Idee vielſeitig zu beleuchten, 
und die Ausführung im Vaterlande des Erfinders anzufaſſen. Die Pläne 
ſind vom 27. Auguſt bis 27. December in Altona ausgeſtellt. 

+ [Woblthätigkeits⸗Concert.] In den nächſten Tagen findet im 
Lie bich'ſchen Locale auf der Gartenftraße von der Kapelle des 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 51 ein großes Concert zum Beſten der Hin⸗ 
terbliebenen der im Plauenſchen Grunde bei Dresden verunglüdten Berg⸗ 
leute ſtatt. Das Entree iſt an dieſem Tage, ohne die Wohlthätigkeit zu bes 
ſchränken, auf 2% Sgr. pro Perſon feſtgeſetzt. l 

der Helmverein!], einer der älteſten Vereine unſerer Stadt, 
welcher nach berſchiedenen Schwankungen in neueſter Zeit wieder friſche 
Kraft gewonnen hat und gegenwärtig wieder an 300 Mitglieder 10 wird 
am 21. d. M. „ein großartiges Gartenfeſt“ in den für ſolche Zwecke 
außerordentlich geeigneten Räumen des Seifert'ſchen Etabliſſements in 
Roſenthal veranſtalten. Es verſpricht dieſes Feſt für die Theilnehmer den 
mannigfachſten Genuß, da ſowohl die ganze Einrichtung des Gartens wie 
die Strebſamkeit des Wirths keinen billigen Wunſch unbefriedigt laſſen wird. 

=pB= [Bon der Oder.] Nachdem es hier und auswärts geregnet, 
iſt der Strom im langſamen Steigen begriffen. Der Oberpegel zeigt 136% 
der Unterpegel 0“. Es werden bereits neue Producte zur Verladung an⸗ 
geboten. Laut Nachrichten aus Stettin iſt dort viel Kahnraum vorhanden, 
nur wird des kleinen Waſſers wegen nach hier wenig eingeladen. Ebenſo 
iſt es in Magdeburg und Bethin. Daher kommen ſtromauf nur wenig 
Kähne zur Stadt heran. Die meiſten Kähne, die ge liegen, find leer nnd 
ſtehen an der fogenannten Kämpf'ſchen Zunge. Verſchloſſen wurde in den 
letzten Tagen nur ſehr wenig: 1000 Ctr. Zink nach Hamburg zu 5 Sgr. 
Fracht, andere Güter ſieht man wenig, Getreide gar nicht einladen. Ein 
Schiff mit Rohr iſt hier angekommen. Die Schleuſen paſſirten ſeit dem 
5. Auguft: 1 Kahn leer, 1 Floß von 1975 Q.-F. Rundholz. 

„ „[Die niedere Jagd] wird auch im Liegnitzer Regie⸗ 
rungs⸗Departement, (fowie im Oppelner) am 24. Auguſt eröffnet 
werden. 


Görlitz 7. Auguſt. [Oberbürgermeiſter Richtſteig. — Kreis⸗ 
ſynoden. — Dresdener Gewerbeverein.] Nachdem neulich die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wiederum mit großer Majorität dem Oberbürger⸗ 
meiſter Richtſteig auf ein Geſuch um Penfionirung den Wunſch ausgeſprochen 
hat, daß derſelbe in feinem wie im communalen Intereſſe feine Verwaltungs⸗ 
rathsſtelle bei der Berlin⸗Görlitzer und der fuſionirten Mitteldeutſchen Gens 
tralbahn 5 möge, hat derſelbe, ohne der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung darauf zu antworten, bei der Regierung einen längeren Urlaub, 
vorläufig auf ſieben Wochen, nachgeſucht und denſelben auch bereits an⸗ 
getreten. Als Stellvertreter des ihn in der Lıitung der Geſchäfte vertre⸗ 
tenden Bürgermeiſters Hortzſchanskly iſt der frühere Bürgermeiſter von 
Reinerz, Herr Beyer berufen und von dieſem Arrangement geſtern den 
Stadtverordneten Mittheilung gemacht. Während des Urlaubs, der ſich dem 
Vernehmen nach vielleicht auf ein Vierteljahr verlängert, wird in der An⸗ 
gelegenheit eine definitive Entſcheidung wohl kaum getroffen werden. — Vor 
einigen Tagen haben hier die Kreisſynoden der beiden Görlitzer Dibceſen 
ftattgefunden. Die erſte Didceje, welcher die Stadtgemeinde ſelbſt angehört, 
at ſich auf der Synode durch ihre Vertreter einſtimmig für die freie 
ahl der Kirchenrathsmitglieder ri ig und zwar unter ausdrück⸗ 
licher Zuſtimmung des anweſenden General⸗Superintendenten Dr. Erd⸗ 
mann. Die Synode der zweiten Didcefe, deren Leitung der Superintendent 
Hauſer in Cunnerwitz hatte, iſt dagegen für die Beibehaltung des 
Vorſchlagrechts bei den Kirchenrathswahlen eingetreten, freilich einige 
Tage zuvor und ehe fie die Auffaſſung des General: Superintendenten 
kannte. — In den nächſten Tagen wurde hier der Beſuch des Dresdener 
Gewerbevereins, von dem 800 Perſonen angekündigt waren, in unferer 
Stadt erwartet. Der Beſuch iſt aufgegeben, vielmehr haben ſich die Thetl⸗ 
nehmer entſchloſſen, die zu dem Ausfluge beſtimmte Summe von 2 Thlrn. 
den Wittwen und Waiſen der verunglückten Bergleute zu überweiſen und 
ſelbſt auf das Vergnügen zu verzichten. 


r. — Bolkenhain, 6. Aug. [Neue Hoffnungen. — Berichtigung. 
Nach einigen, in den letztverfloſſenen Tagen eingetretenen Gewittern iſt ein 
andauernder Landregen gefolgt und werden ſomit jedenfalls die Beſorgniſſe 
unſerer Landwirthe geſchwunden ſein. Wahr iſt es, die lang andauernde 
Trockenheit brachte bereits allſeitig Futternoth zuwege und die Ausſicht auf 
eine ertragreiche Kartoffelernte, begann ſchon eine trübe zu werden. Jetzt 
tritt wohl jede derartige Befürchtung in den Hintergrund und wir dürfen 
eine in jeder Beziehung geſegnete Ernte erwarten. — In dem Artikel vom 
20. Mai Nr. 245 dieſer Zeitung: „wie wird es werden“: iſt geſagt: Der 
Kohlenverbrauch in unſerer Stadt und veren Umgegend, erſtrecke ſich ſchon 
jetzt auf 25— 30,000 Tonnen. Dieſe Angabe muß dahin berichtigt werden, 
daß auf Grund angeſtellten Calculs ſich der Kohlenverbrauch hier mit aller 
Sicherheit auf 50—60,000 Tonnen berechnen läßt. Hierzu kommt, daß die 
hier in naͤchſter Nähe gelegenen induſtriellen Etabliſſements einen Güter 
verkehr herbeiführen, welcher im Verhältniß zur Einwohnerzahl als ein ſehr 
bedeutender bezeichnet werden muß und ſomit bei dem Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Jauer nach Ruhbank, Bolkenhain wohl ſehr in Berückſichti⸗ 
gung treten dürfte Mäffige, leicht zu überwindende Terrainſchwierigkeiten 
können billigerweiſe gar nicht in Betracht gezogen werden. Dieſe finden ſich 
auf jeder Linie. Es ſteht feſt und die Erfahrung lehrt: der Güterverkehr 
ſteigert ſich, — da, wo ihm der Weg gebahnt it — von Jahr zu Jahr. 
Eine eingehende Prüfung dieſer Verkehrsverhältniſſe, wird die Richtigkeit 
dieſer Angaben darthun und wir können ſomit wohl die Erwartung hegen, 
es werde die Bahnlinie unmittelbar unſere Stadt berühren. 


Schweidnitz, 6. Auguſt. lÄAus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Zur Tagesgeſchichte.] Nach mehreren amtlichen Mit: 
theilungen, welche der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Kennißnahme zu⸗ 
gegangen waren, wurde das Gutachten des Magiſtrats über ein Schriftſtück, 
das ein Hausbeſitzer in Betreff der ſtädtiſchen Forſtverwaltung den Stadt⸗ 
verordneten zugeſandt und welches von der Verſammlung dem Magiſtrat 
uͤberwieſen worden war, vorgeleſen. Es gelangte nun dieſes Schreiben, ſo⸗ 
wie ein zweites von demſelben Hausbeſitzer an die Forſt⸗, Oekonomie⸗ und 
Grenz⸗Ueberwachungs⸗Commiſſion zur Berathung und Berichterſtattung. 
Die gedachte Commiſſton wurde durch die 8 
Birner und Bieſtert, welche die Wahl⸗Commiſſion in Vorſchlag gebracht 
hatte, ergänzt. In die Wahl⸗ und Gemeinde: Berfaſſungs-Commifſion, aus 
welcher im Laufe der Zeit ein Mitglied ausgeſchieden iſt, wurde der Stadt⸗ 
verordnete Sölter gewählt. Der unbeſoldete Stadtrath Meyer, Ober⸗ 
forſter a. D., hatte ſich ſchon vor einiger Zeit veranlaßt gefunden, aus der 
ſtädtiſchen Forſtdeputation auszuſcheiden. Er hat nun 9 vor Ablauf ſei⸗ 
ner ſechsjährigen Wahlperiode feine Entlaſſung aus dem Magiſirats⸗Colle⸗ 
— nachgeſucht, die ihm gewährt worden iſt. Der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung ift dies zur Kenntniß gebracht und dieſelbe zur Neuwahl aufge» 
ic worden. Dieſelbe dürfte, da erſt eine Borberatbung nöthig ift, viel⸗ 
eicht noch nicht in der nächſten Sitzung ſtattfinden. Die — des Ca⸗ 
nals, welcher von der Vorwerksſtraße aus in den äußeren Wallgraben 
mündet, nach der ſogenannten Kalkrinne an der Würbener Straße wurde 
geſtern nach dem Koſtenanſchlage von 517 Thlr. bewilligt. Dadurch wird 
es dem ebangeliicen Krankenpflege⸗Verein möglich gemacht, das projectirte 
anne Brand auf 551 ‚wine wagt n 1 
ehr civilen Preis überlaſſenen e an der b e zu 
bauen. Ein Capital von ungefähr 10,000 Thlr. 5 für dieſen Zweck bereits 
angeſammelt. 


roß⸗Peterwitz pr. Canth, 5. Auguſt. [Jubiläum.] Am 3. Aug. 
4 der — 50 aher Amtsju llaum des Lehrers und antors Pen 
Fr. Gramatke gefeiert. Das 115 veranſtaltet von den Gemeinden, ließ 
einen recht günſtigen Schluß ziehen, einmal auf die grobe Opferwilligkeit 
und Einmuülhigteit jener, wie auf die allgemeine Beliebtheit des Jubilars. 
Die großartige Betheiligung erſah man jo recht deutlich aus den derſchie 
venarkigiten Depwtationen, die den Jubelgreis beglücwünſchten und mit 
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demokratiſches. — 


lars gedenke. Ein von den 


keichen Geſchenken erfreuten, wie auch aus der ungeheuren Menge, die an 
der 3 85 Feier Theil nahmen. Dicht gedrängt ſtand Kopf an Kopf. 


Geiſtliche, Lehrer, Verwandte, Freunde oft aus weiteſter Ferne waren ber⸗ 


beigeeilt. In herzlichen, innigen Anſprachen und Reden, ſinnigen Toaſten 
Briefen und Depeſchen zeigte ſich, wie man an dieſem Ehrentage des Jubi⸗ 
Gemeinden gegebenes Feſtdiner vereinte die 
Feſtgenoſſen bis zum ſpäten Abend. Das allbekannte „Liegnitzer Quar⸗ 
tett“ leiſtete auch hier wiederum das Beſte. Möchle es jedem Lehrer ver⸗ 


gönnt ſein, eine ſo lange Lehrerthätigkeit durch ſo viel Beweiſe von Liebe 


und Achtung zum Abſchluß gebracht zu ſehen. 


* [Berihtigung.] Der S Correſpondent aus Hirſchberg iſt in Bezug 
auf den Artikel „die Holz⸗Cement⸗Fabrication“ (Nr. 355) mit den Verhält⸗ 


niſſen nicht vollſtändig vertraut, ſonſt würde er die ſeit 10 Jahren beſtehende 
Holz⸗Cement⸗Fabrik von Friedr. Erfurt u. 


| e Matthaei in die Zahl ver: 
jenigen Firmen, welche den echten Häuslerſchen Holz⸗Cement bereiten, mit 


aufgenommen haben. Der Werkführer letzterer Fabrik hat Jahre lang unter 
ſpecieller Leitung des C. 


S. Haeusler, ehe Hr. Carl Schmidt dort eintrat, 
den Holz⸗Cement bereitet. Das Fabrik⸗Geheimniß iſt daher den beiden, in 
dem bezeichneten Artikel genannten Fabriken, nicht allein eigen. 


Aus dem W 6. Auguſt. [(Bürgerverein. — Social⸗ 
ohnungscomite zu Langenbielau.] Der 


neu begründete Bürgerverein zu Reichenbach hat gegenwärtig über 40 Mit⸗ 


er und hält jeden Montag Abend Zuſammenkunft. An communalen 
ngelegenbeiten, die im allgemeineren Intereſſe zur Debatte kommen können, 


wird es dem Verein wahrſcheinlich nie fehlen. — In der letzten Sitzung er⸗ 


Tage die Stadtverordnetenverſammtung die beabſichtigte 
0 gan fh auch der Fortihaffun 


in der Verein unter anderen Verhandlungen auch die Initiative wegen 
en einer, in der Nähe des ehemaligen Schweidnitzer Thores aufge: 
ſtellten bt Al Selterwaſſer⸗Verkaufsbude. Bevor dieſerhalb am anderen 
nterpellation an 
den Magiſtrat richtete, war die Bude abgetragen. Vielleicht wird der Bür- 
einer Krambude an dem ehemaligen 
reslauer Thore annehmen, die erſt ſeit einigen Jahren beſteht, und jeden⸗ 


falls nicht zur Verſchönerung des Platzes beiträgt. Wie leicht aus ſolchen 
Conceſſionen Rechte für die Inhaber werden können, das haben die Erfah⸗ 
rungen ſchon vielfach beſtätigt. — Die Mitglieder des ſogenannten allgemel⸗ 
nen deutſchen Arbeitervereins im Eulengehirge haben den bekannten Herrn 


J. Scheil aus Breslau zum Delegirten bei der Verſammlung in Eiſenach 


erwählt. Der Herr Scheil theilt feinen Wählern mit, daß er verhindert ſei, 


nach Eiſenach zu reifen, und demzufolge fein Mandat an Herrn Guſtav 


Lübkert in Berlin, Präſident des Zihmer: und Maurerpereins daſelbſt 
abgegeben habe. Jedenfalls ein kurzes einfaches Verfahren, was zur Ver⸗ 
meidung von unbequemen Nachwahlen auch vielleicht für Landtag, Reichs⸗ 
tag und andere parlamentariſche Körperſchaften auwendbar wäre. Wer ſein 


andat nicht mehr behalten will, überträgt es einfach einem Anderen, und 
ſetzt ar Auftraggeber kurz davon in Kenntniß. — Das Langenbielauer 
Comite zur Abhilfe der Wohnungsnoth ſcheint bisher in feinen Beſtrebungen 


Be. noch wenig Erfolg gehabt zu haben, wenigſtens ift davon noch nichts in das 


Publikum gedrungen. Nächſten 


zuhelfen, auf Indifferenz oder gar 


nahe an 100 


wehr ⸗Feſte anzulegen. 


mehr, als er ſeldſt ein zu großer Freund davon iſt. 
das Angenetme mit dem Nüblihen ver 
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Sonntag bat das Comite eine Generalver⸗ 
ſammlung ausgeſchrieben. Es iſt höchſt bedauerlich, wenn dieſe Beſtrebun⸗ 
gen, die wüllich nur darauf hinzielen, einer tiefempfundenen Calamität ab⸗ 
Widerſtand ſtoßen. Einer der erſten 

chritte, um den Arbeiterſtand materiell und geiſtig zu heben, muß es fein, 
ihm ein geſundes und freundliches „Daheim“ möglich zu machen. Wo 
ſolche Beſtrebungen ihr Ziel erreichten, haben auch die Arbeitgeber ſelbſt den 


wohlthätigen Einfluß empfinden können. 


Trebnitz, 6. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Nach dem Disloca⸗ 
tionsplane für das bevorſtehende Diviſtons⸗Manbver in hieſiger Gegend, 


werden vom 16. Au uſt bis 1. September hierorts einquartirt werden, ein 


Theil des Garde⸗Regiments (Königin Eliſabeth) und ein Bataillons⸗Stab, 
ein Theil des 1. Küraſſier⸗Regiments, der Stab der 22. Infanterie⸗Brigade, 
der Stab der 11. Cavallerie⸗Brigade, ein Theil des Garde⸗Regiments (Köni⸗ 
gin Eliſabeth) mit Regiments⸗ und 2 Bataillons⸗Stäben, ein Theil des Dra⸗ 


Na dee 88. 56 Nr. 8 mit dem Regimentsſtabe, ein Train⸗Detachement, ein 


heil des 38. Regiments⸗ mit dem Batallonsſtabe. Da die Stadt Praus⸗ 
nitz wegen dort ſtattgefundenen Brandunglücks die urſprünglich beſtimmte 
Anzahl von Mannſchaften nicht aufnehmen kann, jo wird die Hiejige Stadt 
eine noch ſtärkere Einquartierung treffen und außerdem ein Lazareth im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe und demnächſt im hieſigen ehemaligen Kloſter, ſpä⸗ 
teren Oelsner'ſchen Fabrikengrundſtück eingerichtet werden, wozu bereits die 
nötbigen Einleitungen getroffen worden find. — Der Rathhausbau iſt faſt 
beendigt und ſteht daher Einweihung und Ueberſiedelung der Büreaus bevor. 
Die Keller⸗Reſtauration iſt verpachtet. Am 2. d. Mts. erfolgte die Ausſtat⸗ 
tung des Thurmes mit Knopf und Wetterfahne. 


r- Bralin, 5. Auguſt. [Fünfzigjähriges Amtsjubiläum.] 
Vorgeſtern feierte der in weiten Kreiſen gekannte und geſchätzte Schulrector 
und Organiſt Herr Dirbach fein 50 jähriges Amtsjubiläum. Viele Schü 


ern eingefunden. Am Vorabend deſſelben begrüßte der Männer⸗Geſang⸗ 

erein von Bralin den Jubilar durch ein Ständchen und überreichte hier⸗ 
auf eine werthvolle Bier⸗Kuffe. Am Tage ſelbſt verſammelten ſich die Geiſt⸗ 
lichen und Lehrer in einer Schulklaſſe, wo zunächſt Herr Erzprieſter Sei⸗ 
del aus Türkwitz in herzlichen Worten gratulirte. Herr Schulen⸗Inſpector 
Kupiec aus Poln.⸗Wartenberg überreichte darauf in zweckentſprechender 
Anſprache den von Sr. Maj. dem Könige dem Jubilar verliehenen Hohen⸗ 
ollerſchen Hausorden IV. Kl. Der Patron der Schule, Sr. Durchlaucht, 
Prinz Biron von Curland, vertreten durch den General⸗ Bevollmächtigten 
Herrn David, ſandte ein eigenhändiges Schreiben und zwei werthvolle ſil⸗ 
berne Leuchter. Von Seiten der Lehrer brachte Herr Rector Cioſſek aus 
Neudorf in herzlicher und gediegener Rede die Glückwünſche dar; ein werth⸗ 
volles im gotbiſchen Style ausgeführtes Kreuz war das Ange inde. Nach⸗ 
dem noch die Gratulationen der Schuljugend und der Enkelkinder des Ju⸗ 
bilars erfolgt war, wurde er von 12 Geiſtlichen, den Lehrern u. ſ. w. in 


feierlicher Proceſſion, durch errichtete Ehrenpforten, unter Abſingung eines 


religiöſen Liedes, unter feierlichem Glockengeläute, und unter Kanonenſchuf 
fen nach der Kirche geleitet, wo ein feierlicher Gottesdienſt ſtattfand. Die 
Lehrer führten eine Vocal⸗Meſſe recht wacker aus. Vor dem Te deum, mit 
welchem der kirchliche Act beſchloſſen wurde, las Herr Schulinſpector Ku⸗ 
piece, verbunden mit einer recht kräftigen und zu Herzen gehenden Rede die 
Gratulation ſeitens des fürſtbiſchöflichen General⸗Vicarigts⸗Amtes der ſehr 
zahlreich verſammelten Gemeinde vor. An dem Feſteſſen betheiligten ſich 
Perſonen. Hierbei wurde ihm noch eine ſilberne Doſe als 
Abe der Hochachtung und Liebe überreicht. Eine Sammlung für die 

ehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe ergab die Summe von ca. 15 Thlr. Zu 
erwähnen bleibt noch, daß ein recht brillantes Feuerwerk abgebrannt wurde. 


Welch großer Liebe ſich der Jubilar zu erfreuen hat, ſieht man aus den 


mannigfachen Beweiſen der Theilnahme. Die Bürger der Stadt ſchickten 


eiu fettes Schwein, die Jungfrauen verehrten ihm eine ſchöne Johannes⸗ 


Statue. Andere wiederum fandten Geſchenke, beſtehend aus Gold und 
Silber, aus Glas, Porzellan ꝛc.; die Gaben an Fleiſch, Federvieh, Butter 
u. ſ. w. find jo maſſenhafte, daß eine Aufführung derſelben nicht möglich wird. 


2 Ohlau, 6. Auguſt. [(Zur Abgeordnetenwahl. — Vorberei⸗ 
tung zum Feuerwehr⸗Feſte. — Tabak⸗Ernte.] Sonntag den dten 
Auguſt finden in Oblau zwei Wahlmänner⸗Verſammlungen ſtatt 
und zwar eine Nachmittag 3 Uhr im Gaſthofe zum Löwen, zu welcher die 

erren Graf Hoperden, En Dort von A Freiherr von 
eberr:Thoß, Gleis und Kaiſer einladen; die andere Nachmittag 5 Uhr 
im Feige'ſchen Saale, veranlaßt durch die Wahlmänner der liberalen Partei: 
Gunther, Dr. Metzner, Wolff, Weste und Zim bal. — Die Conſex⸗ 
vativen haben ſich den Rittergutsbeſitzer v. Prittwitz (Sitzmannsdorf) als 
ihren Candidaten erkoren; — von den Freiconſervativen wird Oberſtlieute⸗ 
nant z. D. Blankenburg in Breslau genannt und die geſammte liberale 
artei wird für den früheren Abgeordneten, Aſſeſſor a. D. Jung in Köln 
mmen. — Ohlau fängt ſchon jetzt an, ein feſtliches Kleid zum pn 
— Das Rathhaus, das alte Piaſten⸗Schloß und 

piele Privathäuſer werden renovirt; die biefige Feuerwehr hält fleißig Pro: 
ben und ſchon bat ein intelligenter Hotelbeſitzer ein Gartenfeſt mit großer, 
noch nie hier geſehener Illumination, zur Borfeist des Feuerwehrtages, der: 
anſtaltet. Mochte Herr Hotels und Gartenbeſttzer Feige doch recht bald Gas: 
beleuchtung im Garten erſcheinen laſſen, was ja in kurzer Zeit thunlich wäre. 


Ein zweiter Garten iſt von dem Brauereibeſtzer Welz mit vieler Mühe und 
Koſtenaufwande geſchmackvoll hergeſtellt 


und bereits mit Gas beleuchtung 
Lagerbier vom Eife iſt zu haben und 
ſorgt unſer freundlicher Welz um fo 
Kommt nur recht zahl⸗ 

euerwehr; — Ohlau wird ſchon 
inden und far guten Stoff zum 


verſehen worden. Ein gutes Seidel 
für ſchmackhafte preiswürdige Küche 
reich ihr Männer der Rettung und der 


Löſchen werden wir ſorgen. — Die Tabak⸗Ernte ſcheint eine kaum mittel⸗ 


= mäßige zu werden, ſo daß vorausſichtlich der Tabak im Preiſe fteigen 
wird. Gegenwärtig wird für den Centner Robtabat 6 Thlr. gezahlt; die Pro⸗du⸗ recht 
u 15 \ da höhere Preiſe in Aus- Meineides, der ſchweren Kuppelei und der ſchweren Erpreſſung; c) der Vers 


‚senten halten er ſchon mit dem Verkauf zurück, 
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ſicht ſtehen. Die von 4 auf 6 Thlr. erböhte Tabakſteuer pro Morgen hat 


ſchon zur Folge gehabt, daß auf den Stadtfeldern circa 40 Morgen, — und 
im Kreiſe circa 100 Morgen weniger mit Tabak angebaut werden. 


L. Brieg, 6. Auguſt. [Stadtrath. — Jubiläum. — Verſchöne⸗ 
rungen.] Dem Vernehmen nach hat die könfgl. Regierung zu Breslau die 
Anſtellung des neuen Stadtrathes mit 800 Thlr. Gehalt unter den in dem 
Stadtverordneten⸗Beſchluſſe vom 30. Juni d. J. geſtellten Wahlbedingungen 
genehmigt. — Die Vorbereitungen zur 300jährigen Jubelfeier des biefigen 
Gymnaſiums nehmen lebhaft ihren Fortgang. Verſchledene Comite's haben 
ſich gebildet, theils um die Feſilichkeiten im Allgemeinen zu ordnen, theils 
um im Einzelnen für eine würdig: Feier des Feſtes, für die Ausſchmückung 
der Stadt, ſowie für die Unterbringung der zahlreich angemeldeten Gäſte 
Sorge zu tragen. Die ganze Feier wird ſich nach Anlage auf 3 Tage aus⸗ 
dehnen und auf den 9. d. M. ihren Anfang nehmen. Auch dem zu grün⸗ 
denden Jubel⸗Stipendienfond ſind ſchon namhafte Geſchenke zugegangen, ſo 
aus Philadelphia von einem ehemaligen Schüler des Gymnaſtums 100 Thlr., 
von zwei anderen ehemaligen Schülern je 100 und 150 Thlr., ſo daß der 
Fond bereits eine Höhe von über 1500 Thlr. erreicht hat. — Der Bau un⸗ 
ſerer Piaſtenſtraße, welche die eleganteſte hieſige Straße zu werden verſpricht, 
ſchreitet rüſtig vorwärts, und iſt bereits eine bedeutende Strecke derſelben 
vom Steuer⸗Controlhauſe am Neiſſerthor an in der Richtung nach dem neuen 
Bahnhofe zu fertig. Der Fahrdamm iſt mit Kopfiteinen erſter Sorte ner 
pflaſtert, an den Seiten ſind Granitrinnen angebracht und die Bürgerſteige 
mit breiten Granitplatten belegt. — Eine neue Verſchönerung erhält die 
Stadt am Neiſſerthor. Hier wird in dem Wallgraben neben dem Gewerbe⸗ 
hauſe ein Springbrunnen angelegt, wozu die ndihigen eiſernen Waſſer⸗Lei⸗ 
tungsröhren bereits an Ort und Stelle gebracht find. Im Wallgraben ſelbſt 
iſt man an dieſer Stelle mit Einrammung eines Roſtes beſchäftigt, auf 
welchem dann ein Poſtament errichtet werden ſoll, das zur Aufſtellung des 
„Knaben mit dem Schwan“, welcher früher im Wallgraben am Mollwitzer⸗ 
Thor geſtanden hatte, ſpäter aber in den Ruheſtand verſetzt worden war, 
dienen wird. 


Beuthen O/ S., 6. Auguſt. [Waſſerhebewerk. — Königshäütte.] 
Der Stillitand unſeres ſtädt. Waſſerhebewerks iſt ein andauernder. Um aus 
dieſer Calamität herauszukommen, war von dem Vorſitzenden der Stadt⸗ 
verordneten dieſe Angelegenheit auf die Tagesordnung der geſtrigen Sitzung 
geſetzt worden und ſollte einer eingehenden Discuſſion unterworfen werden. 
Da in der Mitte des Collegiums ſich jedoch kein Mann vom Fach befindet, 
wurde der Beſchluß gefaßt, zu der am 7. d. M. ſtattfindenden Sitzung des 
berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins den Bürgermeiſter und den Beamten 
des Werkes zu entſenden, um bei dieſer Gelegenheit von den dort verſam⸗ 
melten, bewährten Fachmännern ein ſachverſtändiges Urtheil über die vorzu⸗ 
nehmenden Maßnahmen einzuholen. Fällt die Entscheidung dahin aus, daß 
die vorzunehmenden Meliorationen weitgehende ſein müflen, was aller 
Wahrſcheinlichkeit nach der Fall fein wird, fo ſoll eine Holzröhrenleitung von 
Mariegrube nach der Stadt angebracht werden, um die Calamität für den 
Augenblick zu beheben. — In Folge ergangener Verfügung des Handels⸗ 
miniſterio fol mit dem Verkauf der „Königshütte“ wieder vorgegangen werden. 


kl Gleiwitz, 6. Aug. [Humboldt⸗Feier. — Feuerwehr: Vereine. 
— Turnfeſt.] Oberſchleſien, welches A. v. Humboldt im Jahre 1792 bei 
ſeiner Reiſe nach Galizien als junger Ober⸗Bergmeiſter beſucht hat, will bei 
der allgemeinen Feier des 100jährigen Geburtsfeſtes des großen Forſchecs 
nicht zurückbleiben. Auch in unſerer Stadt ſind Vorbereitungen zur würdi⸗ 
gen Feier des 14. September getroffen und geſtern zu dieſem Zwecke eine 
Verſammlung abgehalten worden. Die baldige Bildung eines Comite's fteht 
in Ausſicht. Es dürfte von Intereſſe fein, daran zu erinnern, daß im Jahre 
1794 der damalige Oberbergmeiſter am Fichtelgebirge, A. v. Humboldt, die 
Direction der ſchleſiſchen Bergwerke ausſchlug, weil ſchon damals der Ge⸗ 
danke in ihm feſtſtand, großartige Reiſen nach allen Welttheilen zu unter⸗ 
nehmen und den Staatsdienſt zu derlaſſen. Wie wir hören, beabſichtigt die 
hieſige „Philomathiſche Geſellſchaft“ den 14. September durch einen Feſt⸗ 
Vortrag und Feſt⸗Diner zu feiern. — An Vereinen fehlt es uns wahrlich 
nicht! Der Turn: Verein, welcher eine Zeit lang auch als Feuer⸗Rettungs⸗ 
Verein beſtanden hat, iſt in neueſter Zeit zu feiner urſprünglichen Tendenz 
zurückgekehrt und hat das Feuer⸗Löſchweſen der neubegründeten freiwilligen 
Feuerwehr, an deren Spitze der Syndikus Hellmann ſteht, ſo wie ſämmt⸗ 
liche Feuer⸗Löſch⸗Utenſilien, dem Magiſtrat überlaſſen. Wir bofien, daß die 
jetzt gettennten Vereine ihre Zwecke leichter erreichen werden, als in ihrer 
Vereinigung, welche dieſen Zwecken eher hinderlich, als förderlich geweſen iſt. 
— Die ſtädtiſchen Behörden haben zur Hebung und Förderung des bieſigen 
Feuerlöſch⸗Weſens mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit beſchloſſen, zu dem 
an 29, d. Mts. in Ohlau ſtattſindenden Vereinstage der Feuerwehr⸗ und 
Feuer⸗Rettungs⸗Vereine Schleſtens zwei Deputirte auf Communalkoſten ab⸗ 
zuſenden. — Es wäre zu wünſchen, daß die Bürgerſchaft durch erhöhtes 
Intereſſe an der Reform des Feuerlöſch⸗Weſens, die vielfachen Bemühungen 
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ler und Freunde des Judilars hatten ſich zu dieſen Feſte von Nah und des Magiſtrats auf dieſem Gebiete ihrerſeits unterſtützte, und der Indiffe 


rentismus in Communalſachen überhaupt einem regeren Leben Platz machte. 
Ein gut geleiteter Bürgerverein könnte dieſe ſchöne Aufgabe wohl löſen, aber 
er iſt eben noch „Zukunfts⸗Verein“, denn die ſchon beſtehende Bürger⸗ 
Reſſource verfolgt augenſcheinlich ganz andere Zwecke. — Das geſtern abge: 
haltene Turnfeſt des hiefigen kathol. Gymnaſti, war wie alljäyrlich, auch dies⸗ 
mal ein wahres Volksfeſt, voll U 9 Staub, Durſt, Hitze und 
Humor. Alles war gut — bis auf die Muſik. 


J ĩð ã VVV f AA EEE 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Aus dem fo eben veröffentlichten Entwurf des Strafgeſetz⸗ 
buches für den Norddeutſchen Bund theilt die „C. S.“ Fol⸗ 
gendes mit: „In der Vorbemerkung heißt es, daß durch die Veröffent⸗ 
lichung deſſelben allen denen, welche die Aufforderung und den Beruf 
in ſich empfinden, an dem nationalen Werke mitzuarbeiten, die Mög- 
lichkeit und der Anlaß geboten werden ſoll, ſich über den Entwurf 
vernehmen zu laſſen und zu ſeiner Verbeſſerung mitzuwirken. Damit 
werde die Aufgabe der zur Begutachtung zuſammenberufenen Com⸗ 
miſſion weſentlich gefördert werden. Der Entwurf ſelbſt enthält in 
ſeinen erſten acht Paragraphen einleitende Beſtimmungen, handelt dann 
in ſeinem erſten Theile, welcher 5 Abſchnitte mit 58 Paragraphen 
umfaßt, von der Beſtrafung der Verbrechen und Vergehen im Allge 
meinen, in ſeinem zweiten Theile, der 31 Abſchnitte enthält, von 
den einzelnen Verbrechen und Vergehen und deren Beſtrafung, während 
der dritte Theil in 4 Abſchnitten ſich mit den Uebertretungen beſchäͤf⸗ 
tigt. Er ſchließt ſich im Weſentlichen dem preußiſchen Strafgeſetzbuche 
an. Von hauptſachlichſten Abweichungen mögen folgende hervo gehoben 
werden. 

1. Die Todesſtrafe, welche das preußiſche Strafgeſetz gegen“ 14 Ver⸗ 
brechen zuläßt, beſchränkt der Entwurf auf die 3 Verbrechen: 1) des Mor⸗ 
des, d. h. die vorſätzlich und mit Ueberlegung verübte Tödtung eines Men⸗ 


ſchen, 2) des Hochverraths, der darauf abzielt, den Landesherrn eines D 


norddeutſchen Staates zu tödten, gefangen zu nehmen, oder zur Regierung 
unfähig zu machen, 3) der ſchweren Thätlichkeit gegen die Perſon eines 
1 Landesherrn. — Die anderen ſtrafbaren Handlungen, welche 
das preußiſche Geſetz außerdem noch mit dem Tode bedroht, namlich Hoch⸗ 
verrath in geringeren Fällen, Landesverrath, Tödtung bei Ausübung eines 
Verbrechens, Todtſchlag an Ascendenten, Brandſtiſtung, verurſachte Ueber⸗ 
ſchwemmung, Beſchädigung von Eiſenbahnen, Telegraphen, Schifffahrtszeichen, 
verurſachte Strandung, Vergiftung von Brunnen, Waaxen u. ſ. w., bei 
denen ein Menſch das Leben verloren, ſollen nur noch mit lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe geahndet werden. j 

U, Die Dauer der zeitigen Zuchthausſtrafe iſt in ihrem Mindeſt⸗ 
betrage von zwei Jabren auf ein Jahren und in ihrem Höchſibetrage von 
20 Jahren auf 15, desgleichen die Dauer der Einſchließung in ihrem 
Höchſtbetrage von 20 Jahren auf 10 berabgeſetzt. 

IM, Die Verurtheilung zur Zuchtbausſtrafe zieht nicht den Verluſt der 
Bestanumosfäbigteit über das Vermögen und eine Bevormundung des Ver⸗ 
urtheilten na 5 2 

Bei Umwandlung einer Geldbuße in Freibeitsſtrafe darf 
das Maß von 2 Jahren Gefängniß, und im Falle des Zuſammentreffens 
mehrerer Verbrechen oder Vergehen das Maß von 4 Jahren nicht überſchrit⸗ 
ten werden. g 

V. Rückſichtlich der Ehrenſtrafen beſtimmt der Entwurf a) die Ber: 
urtheilung zur Zuchthausſtrafe zieht den Verluſt der bürgerlichen Ehren: 
rechte nicht mehr von Rechtswegen nach ſich; b) ſowohl beim Zuchthaus wie 
in den ſonſt zuläſſigen Fällen hat der Richter nach der Individualität der 
ſtrafbaren Handlung zu ermeſſen, ob der Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte eintreten ſoll. Unbedingt eintreten ſoll er bei den Verbrechen des 


— 
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Sreibeitstrafe nie auf 
aſbaft orgeiilapen 
g ae Gefäng® 
ch gute 


luft der bürgerlichen Ehrenrechte teitt bei zeitiger 
Lebenszeit, ſondern nur auf eine Zeit von hoͤchſtens 

Es wird eine Beurlaubung von der Stra 
inſofern nach Verbüßung der Hälfte einer längeren Zuchthaus⸗ 
nißſtrafe der Verurtheilte vorläufig entlaſſen werden und ſich dur 
Führung den Erlaß des Strafreſtes fol erwerben dürfen. 

VII. Hinſichtlich der Polizeiaufſicht iſt a) die Zahl der ſtrafbaren 
Handlungen, bei denen dieſelbe ſtatthaben ſoll, beſchränkt; b) es ißt in das 
Ermeſſen des Richters geſtellt, nach Maßgabe des vorliegenden Falles zu 
beſtimmen, ob Polizeiaufſicht ftattfinden könne und iſt auch darin Zuläaͤſſigkeit 
erkannt, ſo erhalt die Landespolizeibehörde dadurch die Ermächtigung, jene 
Polizeiaufſicht eintreten zu laſſen. 1 

I. Der Verſuch eines Verbrechens oder Vergehens ſoll milder be⸗ 
ſtraft werden, als die vollendete That, der Zustand beeinträchtigter Willens 
freiheit iſt ein Strafmilderungsgrund und begründet die Verſuchsſtrafe. 

IX. Die ſtrafrechtliche Verfolgbarkeit beginnt erſt mit dem 12, Lebens⸗ 
jahre, während das preußiſche Strafgeſetzbuch die Verfolgbarkeit nicht von 
einem gewiſſen Alter abhängig macht. 

X. Erlittene Unterſuchungshaft kann vom Richter auf die Strafe 
angerechnet werden. 

XI. Es findet nicht blos eine Verjährung der Strafverfolgung (in 20 
bis 10 Jahren), ſondern auch der erkannten Strafe (in 30 Jahren, bei To⸗ 
desſtrafe bis hinab zu 5 Jahren, bei Gefängnißſtrafe bis zu 2 Jahren oder 
Geldbuße bis 2000 Thlr.) ſtatt. 

XII. Die Zuchthaus⸗ und Gefängnißſtrafe kann als Einzelhaft voll⸗ 
ſtreckt werden. Indeſſen darf die Einzelhaft die Dauer von ſechs Jahren 
nicht überſteigen. Gefangene, welche eine längere Freiheitsſtrafe zu verbüßen 
haben, find nach jehsjäbriger Dauer der Einzelhaft zu entheben, wenn fie 
nicht ſelbſt ihre fernere Belafjung in derſelben beantragen. 

Dem Entwurf iſt das Einführungsgeſetz angeſchloſſen. Art. 
2 deſſelben beſtimmt, daß mit dem Tage, wo das Bundesſtrafgeſetzbuch 
in Kraft tritt, alle Strafbeſtimmungen, welche Gegenſtände betreffen, 
auf welche das gegenwärtige Strafgeſetzbuch ſich bezieht, außer Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzt werden. Es ſind dies insbeſondere die Strafgeſetzbücher 
für Preußen, Sachſen, Heſſen, Sachſen⸗Weimar, Meiningen, Olden⸗ 
burg, Anhalt, Koburg, beide Schwarzburg, Waldeck, beide Reuß und 
Lübeck, die gemeinen deutſchen Criminalgeſetze für Mecklenburg⸗Schwerin 
und Strelitz, Lippe, Schaumburg und Bremen, die Criminalgeſetzbücher 
für Braunſchweig, Altenburg, Lippe, Hamburg. — In Kraft bleiben 
die beſonderen Bundes⸗ und Landesſtrafgeſetze, in fo weit fie Gegen⸗ 
ſtände betreffen, rückſichtlich deren das gegenwärtige Strafgeſetzbuch nichts 
enthält, namentlich Vorſchriften über die Beſtrafung von Perſonen, 
welchen den Preß⸗, Poft-, Steuer: und Zollgeſetzen zuwiderhandeln, die 
Geſetze über den Mißbrauch des Vereins- und Verſammlungsrechts, 
ſowie über die Beſtrafung des Holzdiebſtahls. Wo eine Landesgeſetz⸗ 
gebung über ſolche Gegenſtände, die nicht im Strafgeſetzbuch behandelt 
find, Strafoorſchriſten erläßt, find keine anderen als die im Strafge⸗ 
ſetzbuch enthaltenen Strafarten zuläſſig. Die Androhung von Todes⸗ 
ſtrafe, Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizeiauf⸗ 
ſicht bleibt ausgeſchloſſen. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


„ Breslau, 7. Auguſt. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die ordent⸗ 
liche Generälberſammlung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft fand heute Nachmittag 3 Uhr im großen Confexenzſaale der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf dem hieſigen Bahnhofe ſtatt. Herr 
Geheime Commerzien⸗Rath Franck eröffnete und leitete dieſelbe. Der 
Geſchäftsbericht befindet fi) bereits ſeit längerer Zeit in den Händen der 
Actionäre und wird daher auf die Verleſung deſſelben verzichtet; auch meldet 
ſich in Bezug auf den Inhalt deſſelben Niemand zum Wort. Die Reviſio⸗ 
nen der Rechnungen einzelner Fonds, ſowie zum erſten Male der Betriebs⸗ 
rechnungen der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn haben ſtattgefunden und iſt 
alles in Ordnung befunden worden; die Rechnungen der Geſammtverwaltung 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn befinden ſich noch im Stadium der Reviſton. 

Aus dem Verwaltungsrathe ſcheiden aus die Herren Geh. Commerzien⸗ 
rath Franck, Landrath da. D. Friedenthal, Stadtrath Becker, Banquier 
Heinrich Heimann, durch den Tod Herr Stadtrath Landsberg. Außer⸗ 
dem iſt ein Stellvertreter zu wählen. Es wurden gewählt als Mitglieder 
des Verwaltungsrathes die Herren Geh. Commerzienrath Franck (684 
Stimmen), Stadtrath Iſidor Friedenthal (681 Stimmen), Banquier 
Heinrich Heimann (689 Stimmen), Landrath a. D. Rud. Friedenthal 
(684 Stimmen), Aſſeſſor Ludwig Landsberg (664 Stimmen); zum Stell⸗ 
vertreter Herr Oberberghauptmann Serlo (449 Stimmen), (Stabptgerichts⸗ 
rath Schmid erhielt 122 Stimmen.) 

Hierauf kam zur Verhandlung der Antrag der Geſellſchaſtsvorſtände an 
die Generalverſammlung, zu beſchließen: die Geſellſchaſtsvorſtände zu ers 
mächtigen, die von der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 5. Fe⸗ 
bruar 1868 für den Bau der Eiſenbahn von Poſen über Gneſen und 
Inowraclaw nach Thorn beſchloſſene, aber noch nicht begebene Anleihe 
von 13,000,000 Thlrn., ſowie die von der außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung dom 6. Februar 1869 für den Bau von Breslau über Glatz 
bis zur Landesgrenze bei Mittelwalde und von Coſel über Neiſſe nach 

rankenſtein nebſt Abzweigungen beſchloſſene weitere Anleihe von 13,395,900 

hirn. in jeder ihnen zweckmäßig ſcheinenden Weiſe, jedoch mit Ausnahme 
von Stammactien insbeſondere auch in der Art zu beschaffen, daß ſie da⸗ 
durch in den Stand geſetzt werden, die nach den angeführten General⸗ 
verſammlungsbeſchlüſſen zu emittirenden Obligationen nach ihrem Ermeſſen 
ganz oder theilweiſe für Rechnung der Geſellſchaft zurückzubebalten, beziehungs⸗ 
weiſe zu übernehmen, auch zu dieſem Zwecke die erforderlichen Statutabän⸗ 
derungen mit der Staatsregierung für die Geſellſchaft verbindlich und end⸗ 
giltie zu vereinbaren. Herr Geh. Commercienrath Franck empfiehlt den 

Antrag umſomehr, als auch die Köln⸗Mindener Eiſenbahn einen ganz ähn⸗ 
lichen Antrag angenommen habe, welcher den Geſellſchaftsvorſtänden freie 
e Er 2 1 ai en a a 0 (mit 

. ien. ie Verſammlung wurde hierauf mit Vorleſun 
des Protokolls geſchloſſen. g g 0 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 6. Auguſt. An unſerer Börſe dauern die Bewegungen, wie 
ſolche ſeit geraumer Zeit auf der Tagesordnung ſtehen, ununterbrochen 
fort, mit dem alleinigen Unterſchied, daß dieſelben nicht mehr ausſchießlich 
nur auf dem Terrain jtattfinden, welches die Börſe und beſonders die Spe⸗ 
culation ſich bisher zum Tummelplatz auserleſen. Mit anderen Worten, das 
von der Speculation bisber ſorgſam gepflegte Kleeblatt der Franzoſen, Lom⸗ 
barden und Oeſterreichiſchen Credit⸗Aciſen ſteht mehr oder weniger verlaſſen 
da, weil es keinen genügenden Nabrungsftoff zu bieten ſcheint, und die Spe⸗ 
eulation ſuchte ein neues Feld auf, um Sättigung ihrer Gelüfte zu finden. 
denn auf Nichts weiter als auf ſpeculative Machinationen können wir die 
ſeit unſerem legten Bericht im Vörſenverkehr ſtattgehabten Bewegungen zuräds 
führen, welche in einigen fremdlandiſchen, meiſt jedoch heimiſchen Eiſenbahn⸗ 
Actien ſtattfanden; daß dieſelben vom Kapital ſelbſt nur wenig unterftüßt 
würden, davon dürfte der Umſtand einen evidenten Beweis liefern, daß bei der 
eingetretenen Wandlung der Stimmung der bisherigen Richtung nicht nur allein 
ſofort ein Ziel gefegt war, ſondern auch ein ſchleuniger Rückzug ausgeführt wurde. 
Das Geſchäft, welches in einigen Gattungen der gangbarſten Papiere einen 
animirten Charakter zur Schau trug, war im Allgemeinen reich an Abs 
wechſelungen. Die alte Garde der fremdländiſchen Speculationspapiere be⸗ 
wegte ſich anfänglich der unſeren Bericht umfaſſenden Periode ziemlich genau 
nach dem Commando der tonangebenden auswärtigen Märkte, in welchem 
ſich jedoch eine gewiſſe Unentſchloſſenheit ausſprach; eine kräftige Inſative, 
nach dieſer oder jener Richtung hin neue Bewegungen einzuleiten, geſchah 
weder bier noch auswärts, und ſchien man dieſen Zuftand der Unſicherheit 
aus den ſehlgeſchlagenen Hoffnungen herzuleiten, welche neuerdings der un ⸗ 
günſtige Ausgang der Verhandlungen über die Türkiſchen Bahnen, an deren 
Zuſtandekommen man, wie bekannt die Nunlteniſhen Erwartungen knüpfte, 
erſtehen laßt. Nur für Amerikaner, die Italieniſchen Deviſen und Galizier, 
welche letzteren wiederum eine glänzende Einnahme im letzten Monat aufzu⸗ 
weiſen batten, beſtand anhaltend gute Kauflust, die eine ſtete Coursſteigerung zur 
Folge hatte; daſſelbe gilt von Deiterr, Creditactien, in denen ebenfalls zu ſtei⸗ 
den Courſen verbältnißmäßſg die größten Umſätze unter den Oeſterreichi⸗ 
hen Papieren effectuirt wurden. Sen ‚erften Preis im Wettkampf der 
Speculation gewannen jedoch heimiſche Eiſenbahn⸗Actien, in welchen gleich⸗ 
zeitig der Schwerpunkt des Geſchäfts ruhte. Wir wollen keineswegs die in 
unſeren früheren Berichten bezüglich der heimiſchen Eiſendahnen ausgeſpro⸗ 
chene Meinung widerrufen, ſondern halten die Anſicht na wie vor anfrecht, 
daß Eiſenbahn⸗Actjen dem Capital eine verhältnißmäßig ſicherere und nuß⸗ 
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bringendere Anlage gewähren, als die Hauptſpeculationseffecten, welche, 

abgeſehen von ihrer Solidität, im Preiſe bereits immenſe geſtiegen find; 
immerhin müſſen wir jedoch, wie oben erwähnt, den in dieſer Woche in 
Eiſenbahnen ſtattgehabten Bewegungen einen ſpeculativen Urſprung zvſchrei⸗ 
ben, der es in der That auch faſt ausſchließlich geweſen fein dürfte, welcher 
währeud zweier Tage die Courſe der couranten Deviſen um Procente in 
die Höhe ſchnellte. Ein ſehr umfangreiches Geſchäft fand in Köln- Mindener 
Eiſenbahn⸗Actien ſtatt, die in großen Summen von der Seehandlung abge⸗ 
geben wurden. Außer dieſen waren Bergiſche, Rheiniſche, Oberſchleſiſche und 
Coſeler vorübergehend lebhaft gefragt, daß eine ungefähre Ermittelnng der 
Courſe dieſer Effecten oft unmöglich war, man wußte nur daß dieſelben Bro: 
cente theuer am Markt waren. Die ganze Reibe der übrigen Deviſen parti⸗ 
cipirte ebenfalls mehr oder weniger an der ſteigenden Tendenz, wenn gleich 
die für dieſelbe beſtehende Frage keinen ſtürmiſchen Charakter annahm. Eine 
berborragende Rolle ſpielten Amſterdam⸗Rotterdamer Actien; die für dieſel⸗ 
den zu Tage tretende Beliebtheit brachte man mit Gerüchten in Verbindung, 
welche von einer bevorſtehenden Verbindung dieſer Bahn mit den Nachbar⸗ 
bahnen wiſſen wollten. Gegen Schluß der Woche traten, als die Bewegun⸗ 
gen der übrigen Gattungen bereits ihre Endſchaft erreicht hatten, auch Hal⸗ 
berſtädter und Magdeburg⸗Leipziger in die Reihe der favoriſirten Papiere 
ein, die erſteren ſchloſſen am Donnerſtag mit 7proc. Hauſſe, waren heute dagegen 
10 Proc. billiger erhältlich, während Magdeburg⸗Leipziger ſich auf dem ein: 
genommenen hohen Niveau gut behaupteten. Die günſtige Tendenz, durch 
welche ſich der Verkehr in Eiſenbahnen und im Allgemeinen auch in Specu⸗ 
lationseffecten während der erſten Tage in dieſer Woche auszeichnete, erlitt 
einen ſtarken Rückſchlag, als die von der „Turquie“ gemeldeten Nachrichten 
bezüglich der ferneren Beziehungen ier r der Pforte und dem Vicekönig 
von Egypten zunächſt an der Pariſer Börfe einen verſtimmenden Einfluß 
ausgeübt hatten, der ſich bald auch an den anderen Märkten Gin 
gang verſchaffte. Außerdem wirkte die Nachricht von der von der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Nationalbank bezüglich der Reportskündigungen getroffenen Maßregel 
in Wien ebenfalls verſtimmend, ſo daß den vorangegangenen Bewegungen 
wegen ihres ſpeculativen Urſprungs die Reaction auf dem Fuß folgte und 
ziemlich tief Wurzel faßte. Die beliebteren Eiſenbahnpapiere wie die Haupt⸗ 
Speculationseffecten und namentlich Türken wurden weſentlich im Preiſe 
geworfen, und erſt heut erlangte wieder eine leichte Repriſe die Oberhand, 
als von Wien verhältnißmäßig feſte Morgencourſe gemeldet wurden und 
man betreffs des Vorgehens der Nationalbank dieſem Umſtande keine 
dauernde Bedeutung für die Haltung der Wiener Börſe zuzuſchreiben ſchien. 
Das Geſchäft in Bank⸗ und Creditactien blieb den Bewegungen auf den 
übrigen Gebieten fremd; in Disconto⸗Commandit, Darmſtädtern und Mei⸗ 
ningern fand ein recht lebhaftes Geſchäft zu ſteigenden Courſen ſtatt; wäh⸗ 
rend bei mäßigem Verkehr die übrigen Gattungen ebenfalls mannigfache 
Coursavancen erzielten. Zinstragende Papiere waren bei mäßigem Geſchäft 
gut behauptet. Von Prioritäten waren öſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahn 
und von inländiſchen Magdeburg⸗Halberſtädter zu ſteigenden Courſen beliebt. 
ae bei mäßiger Frage. Geld war für erſte Disconten zu 3% leicht 
erhältlich. 

Ueber die im Juli auf dem Geldmarkt ftattgehabten Bewegungen laſſen 
wir in Nachſtehendem die hauptſächlichſten aus den letzten Bankausweiſen 
hervorgehenden Veränderungen folgen 

Bei der Preußiſchen Bank war wie alljährlich die Creditinanſpruchnahme 
eine geringe, weil der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen in dieſer Jahreszeit 
abnimmt, welches auch in —— auf den Producten⸗Verkehr der Fall zu ſein 
pflegt und weil die auf dem ffectenmarlt ſtattfindenden Bewegungen nur 
in entfernter Beziehung Anſprüche an die Bank im Gefolge haben. 

Im Juli haben ſich bei der Preußiſchen Bank vermindert: 
die Wechſel⸗ Lombard⸗ 


Beſtän 
1869 um Thlr. 2,975,000 3,846,000 
1868 = * 48,000 167,000 
1867 = G6, 121,000 1,570,000 
1866 „12,528,000 3,415,000 
1865 » 2,418,000 1,531,000 


Aus der bedeutenden Abnahme des Lombard ſcheint hervorzugehen, daß 
von der Börſe in dieſem Jahr auf dem Wege von Kapitalsrückzahlungen 
der Bank größere Summen zugefloſſen ſind. Die Juli⸗Ausweiſe der Vor⸗ 
jahre beziffern ſich e 


1887 1866 1865 
Metall 94.471,000 92,479,000 70,072,000 69,871,000 
Papiergeld 1,875,000 2,344,000 5,794,000 1,967,000 
Wechſel 63,712,000 61,232,000 885,000 80,841,000 
Lombard 17,935,000 12,590,000 12,955,000 12,361.00 
Verſch. Activa 15,655,000 17,388,000 14.424.000 15,923,000 
Notenumlauf 142,985,000 131,786,000 130,938,000 128,911,000 
Depoſiten 20,979,000 20,172, 16,676,000 22,546,000 


Verſch. Guthaben 2.347.000 5 


„017,000 2,400,000 7,299,000 
Der vom Metall unbedeckte Notenumla 


uf betrug Ende Juli: 
a % 


1869 57,730,000 

1868 46,514.000 4 

1867 39,287,000 4 

1866 60,866,000 6 

1865 59,040,000 5 

1864 53,350,000 5 
i 44,978,000 


1863 78, 4 

Die Wechſel und Lombarbbeftände find von 1863 bis zu dieſem Jahr 
um d reſpective um 9 Millionen circa geſtiegen, eine Erſcheinung, welche 
durch die r Verkehrsentwickelung und die durch die neuen Agen⸗ 
turen erfolgte Geſchäftsausdehnung erklärlich iſt. 

Bei der Bank von ante ergaben ſich aus den Wachſelbeſtänden und 
Privatguthaben (Depoſiten) folgende Veränderungen im Juli: 

ee Geld⸗Abfluß 22 Millionen Francs. 


FF f 
1806 „ ZJufluß 4,8 „ " 
Abfluß 68,5 


1869 Millionen Francs 169,6 
186 * ” 59,8 
1867 „ „ 268.8 
1866 „ ” 222,7 


1865 „ 1 405.0 

Aus dem letzten Ausweis der Öfterreihifhen Nationalbank geht eine 
Bnnahme der Mecfelbeftände um 4,924,448 und eine Abnahme des Lom⸗ 
ard un 842,386 Gulden gegen Ende vor. Monats hervor, der Notenum⸗ 
lauf hat um 8,365,760 Gulden zugenommen; die von der Nationalbank ge⸗ 
troſſene Maßregel der Erhöhung des Lombardzinsfußes bat die gute Wir: 
kung gehabt, daß der Notenumlauf ſeit dieſem Termine bis zum 31. vorigen 

Monats um 2,163,180 Gulden abgenommen. ö 8 
In Bezug auf die engliſche Bank hat die am 6. Mai erfolgte Disconto⸗ 
Erhöhung auf 4½ pt. ebenfalls ein erwünſchten Erfolg gehabt. Die 
Notenreſerve und der Metellvorrath find vom 6. Mai bis 15. Juli um circa 
3% Millionen Pſd. Sterling geſtiegen. Aus den in den St ats⸗ und 
Privat- Depoſiten und Privat⸗ Sicherheiten vorgelommenen Bewegungen er⸗ 


iebt ſich im Juli 
5 1869 ein Zufluß von 2. 229240 
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„Breslau, 7. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die unerſchütterliche 
Ausdauer der Börfe in der Hauſſepoſition, der wir ie verſchiedenen Malen 
auch an dieſer Stelle unſere Bewunderung zollten, ſcheint nach den Vor⸗ 
gängen in der abgelaufenen Woche doch etwas wankend 198 zu ſein. 
Ohne politiſchen Grund entwickelte ſich an der . örſe eine jo ſtarke 
Reaction, wie ſie ſeit langer Zeit nicht dageweſen iſt. Als nächſte Veran⸗ 
laſſung wurde die Disconto⸗Erhöhung der Nationalbank in Wien und Kün⸗ 
digung von Lombards ſeitens deſſelben Inſtituts bezeichnet. Es würde uns 
nicht überraſchen, wenn ſich der Einfluß dieſer reſtrictiven Maßregeln auf 
dem internationalen Gebiete und in erſter Reihe auf die Coursentwidkelung 
der öſterr. Papiere geltend machte; was haben aber unſere heimiſchen Eiſen⸗ 
babnactien mit den Beſtimmungen der Nationalbank in Wien zu ſchaffen, 
daß auch fie von der Reaction mit fortgeriſſen wurden? So weit ſollte doch 
die Solidarität der Börſe nicht ausgedehnt werden. f 

Wir glauben daher in unſerer Vermuthung nicht zu weit zu geben, wenn 
wir in der Haltung der Speculation eine gewiſſe Aengſtlichkeit bemerken, 
wofür wohl der Umſtand ſpricht, daß in den letzten Tagen trotz der beſſeren 
Wiener und Pariſer Courſe das Geſchäft leblos und beſchränkt blieb. Wir 
müſſen dieſe Unterbrechung um fo mehr bedauern, als die Börſe auf dem 
beſten Wege war, den heimiſchen Werthen eine größere Aufmerkſamkeit zu 
widmen, und in den fremländiſchen, als für die Speculation verbraucht, nur 
zum Zweck der Arbitrage zu arbeiten. Wir wollen wünſchen, daß die Börſe 
bei Wiederbelebung des Geſchäfts dieſe Richtung verfolgen mochte. 

Die Umſätze bewegten ſich unter folgenden Coursfluctuationen: von öſter⸗ 
reichiſchen Papieren wurden 


Creditactien 129 —125½—128 J, 
Banknoten 8117 — 8%, 
und von Eiſenbahnactien: 
Dberfölekide: * 1855—191 1875190, 
Freiburger 1144 — 118% -—-117 —118, 
Coſel⸗Oderberg . 113 —1144—112%—115%, 


Monat Auguſt 1869. 
FFC 


Preuß. 4proc. Anleihe 


Preuß. 4 / proc. Anleihe. 93% | 93%, | 93% | 93% | 3% 93% 
Brruk r * 110% 1027 102 x 102 1027 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. 81% | 81% | 81% | 81% | 80% | 80% 
b 4 i 231 5 5 1231 
reuß. Prämien⸗Anleihe 51237, 123% 123% 28% 128% 75 
1.3%proc. Pfobr. Lit.A. | 78% | 78% | 78%, | 78% | 78% 78% 
S 10 15 hir Lin.A. | 8% 8% 8, | 8 80 
eſ, Rentenbriefe - . - - % { 

Schl. Bankvereins⸗Antheile 122 122, 1220 122 122 121 
Coſel⸗Oderberge n + 113 113½/ |114% |112% |114 11575 
eiburger Stammactien . 114% 116% |118% 117 117% 118 
berſchl. St. A. Litt. A, u, C. 189 \191% |191% 188, 189% 1190 
Rechte⸗Oderufer⸗St.⸗Actien] 93% | 95% | 944 | 93% | 9% | 9%, 

dito Stamm⸗Prioritäten | 97% | 98 9 98 9% | 98% 
a | zu ler. Lanz Lorx 
Minerba⸗Bergwerks⸗Actien | 45% | 46% | 45% | 45% | 44% | 44% 
Hesel Papiergeld 76 | 76% | 7644 | 76% 76% | 76% 
Delterr. Banknoten 81% | 81% | 82% | 82% | 82% | 82% 
er 1 — — 129 128½ 125% 1277 [128% 

eſterr. 1860er Looſe ---- — — — ES — — 
Deſterr. 1884er Looſe — — a — — Zn 
Den! National⸗Anleihe. | 59% | — 590 — SE == 
Fan Anleihe 56% | 56% 57 | 56% | 56% | 56% 

merikaniſche 1882er Anl.. | 89 89% | 89% | 89 88% | 89% 


Breslau, 7. Aug. [Producten⸗Wochenbericht.] Wie in anderen 
Gegenden, fo batten wir auch in unſerer Provinz in dieſer Woche wieder⸗ 
holte Gewitterregen, die mehrfach die Erntearbeiten geſtört haben, anderer⸗ 
ſeits jedoch den Feldern für die leg zu Gute gekommen jein 
dürften. Die Berichte Über das Ergebniß der Ernte bleiben vorwiegend günſtig. 

Auf den Waſſerſtand der Oder zeigte ſich die Witterung zeither faſt ein⸗ 
wirkungslos und hat derſelbe ſich in den letzten Tagen nur unweſentlich ge⸗ 
beſſert, ſo daß Schiffe nur ſehr leicht beladen im Unterwaſſer ſchwimmen 
konnten. Im Stande der Frachten war keine weſentliche Aenderung einge⸗ 
treten, derſelbe blieb nominell 3% Thlr. für 2125 Pfd. Getreide nach Stet⸗ 
tin, 5 Sgr. pr. Ctr. Mehl nach Berlin. 

Die durch den wiederholten Regen angeregte Hoffnung auf Beſſerung des 
Waſſerſtandes dürfte in Verbindung mit den auswärtigen Berichten dazu 
beigetragen haben, im Geſchaſtsvertehr des Getreidehandels am hieſigen Platze 
vermehrte Feſtigkeit zur Geltung zu bringen, während ſich Käufer in den 
erſten Tagen der Woche ziemlich zurückhaltend zeigten. 

Weizen hat dementſprechend langſam an Beachtung gewonnen und wur⸗ 
den insbeſondere für gelbe Waare höhere Forderungen zuletzt eher bewilligt. 
Am heutigen Markte wurde bei feſter Haltung pr. 85 Pfund weißer 74—81 
bis 86 Sgr., gelber 77—79—83 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, per Sn 
66 Thlr. Br. pr. 2000 Pfd. — Roggen wurde in alter Waare ſehr ſparſam 
zugeführt, wogegen das Angebot von neuer Ernte anfänglich wenig Beach⸗ 
tung fand, im Haufe der Woche beſſerte ſich jedoch dieſelbe und waren ins⸗ 
beſondere die feinen Qualitäten gefragter. Am heutigen Markte wurde bei 
feſter Stimmung per 84 Pfd. alter loco 60—66 Sgr., neuer 57 —64 Sgr., 
feinſter über Notiz bezahlt. Im Lieferungshandel ſchloß der Juli⸗Termin 
bei zulänglichen Kündigungen in ſehr matter Stimmung und zeigte ſich An⸗ 
fang diefer Woche dieſe Tendenz auch auf den Preisſtand der ſpätern Sic: 
ten von Einfluß; Preiſe erfuhren daher Schwankungen bis 1 Thaler per 
2000 Pfd., gewannen zuletzt jedoch wieder bei vorwiegend feſter Stimmung 
den vorwöchentlichen Standpunkt. Notirt wurde pr. 2000 Pfund pr. dieſen 
Monat 49½ — , Thlr. bez., Auguſt⸗ September 49% Thlr. bez., September: 
October 49% Thlr. bez. u. Br., October⸗November 48½— % Thlr. bez., 
Nobember⸗December 48 Thlr. Br., April⸗Mai 1870 48 Thlr. Br. — Gerfte 
war bei neuerdings ermäßigten Forderungen leichter verkäuflich. Wir notiren 
heut per 74 Pfd. 44—50 Sgr., weiße 51—53 Sgr. feinfte über Notiz bezahlt, 
per 2000 Pfund per August 48 Thlr. Br. — Hafer blieb ane offerirt 
und behauptete dementſprechend feinen Preisſtand nur ſchwer. ir notiren 
per 50 Pfd. loco galtziſcher 38—40 Sgr., ſchleſiſcher 40—42 Sgr., feinſter 
über Notiz bezahlt, per 2000 Pfund per Auguſt 47 Thlr. Br. 

Hülſenfrüchte bei ſchwachem Umjab Kocherbſen per 90 Pfund 66 — 
70 Sgr. Futtererbſen 60—62 Sgr. Wicken 62—66 Sgr. pr. 90 Pfund. 
Linſen, kleine, 75—85 Sgr., große böhmiſche 3—5% Thlr. Bohnen 
pr. 90 Pfund 63 bis 75 Sgr., ſchleſiſche 7580 Sgr. Pferdebohnen pr. 
90 Pfd. 60—64 Sgr. Lupinen pr. . 60-66 Sgr. nominell. Buch⸗ 
weizen 56—60 Sgr. pr. 70 Pfd. Kukuruz (Mais) war 60—64 Sgr. pr. 
Centner offerirt. Roher Hirſe nominell 53—58 Sgr. pr. 84 Pfd. 

Kleefamen kam nicht nennenswerth zum Umſatz. : 

Oelſaaten waren in dieſer Woche andauernd leicht verkäuflich und er⸗ 
zielten demzufolge erneuert höhere Forderungen, wir notiren beute per 150 
Pfund Winterraps 218—242 Sgr., Winterrübſen 214— 230 Sgr. bez. Per 
2000 Pfd. pr. Auguſt 111 Br. 


e 750,204 Schlaglein fand zumeiſt gute Kaufluſt und behauptete ſeſt letzteren Preis⸗ 
Ha „ Abfluß „ L. 691,932 ſtand. Wie br * 150 Pfund brutto 646% Tblr., feinſter über 
1865 ” 2 5 8 as . ha m e n ſind 64—68 Sgr. pr. Ctnr. 
2 n „949, zu notiren. Leinkuchen gr. pr. . 
Die Coursbewegung mar Telnende: Müböl zeigte ſich in dieſer Woche zumeiſt geſchäftslos, gewann zuletzt 
31. Au gu ſt. 6 jedoch an feſterer Haltung, im Preisſtande iſt keine bemerkenswerthe Aende⸗ 
. 141 144 3 4. 5. 142 zung eingetreten und galt demnach zuletzt pr. 100 Pfd. loco 11% Thlr. Br., 
Bergiſch⸗Märkiſche - - - 114% 116 , 1173, August 11°%, Tulr. Br. Ang.⸗Septbr, 11% Thlr. Br., September October 
Breslau freiburger . 101 % 109% 117% 17% 93. Ale Thlr. dez. Octoder⸗November 11% Thlr. Br., Nopbr.⸗December 11% 
Brieg⸗Neiſſ ee 15 12 675 15 % 925 92% 135 Thlr. bez., April⸗Mal 1870 12%, Thlr. bez. u. Br. . 
Koͤln⸗Minden 7 1185 15 1 125% 194% 114% Spiritus bewahrte feſte Stimmung, die ſich insbeſondere auf den Preis: 
Coſel⸗ Oderberg 135 937 9277 114 1135 93% ſtand der fpäteren Termine Geltung verſchaffte, deren Notirungen daher bis 
Beers Smeigbahn 189% 189, 181. 1907 188 1897 Tbir. höber ſchliesen. Znleßt galt bei matter Stimmung pr. 100 Duart 
Oberſch. Lütt. A. und C. 18% 172“ 122 190% 188 % 11 la 80% Tralles loco 16% Thlr. Br., % Thlr. Gld., August 16 Thlr. her / 
5 1 94 55 1717 171 % 2 ] Auguſt⸗September 16 Thlr. Bld., September⸗Oetbr. 15% Thlr. Gld. 16 Br., 
a . am, Hide I Al x, Ada 
Prior. > 98% 8 76 r. bez. u. Gld., r. 
einiſ che ir 5 2827 23172 17% Isi Mehl bewahrte zu Ichten Preiſen feſte Haltung. Wir notiren per Cent ⸗ 
e 154% 153 154 1523 14977 u ner unverſteuert Weizen- 1,44 4% Thlr., Roggen» fein 34—4 Thlr. 
SE 2 
eſterr. Eredi e 2 aa 2 gr. pr. N 
ſterr. 1860er Looſe. 85 84% da, 847 833 83 — — 
Amerilaner = 89 89 89 % U 887 89 Breslau, 7. Auguſt. [Amtlicher Producten Börſen⸗Bericht.] 
2 taliener 56% 567 57 56% 58, 56% [Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſtill, get. — Ctr., pr. Auguſt 494 —49 Se bes 
Iei, Bankverein 121%, 121% 121% 121% 1226 122 [zahlt, ace l 40% Thir. Br., Septemder⸗Oetober 49% Thlr. ber 
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It, 49% Xhle, Br., DetobersNovember 48% Thlr. Gld., November⸗De 
aner 4% Abi Br., April⸗Mai 48—47 T 3% 

Weizen (pr. 2 0 ek. — Ctr., pr. Auguſt 67 a Br. 

Gerſte (pr. Pfd.) gel, — Ctr., pr. Auguſt 48 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. ae 47 Thlr. Br. 

2 böte 100 3 Woher gel. Le. Ae 1170 Ing j 15 Auguſt 

b r. 2 . = 2 6 r. Br., * 
e tember ber 11 — 1 bis 


Wir notiren: 


Schleſiſche Butter ge Verſandt 24—25½ Thlr. pro Ctr. nach Qualität. 


Vorträge und Vereine. 
Schleſiſche Geſelſchaft für vaterl. Cultur. Naturwiſſenſchaftl. Section. 
Sitzung vom 16. Juni 1869. 

Herr Profeſſor Dr. Pole machte einige Mittheilungen aber die Verän⸗ 
derungen, welche die ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheile des Mehls der Cerealien 
bei längerer Aufbewahrung des letzteren erfahre. Veranlaſſung zu dieſer 
Unterſuchung war die für die Verproviantirung der Seltungen und für den 
Transport auf weitere Entfernungen wichtige Frage, ob das Mehl in Fäͤſſern 
oder in Säcken eine längere Zeit ſich conſervire und ob der ſogenannte 
Faßgeruch des Mehls ſchon den Anfang einer für die Brotbereitung nach⸗ 
tyeiligen Veränderung bezeichne. Die Unterſuchung hatte das nicht unin⸗ 
tereſſante Reſultat ergeben, daß der Kleber jener Mehlſorten, welche den ſo⸗ 
genannten Faßgeruch zeigten, zur Hälfte und mehr in eine lösliche Modifie 
cation übergegangen war, und daß damit das Mehl in einem gewiſſen 
Maße an ſeiner teigbildenden Kraft verloren hatte. 

Einleitend wurde die anatomiſche Strultur der Früchte der Getreidearten 
und die chemiſche Natur ihrer Beſtandtheile, die Lagerun 
in der Peripherie des Samenkorns und der, durch dieſe Lage und durch 
unſere Mehlbereitung bedingte wechſelnde Gehalt des Mehls an Kleber 
charakteriſirt und das verſchiedene Verhalten des letzteren in den verſchiede⸗ 
nen Getreidearten hervorgehoben. 

Im Allgemeinen verſteht man unter Kleber die in Waſſer unlöslichen 


menge verſchiedener Subſtanzen — eines in Alkohol löslichen (Pflanzenleim 
und eines in Alkohol unlöslichen Beſtandtheils — ig doch grade dur 
ihre Unlöslichkeit in Waſſer von den darin löslichen 


grenzen. Im Weizenkorn bildet der Kleber eine plaſtiſche ſſe, aus 
welcher das Stärkemehl mit größter Leichtigkeit ausgewaſchen werden kann, 
während beim Behandeln des Gerſten⸗ und Roggenmehls mit Waſſer der 
Kleber in kleinen Flöckchen zugleich mit der Stärke abfließt und ſeine Ver⸗ 
einigung zu einer plaſtiſchen Maſſe nicht zu ermoglichen iſt. Der Kleber 
bedingt durch die Eigenſchaft, in Waſſer aufjuquellen, ohne ſich zu löſen, die 


lich durch einen größeren Waſſergehalt des Mehls, durch den beginnenden 
Keimungs⸗Proceß, in dem ſogenannten ausgewachſenen Getreide in eine in 
Waſſer lösliche Modification übergeführt, aus welcher er durch eine Anzahl 
Stoffe, wie Kochſalz, Alaun, Kupfervitriol, Kalkhydrat wieder gefällt wird. Es 
haben daber dieſe Mittel, die r des Mebls normal zu en 
vielfache Anwendung gefunden, laun und Kupfervitriol, welche ſchon in 
ſehr kleinen Mengen dieſen Zweck erfüllen, find als der Geſundheit ſchädliche 
Stoffe unbedingt zu verwerfen, während die von Liebig vorgeſchlagene 
Anwendung von klarem geſättigten Kalkwaſſer zum Einteigen des Mehls 
eine Verbeſſerung genannt werden muß, weil dadurch der Kalkgehalt der 
Cerealien auf die gleiche Höhe mit jenem ber Leguminoſen gebracht wird. 
Bei der Unterfuhung der fünf Schwarzmehlſorten, wie ſie zur Bereitung 
des preußiſchen Commis⸗Brotes dienen, wurde direct beſtimmt der Waſſer⸗ 
gehalt, die Menge der mineroliſchen Beſtandtheile, der Stickſtoffgehalt und 
die Menge des in Waſſer unlöslichen Klebers. Dabei ergab ſich das bereits 


oben erwähnte Reſultat, daß der Kleber jener Mehlſorten, welche den ſoge⸗ 


nannten Faßgeruch zeigten, bis zur Hälfte der Geſammtmenge in löslichen 
Zuſtand W war. Während das normale ſchöne Mehl Nr. 2 
11,06 pCt. Kleder⸗ und 1,44 pCt. lösliche Eiweißſtoffe zeigte, war bei 


Nr. 1 dieſes Verhältniß wie 8,37 pCt. zu 2,14 pCt., bei Nr. 3 wie 74 


pCt. zu 6,9 pCt., bei Nr. 4 wie 7,23 pCt. zu 4,44 pCt. und bei Nr. 5 
wie 6,54 pCt. zu 6,46 pCt. Die Mehlſorten Nr. 3 und Nr. 5 mit dem 
höchſten Gehalt an loslichen Eiweißſtoffen reagirten ＋ ſauer, während 
die drei übrigen neutcal waren. Das beſte Mehl Nr. 2 war in Säcken, 
die — vier Meblſorten in Fäſſern gleich lange Zeit verpackt geweſen. 
Die Verpackung des Mehls in Säcken und in Fäſſern unterſcheidet ſich 
im Weſentlichen wohl nur darin, daß *bei der erſteren das Mehl in einem 
weit weniger dichten Zuſtande ſich befindet, daß daher ſowohl eine Aus⸗ 
gleichung der Temperatur als auch der Verkehr der eingeſchloſſenen Luft 
mit der Atmoſphäre weit leichter ſtattfinden kann. Bei der Verpackung in 
Fäſſern iſt dies anders. Hier wird das Mehl nicht in eine luftige, ſondern 
in eine feſte Hülle eingepreßt. Der Verkehr der a y enen Luft und 
die Ausgleichung der Temperatur ift hier außerordentlich erſchwert. Durch 
die eingeſchloſſene ſtockende Luft werden nun um ſo eher Veränderungen im 
Mehl eingeleitet werden, je größere daſſelbe ſchon beim Vermahlen erfahren, 
je mehr Kleber es enthält, je feuchter es beim Verpacken war und je wärs 
mer es dabei geworden iſt. Sit einmal ein l für den einge⸗ 
ſchloſſenen Sauerſtoff gefunden, fo ſchreitet von dieſem Punkt aus die Vers 
änderung des Mehls ſtrahlenförmig nach allen Seiten fort. Es iſt eine 


Thatſache, daß das Sauerwerden einer Mehlmaſſe ſich mehr in der Mitte 


und viel ſchwächer nach außen bin entwickelt, wo die Luft freier binzutretem 
kann. Die veränderte Schicht wird hart, füblt fi rauh an, wie gröbli 

gepulverter Gyps und bildet nicht ſelten eine Pyramide, deren Spike n 

oben ſteht und welche ringsum von normalen weichem Mehl umgeben ift, 
In Säcken können weniger leicht Stockungen im Innern des Mehls eintre⸗ 
ten, es findet ein beſtändiger, wenn auch langſamer Luftwechſel ſtatt und 
daber eine Wechſelwirkung zwiſchen dem Waſſergehalt der Luft und des 


Mehls, deren Endreſultat aber bei den hygroſkopiſchen Eigenſchaften des ü 
ie 0 2 
ewiſſe 


Mehls allmälig eine Mehraufnahme von Waller ſein wird. 
des Mehls wird dann eintreten, wenn die Feuchtigkeitszunahme eine 
Grenze überſchritten hat und es kann ganz allein nur Sache der Pra 

fein, dieſe Grenze kennen zu lernen und möͤglichſt weit hinauszurücken. Der 


Vortragende machte zum Schluß die Bemerkung, daß Veränderungen des 
Su nach der 
e in päteren Zeit 
— er werden, und daß es gewiß kein Zufall ſei, wenn das in Säcken 


Mehls in den Fäſſern, wo fie eintreten, ſchon in der erſten 
Verpackung N "während ſolche in den Säcken erſt einer 


aufbewahrte Mehl Nr. 2 ſich als völlig normal gezeigt habe. Könnte der 


13—14 pCt. betragende normale Waſſergehalt des Mehls in bequemer 


Weiſe und ohne valjelbe wieder in eine feſte Maſſe zu verwande 
Verpackung gänzlich entfernt werden, ſo wäre damit auch die 
jeder Veränderung des Mehls beſeitigt. Grube. Römer. 


Schleſiſche Geſellſchaft für voterländ. Kultur. Medieiniſche Section. 
1 Sitzung vom 30. Juli 1869. 8 

I. Prof. Heidenhain ſprach über eine eigenthümliche Einwir⸗ 
kung des Nervenſyſtems auf die Körpertemperatur. Gelegentli 

eines Vergleiches der Wärme des arteriellen Blutes und des Gehirnes be 


vor der 


des arteriellen Blutes her 
bat der Vortragende mit den 


Reizung ſenſibler Nerven ftellte ſich heraus, daß durch den letzteren 1 ö 


eine ſchnelle Erniedrigung der Temperatur 
a Bun In Folge dieſer Beobachtun 
erren stud. Ar an 
nen Orten des Korpers (vena iliaca communis, vena cava inferior in 
Haug Länge, Sa — vena hepatica, rechtes und linkes Herz, Maſtdarm, 
auchhöhle) bei (electriſcher 
ven = ce Hunden unterſucht und conſtant eine jhneil (in 
eintretende Herabſetzung der Temperatur un 
aufgehobener Nag gebt die Temperatur wieder in 
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durch Athmungsſuspenſion. 
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lickſtoffhaltigen Pflan- 
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ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheile, welche, wenn auch ftet3 ein wechſelndes Gs 


Teigbildung des Mehls, er wird aber durch verſchiedene Einflüſſe, nament- 
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Die Temperatur⸗deprimirende Wirkung der Empfindungsnerven wird nicht 
verhindert durch Trennung des verlängerten Markes von den darüber gele⸗ 
genen Hirntheilen, dagegen aufgehoben nach Trennung deſſelben vom Rücken⸗ 
marke. Danach muß das verlängerte Mark als das die betreffende Wirkung 
vermittelnde Centrum angeſehen werden. — Bei der Reizung der Empfin⸗ 
dungsnerven treten bekanntlich erhebliche Circulationsänderungen ein: Be⸗ 
ſchleunigung oder — bei intacten nv, vagis — Verlangſamung des Herz: 
ſchlages, Krampf der kleinen Arterien, in Folge deſſen Druditeigerung in den 
großen Arterien, Verlangſamung des Blutſtromes in den Capillaren und 
Venen. Diele Aenderungen des Kreislaufes find nicht die Urſache der Tem⸗ 
peratur⸗Erniedrigung, denn: 1) wenn man den capillären und venbſen Blut⸗ 
lauf durch Reizung des peripheren Vagus⸗Endes oder durch ergiebige Blut⸗ 
entziehung verlangſamt, findet nicht Herabsetzung, ſondern Steigerung der 
Temperatur in den Venen ſtatt; 2) die in Rede ſtehende Erſcheinung tritt 
auch in Körpertheilen ein, deren Kreislauf durch vollſtändigen Verſchluß der 
zuführenden Arterien aufgehoben ift; 3) fiebernde Thiere zeigen bei 
Reizung der ſenſibeln Nerven dieſelbe Kreislaufsänderung, 
u keine Temperaturherabſetzung, vielmehr meiſt eine geringe 
teigerung. \ . 

Die Temperatur⸗Erniedrigung hat ihre Ursache nicht in in 
Abkühlung durch Haut und Lungen, denn ſie wird beobachtet 1) an Thies 
ren, die in Wattdecken eingehüllt oder ganz und gar in ein Bad von 37°C 
verſenkt ſind, 2) während der Athmungsſuspenſion, die bekanntlich das verlän⸗ 
gerte Mark ſtark reizt. E ö 

Die Temperatur⸗Erniedrigung kann auch nicht von verminderter 
Wärmebildung herrühren. Nach dem Tode nämlich ſinkt die Temperatur 
im Innern des Körpers z. B. in der untern Hohlvene Außerft langſam. 
Wird der Hinterkörper eines lebenden Thieres unter die Abkühlungsbedin⸗ 
gungen eines todten geſetzt durch Aufhebung des Kreislaufes (Compreſſion 
der Bruftaorta) und der Athmung, jo tritt in ſehr kurzer Zeit (nach anfäng⸗ 
licher geringer Steigerung) eine ſchnelle Herabſetzung der Temperatur von 
einer Größe ein, wie ſie nach dem Tode nur in Stunden zu Stande kommt. 
Ich habe die Temperatur ſchnell bis um 2,6 ſinken ſehen. Iſt bei fort⸗ 
Pai . der Tod erfolgt, ſo geht die Temperatur wieder 
m die Höhe. 

Nach allem Vorhergehenden ſieht ſich der Vortr. zu der Annahme gedrängt, 
daß bei einer — direck oder von den Empfindungsnerven aus indirect — 
herbeigeführten Reizung des verlängerten Markes im Körper Vor⸗ 
gänge eingeleitet werden, welche Wärme zum Verſchwinden 
bringen, — ſei es durch Umſetzung derſelben in eine andere Form leben⸗ 
diger Kräfte, ſei es durch Herſtellung chemiſcher Proceſſe, welche Wärme bin⸗ 
den. Da nach Durchſchneidung des Halsmarkes am Hinterkörper Temperatur⸗ 
ſteigerung beobachtet worden iſt uns da im Fieberzuſtande bei Reizung der 
Empfindungsnerven die Temperaturdepreſſion nicht mehr zu Stande kommt, 
ſcheint der Schluß nahe zu liegen, daß im Normalzuſtande vom verlängerten 
Marke aus durch eine toniſche Thätigkeit fortwährend Wärme im Körper 
um Verſchwinden gebracht wird, beim Fieber aber eine Pareſe jener toniſchen 
ne der med. obl. unter den Urſachen der Temperaturſteigerung eine 

olle ſpielt. 7 

Schließlich erwähnt der Vortr. noch einige Verſuche an fiebernden Thieren. 
Wird ein ſolches mit Eiswaſſer⸗Umſchlägen bedeckt, ſo ſinkt die Temperatur 
in der vena cara inferior allmälig. Reizt man innerhalb der erſten 20—60 
Minuten der Abkühlung die Empfindungsnerven, ſo wird das Sinken ver⸗ 
langſamt, aufgehoben, oder ſelbſt ein geringes Steigen herbeigeführt, — 
offenbar weil der die Reizung begleitende Krampf der kleinen Arterien das 
Zuſtrömen des kalten Blutes von den peripheriſchen Körpertheilen her verlang⸗ 
ſamt. Nach einiger Zeit jedoch wird, ähnlich wie bei nicht fiebernden Thieren, 
das Sinken der Temperatur durch die Reizung beſchleunigt, während nach 
aufgebobener Erregung ein Wiederanſteigen eintritt. Das verlängerte Mark 
iſt alſo wieder erregbar geworden. Es bleibt nach Fortnahme der kalten 
Umſchläge und Einhällen des Thieres in Watte, während die Körpertempe⸗ 
ratur wieder ſteigt, noch kürzere oder längere Zeit erregbar, wird jedoch 
ſchließlich wieder paretiſch. \ ’ 

Außer durch Einwirkung von Kälte kann bei fiebernden Thieren auch 
durch Injection von Chinin in das Blut der erörterte Einfluß der ſenſibeln 
Nerven auf die Temperatur wieder hergeſtellt werden. — ; 

Weitere Mittheilungen behält der Vortr. ſich je nach dem Fortgange ſei⸗ 
ner Unterſuchungen vor; ſie ſollen ſich zunächſt auf eine Prüfung der ein⸗ 
zelnen Organe des Körpers bezüglich ihres thermiſchen Verhaltens bei Reis 
zung der Empfindungsnerven beziehen. 

rof. Dr. Waldeyer ſpricht Über den Bau der Ovariencyſten. Alle 

dieſe Geſchwülſte entwickeln ſich aus den epithelialen Gebilden des Eierſtocks, 

niemals aus dem bindegewebigen Stroma. Man kann zwei Hauptformen, 

des Kystoma proliferum glandular e und das Kystoma proli- 

ferum papillare unterſcheiden, bei der erſten Ferm gehen von der Haupt: 

cyſtenwand vorzugsweiſe drüſige, bei der zweiten papilläre Bildungen aus. 
Förſter. Heidenhain. 


Literariſche s. N l 

[Herder's Ideen zur Geſchichte der Menſchheit )] beabſichtigten, 
unſern Deutſchen gegen den Ausgang des vorigen Jahrhunderts etwas An⸗ 
deres darzubieten als das, was ihnen bis dahin in den dürren Geſchichts⸗ 
werken über große und kleine Regenten, über die ſogenannten Haupt⸗ und 
Staatsactionen und dergleichen Krimskrams vorlag und allerledernſte, geiſt⸗ 
loſeſte Unterhaltung gewährte. Mir kam Herder's Werk zu Anfang der 
zwanziger Jahre zuerſt in die Hände und der damalige Primaner erſtaunte 
nicht wenig darüber, daß hinter den Geſchichtstabellen mit ihren vermale⸗ 
beiten Jahreszahlen die Menſchheit leibte und lebte und trotz aller gebrech⸗ 
lichen Regierungsformen, trotz aller ebenſo gebrechlichen religidſen Bekennt⸗ 
niſſe der Humanität zuſtrebt. Wie troſtlos ſah es im deutſchen Reiche aus, 
als Herder ſeine Ideen niederſchrieb; was für ein unbefangener Blick, 
welche unerſchütterliche . gehörte damals dazu, ein Werk zu ver⸗ 
faſſen, das aus dem friſchen Quell des Geiſtes ſchöpfte und in die ausge: 
borrten Hörſäle der Facultätswiſſenſchaften erquickende Labung ſpendete. 
Dieſe wird uns auch noch heut durch daſſelbe zu Theil trotz mancher Mängel 
und Irrthümer, die fpätere Forſcher unſchwer zu beſeitigen vermochten, da 
Herder ſie auf die rechte Bahn geführt hatte, und ſo wirken die Ideen noch 

beut als eine echte deutſche Mannesthat fort. Aug. Geyder. 


) Neu erſchienen mit einer wohl 15 beachtenden Einleitung von Julian 
Schmidt als 23., 24. und 25. Band der Bibliothek der Deutſchen 
Nationalliteratur des 18. und 19. Jahrbdts. Lpzg. F. A. Brockhaus. 1869, 


[Reifenden nach Schweden] empfehlen wir als einen ſehr gut unter⸗ 
richteten, zuverläßigen und praktiſchen Führer: ; 

Illuſtrirtes Neife- und Skizzenbuch für Schweden von Emil J. 

Jonas. Berlin 1869. Allgem. deutſche Verlags⸗Anſtalt. 

Nachdem der Verfaſſer über Koſt, Wohnung, Beſörderungsmittel, kurz 
Alles, was die materiellen Bedürfniſſe des Reiſenden und ſeine Kaſſe betrifft, 
die vollſtändigſte Auskunft ertheilt hat, entwirft er ihm lebendige Stigen der 
beveutenditen Sehens: und Merkwürdigkeiten, von der Geſchichte des Landes, 
von der Kunſt, die ſich dort entwickelte, und bon den Eigenthümlichkeiten des 
Volkes und ſeiner Bee Es muß auffallen, daß Schweden, nach der Ver: 
ſicherung des Verſaſſers, noch 2 5 auf Geſchworenengerichte zu warten hat, 
während bei Breßprocefien, ſelbſt bei den durch Privatklagen hervor erufenen, 
eine Jury aus den angeſehenſten Bürgern zuſammentritt. Allein fei vielen 
Jahren hat die Regierung trotz der der Tagespreſſe gewährten Freiheit, 

„Alles beſprechen und kritiſiren zu dürfen“, keine Veranlaſſung gehabt, einen 
derartigen Proceß zu erheben. Wer ſich davon an Ort und Stelle überzeu- 
gen will, kann von Berlin aus über Skralfund, Stockholm in 2 Tagen und 
einer balben Stunde erreichen und Vergleichungen mit unſeren Preßzuſtän⸗ 
den anſtellen. Ferner haben die Regierungen in den ſkandinaviſchen Ländern, 
um die Lage der arbeitenden Klaſſen zu derbeſſern, nur Maßregeln negativer 
Natur ergriffen, d. b. fie haben die Hinderniſſe zu beſeitigen gewußt, die 
dem Arbelter im Wege ſtanden, um ſeine Kräfte und ſeine Kenntniſſe nach 
freiem und beſten Willen verwerthen zu können. Welche Erfolge hieraus 
entſprangen, iſt S. 133, 134 näher dargethan. 

Die dem Buche beigegebene Reiſekarte von Schweden und die Speclal⸗ 
Karte von Stockholm find zweckgemäß; die fonftigen 9 laſſen 
dagegen viel zu wünſchen übrig. uguſt Geyder. 
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in Bujakow als II. Kapl. nach Rybnik. Weltpr. Joſeph Leopold in Gie⸗ 
richswalde bei Wartha als Kapl. nach Gr.⸗Carlowitz, Archipr. Ottmachau. 


Weltpr. Paul Zalder in Oppeln als Kapl. in Tillowitz, Archipr. Falkenberg. 
Pfarrer Johann Kleinert in Tichau bei Nicolai OS. als Pfarr⸗Adm. sine 
onere redd, rat, nach Brzezinka, Archipr. Gleiwitz. Kreis⸗Vicar Friedrich 
Stawars in Schwiebus als Pfarr⸗Adm. cum onere redd, rat, nach Mühl 
bock, Archipr. Schwiebus. Kreis⸗Vicar Schönborn in Schweidnitz as Pfarr: 
Adm. cum onere redd, rat, nach Deutſchwette, Archipr. Ziegenhals. 

Lehrer Carl Borkert zu Emanuelsſeegen als Schullehrer, Organiſt und 
Käfter nach Tichau, Kr. Pleß. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 7. Aug. Die „Boͤrſen⸗Ztg.“ glaubt, der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ gegenüber, daß das Project der Eiſenbahn⸗Prämien⸗Anleihe be⸗ 
reits genehmigt und augenblicklich nur noch Formalitäten zu erledigen 
ſeien. W. T. B.) 

Berlin, 7. Auguſt. Der „St.⸗A.“ meldet, daß heute die Rati⸗ 
ficationen des Handels- und Zollvertrages zwiſchen dem Zollverein und 
der Schweiz vom 13. Mai und der Norddeutſch⸗ſchweizeriſchen Literar⸗ 
Convention vom 13. Mai im Bundeskanzleramte ausgetauſcht worden 
find. Die Verträge treten am 1. September in Wirkſamkeit. 

(W. T. B.) 

Wien, 7. Auguſt. In der heutigen Plenar⸗Sitzung der ungari⸗ 
ſchen Delegation interpellirte Petrovay wegen der rumäniſchen Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten. Der Vertreter der Regierung Orezy antwortete, daß un⸗ 
gariſcherſeits keinerlei Gewaltact vorgekommen ſei. Rumänien ſchickte 
280 Mann und 12 Kanonen an die Grenze, die eventuell energiſch 
empfangen werden ſollen. (W. T. B.) 

London, 6. Auguſt. Das Oberhaus nahm in heutiger Sitzung 
die Telegraphenbill in dritter Leſung an. 

Im Unterhauſe erklärte auf eine Interpellation Torrens' der Un⸗ 
terſtaatsſecretär im auswärtigen Amte, Otway, daß von mehreren Re⸗ 
gierungen Auslieferungsverträge vorgeſchlagen ſeien. Eine hierauf be: 
zügliche Generalbill wurde zugleich von der Regierung vorgelegt. 

B 


(W. T. B. 
London, 7. Auguſt. Die alte Kabelgeſellſchaft ſetzte den ah 
auf dreißig Schilling für zehn Worte herab. (W. T. B.) 
Telegraphiſche Courſe und VBorfen⸗Nachrichte 
Br eg Sean) 8 

Berliner Börfe vom 8. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Berlin ⸗ Görlitz 74. Bergiſch⸗Märkiſche 142. Breslau -⸗Freiburger 117%, 
Neiſſe⸗rieger —. Koſel⸗Oderberg 115%, Galizier 109%. Koͤln⸗Minde⸗ 
125%, Lombarden 152%. Mainz⸗Ludwigshafen 140%, Oberſchleſ. Litt. A- 
191%, Oeſterr. Staatsbahn 232%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm-Actien 94%, 
Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Priotitäten 98%, Nheiniſche 118%. Warſchau⸗ 
Wien 57%. Darmſt. Credit 126%, Minerva 44%, Oeſterr. Credit⸗Aetien 
128%. Schleſ. Bank⸗Verein 121. Sproc. Preuß. Anleihe 101%, 4 proc. 
Preuß. Anleihe 93%. 3, proc. Staatsſchuldſcheine 811. Oeſterr. National, 
Anleihe 59. Silber⸗Anleihe 64. 1860er Looſe 87. 1864er Lonſe 67%, 
Ialieniſche Anleihe 56%. Amerik. Anleihe 89 . Mufſiſche 1868er Anleibe 
137%. Türk. öproe. 1865er Anleihe 44. Ruff. Banknoten 76. Defterr. 
Banknoten 82%. Hamburg 2 Mon. 150%. London 3 Mon. E, 24 . Wien 
2 Mon. 82. DTarſchau 8 Tage 76%, Paris 2 Mon. 81. Ruff.⸗Boln. 
Schatz⸗Obligationen 68. Peln. Pfandbriefe 71%. Baleriſche Prämien 
Anleihe 105%. 4 K proc. Oberſchleſ. Prior. F. 89%, Schleſ. Nentenbriefe 
884. Poſener Creditſcheine 83%. Poln. Liquldations⸗Pfaudbrieſe 58%. 
Rumän. Eiſenbahn⸗Obligat. 71. Feſt, mäßiges Geſchäft. 

Wien, 6. Auguſt. [Abendbörſe.] Creditactien 307, 80, Staatsbahn 
416, —, 1860er Looſe 102, 30, 1864er Looſe 123, 80, Galizier 265, 25, 
Lombarden 273, 90, Napoleonsd'or 9, 90%, Anglo⸗Auſtrian 404, 50, Franco: 
Aufrian 141, 25. Sehr feſt, Paris unbekannt. 

Wien, 7. Auauft, Rahm, 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Rente 62, 80, 
Nationai⸗Anl. 72, 20, 1860er Looſe 102, —. 1864er Looſe 124, 10. Credit 
Netien 309, 70. Norkbahn 231, 75, Franco 141, 25. Anglo 405, 50, 
Aationalbank 758, —. Staats ⸗Giſenbahn⸗Actien⸗Cert. 421, —. Lombard 
Eiſenbahn 276, 90. London 123, 45. Kaſſenſcheine 181, 25. Napoleonsd'or 
Hamburg 90, 50. Feft 


2 78 in Philadelphia 31%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 12%, 
Zin 4 


KBC ³¹—m ꝗ e . ð . ͤ SET TC 
Reiſſe⸗Brieger € eBrieger Eiſenbah 5 Im Monat Juli 1869 betrug die Ein: 
nahme (vorbehaltlich genauer Feſtſtellung): Sue 
erſonenverkehr. üterverkehr. Extraordinaria. Summa. 
1869 6,270 Thlr. 9,695 Thlr. Thlr. 16,845 Thlr. 
1868 3,709 8,574 s 14,977 « 


1,868 Thlr. 


Mithin pro 1869 mehr 
Die Mindereinnahme ult. Juni 1869 beträgt nach berich⸗ 
tigter Feſtſtellung 6,352. 


Ergiebt ult. Juli 1869 eine Mindereinnahme voenn 4,484 Thlr. 


Erſer Scheſſcer Proteſtantentag 


u Breslau 
Mittwoch, den 1. September d. J., im Saale 


des Hotel de Silesie, 
Begiun der Sitzung Punkt 10 Uhr Vormittags. 

Nach einſtündiger Pauſe, Fortſetzung der Berathung um 3 Uhr Nachm. 
Abends Sitzung des weiteren Ausſchuſſes. 
Tagesordnung: 

1) Wahl des Tages ⸗Praͤſidenten. 2) Reviſion des Statuts. 3) Die 
Verfaſſungs⸗Frage. 4) Die Geſangbuchs⸗Frage. 5) Anträge (vergleiche 
$ 10 des Statuts). 6) Sitzung des weiteren Ausſchuſſes. 

Sämmtliche Mitglieder des Vereins find eingeladen und haben ſich 
durch Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte zu legitimiren. — Auch werden 
am Eingange des Saales Liſten zur Einzeichnung neuer Mitglieder 
ausliegen. 11894] 

Breslau, den 1. Auguſt 1869. 

Der engere Ausſchuß des Schleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins. 
Raebiger. 


Die Herren Obermeiſter und Vorſtands⸗ Mitglieder der hieſigen 
Handwerker⸗Innungen werden hiermit erſucht, Montag, den 9. Auguſt, 
Abends 6 ¼ Uhr, im Sitzungs⸗ Saale der Herren Stadtverordneten 
(im Stadthauſe) ſich zu einer Beſprechung über Theilnahme am Feſt⸗ 
Zuge bei der Humboldt⸗Feier geſälligſt einzufinden, [1910] 

Commiſſion für den Feſtzug. 
thöft. Hipauf. cht. 


ns e 


“N 


Für Diefenigen, welche dem Proteſtanten⸗Verein für Schlefien bei⸗ 
treten wollen, liegen Liſten zur Einzeichnung außer in dem Vereins · 
Bureau: Carlsſtraße Nr. 20, im Hofe rechts, noch bei fol⸗ 
genden Herren aus: [1895] 
Kaufmanns⸗Aelteſter Lode, Ohlauerſtraße 36/7, 
Kaufmann Julius Neugebauer, Schweidnitzerſtr. 35, 
Dr. Struve und Soltmann, Roſenthalerſtr. 14, 
Kaufmann Hugo Hübner, Kloſterſtr. 18, 

Ludwig Winter, Ring 8. 

B. J. Grund, Ring 26, 

derm. Straka, Ring (Riemerzeile 10), 

. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37, 

H. Gumpert, Albrechtsſtr. 6, 

Auguſt Tietze, Neumarkt 30, 

J. H. Büchler, Carlsſtr. 45. 


Der engere Ausſchuß. 
Raebiger. 


Hum boldtfeier. 


Am 14. September c. fol der e Geburtstag Alexan⸗ 
ders v. Humboldt feſtlich begangen werden. Ueberall, wohin die Civiliſation 
bereits vorgedrungen, auch jenſeits des Oceans, werden Anſtalten getroffen, 
das Andenken des großen Mannes, der feine civiliſatoriſche Miſſion, wie 
kaum ein zweiter geloͤſt hat, zu verherrlichen. 
Auch wir Bewohner Breslaus, der zweiten Stadt des nördlichen Deutſch⸗ 

lands, können nicht zurückbleiben. Unſere Feier ſoll beſtehen: 

1) in einem Redeactus in der Aula der Univerſität, 

2) in einem Feſtzuge nach dem Schießwerder, und 

3) in einem an letzterem Orte zu veranſtaltenden Gartenfeſte. 

„Zur Aufbringung der nicht unbedeutenden Koſten richten wir an unſere 
Mitbürger die Bitte, uns Beiträge geneigteſt zukommen zu laſſen und ſind 
Unterzeichnete, ſowie die Redactionen der Zeitungen zur Annahme berjelben 
bereit; außerdem können Beiträge abgegeben werden in den Buchhandlungen 
des Hrn. Morgenſtern (Ohlauerſtraße Nr. 15), Maske (Albrechtsſtraße 
Nr. 3), Maruſchke & Berendt (Ring Nr. 8, 7⸗Kurfürſtenſeite). 
Das Comite für die Humboldtfeier. 

Althöft, Buchdrucker. Prof. Dr. Braniß. Bouneß, Juſtizrath. v. Car⸗ 
nall, Bergbauptmann a. D. Dittberner, Fabrikbeſitzer. Eger, Dr. med, 
Elsner, Dr. phil. Fickert, Gymnaſial⸗Director. Fiedler, Dr. phil. 
Söppert, Geheimer Medicinal⸗Katb. Grube, Staatsrath und Profeſſor. 
Hobrecht, Oberbürgermeiſter. Hofferichter, Kauſm. _ Hipauf, Stadtrath. 
Anton Hübner, Stadtverordneter. Lent, Rechtsanwalt. S. Meyer, Dr. 
med. Pinoff, Dr. med. Pracht, Sattler⸗Oberälteſte. Promnig, Dr., Fa⸗ 
brilbeſitzer. Raebiger, Prof. Rector magu. der Univerſität. Römer, Prof. 
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und Geh. Bergrath. d. An cc Nenn Kreis-Ger.⸗Rath. Serlo, 
Berghauptmann. Stein, Dr., Redacteur. Schöller, Aer 5 
Stetter, Stadtverordneten⸗Vorſteher. Walter, Lehrer. 


Bezirksverein der Nilolai⸗Vorſtadt. 


Verſammlung: Montag, den 9. Auguſt, Abends 8 Uhr, im Lum⸗ 
mert' ſchen Locale. Tagesordnung: Vortrag des Herrn Kretſchmer (Forts 
ſetzung): Mittheilungen und Fragekaſten. [1237] Der Vorſtand. 


An die Bewohner Schleſtens, 


die Mitglieder der Schleifen Gewerbe⸗ 
Vereine. 


Vor 14 Tagen weilten ca. 400 ſchleſiſche Gewerbevereins⸗Mitglieder im 
Plauenſchen Grunde, um die dortige induſtrielle Thätigkeit in Augenſchein 
zu nehmen. Dieſelbe Gegend iſt jetzt ein Schauplatz des Kummers und 
Elends. Hunderte von Familien beweinen den Tod eines theuren Familien⸗ 
gliedes und flehen hilflos um den Beiſtand ihrer Mitmenſchen. 

Wir richten daher an die Mitglieder der Gewerbevereine Schle 8, ſowie 
an Alle, welche ein Scherflein beizutragen geneigt ſind, die er A Bitte, 
uns Gaben für die Hinterbliebenen der verunglückten 323 Bergleute zus 
kommen zu laſſen. In Breslau werden die Herren Stadtrath Hipauf 
(Oderſtraße) und Sattler⸗Oberälteſter Pracht Beiträge annehmen; die Aus⸗ 
wärtigen mögen die Freundlichkeit haben, ihre Beiträge an unſeren Schrift⸗ 
führer Herrn Dr. Fiedler (Kloſterſtraße 33), oder an einen der Unterzeich⸗ 
neten oder an die Expedition dieſer Zeitung zu ſenden. Das e 
der Beiträge wird in dieſer Zeitung veröffentlicht werden. 1882] 


Die Vorſtände des Breslauer und Schleſiſchen 
Central⸗Gewerbevereins. 


— [Miß Victorig.] Der ſtrebſamen Verwaltung des Wintergartens 
bat das hieſige Publikum jetzt ein ſeltenes Schaufpiel zu verdanken. Miß 
Victoria, die Beſiegerin Blondins, bon welchem fie den ſtolzen Namen der 
„Drahtkönigin“ erhalten hat, iſt am Mittwoch zum erſten Male hier 
aufgetreten und von dem in und außerhalb des Wintergartens überaus zabl⸗ 
reich verſammelten Publikum mit Beifall überihüttet worden. In dem 
Hauptgange des Wintergartens waren, etwa 200 Fuß von einander entfernt, 
zwei 60 Fuß hohe Maßbäume aufgerichtet, auf denen das Drabtſeil ruhte. 
Zwei Kanonenſchläge verkündeten um 7 Uhr das Auftreten der Känſtlerin. 
Als fie auf der Bühne erſchien, machte ſofort ihre ganze anmuthige Erſcheinung 
den ſeſſelndſten Eindruck. Es verbindet ſich bei Piiß Victoria nämlich Jugend 
mit Schönheit und Grazie. Ein eben fo geſchmackvolles als kleidſames Coſtüm 
hebt dieſe Eigenſchaften noch vortheilbaft hervor. Die Miß trug ein mit 
Gold verbrämtes blaues Sammtjaquet, blaue Sandalen und a ar ug 
Tricot3 und ſchritt auf dem eigends für fie hergerichteten, in Schlangen: 
windungen ſich durch das Publikum hinziehenden Pfade mit gracidjem 
Lächeln im Selbſtbewußtſein ihrer Kunſt langſam dahin. Durch eine mecha⸗ 
niſche Vorrichtung wurde fie an dem füdlichen Maſtbaume hinaufgezogen und 
befand ſich in wenigen Sekunden auf der luftigen Höhe. Als ſie die erſten 
Schritte auf dem Seile machte, bemächtigte ſich des Publikums eine große 
Aufregung und Unruhe, denn man befürchtete jeden Augenblick die zarte, 
liebliche Geſtalt abgleiten und herunterfallen zu ſehen. Aber bald legte ſich 
die Angſt; denn Miß Victoria ging auf ihr Ziel mit einer ſolchen Ruhe 
und Sicherheit zu, daß jede Befürchtung ſchwinden mußte. Als fie den erſten 
ſchweren Gang zurückgelegt hatte, brach ein ſtürmiſcher Beifallsjubel aus, 
der mehrere Sekunden anhielt. Nun ſchickte fie ſich zur Rückreiſe an, ließ 
ſich die Augen verbinden und mit einem Sack umhüllen und trat auf das 
Seil. — Ein Schrei des Entſetzens ging jetzt durch das Publikum Eine 
ſolche Verwegenheit konnte unmoglich gut ablaufen. Aber Miß Victoria 
legte den tollkühnen Gang mit derſelben Ruße und Sicherheit zurück und 
ließ ſich, nachdem man ſie von Binde und härenem Gewande befreit, einen 
Stuhl auf den Rücken binden, welchen ſie auf dem dritten Gange unterwegs 
zum Ausruhen benutzte. Das non plus ultra war indeß ihr letzter Spazier⸗ 
gang mit der Kniebeuge, wo fie unterwegs niederkniete und ein Gebet ber» 
richtete. Wohl mancher Bruſt entrang ſich da ein ſtiller Wunſch für die 
reizende Miß da oben über der undankbaren Erde, daß der Himmel ſie auf 
ihren ſchweren Gängen auch ferner beſchützen möge. Als die Künſtlerin, 
deren herrliche — ſchöne Körperformen allgemeine ewunderung erregten, 
wieder aufftand, hüllten fie die letzten Strahlen der ſcheidenden Sonne gerade 
in Purpur ein und ließen fie wie eine übexirdiſche Geſtalt, die fie ja auch 
in der That war, noch im hellſten Lichte erſcheinen, während es unten im 
Garten ſchon dunkel war. Plötzlich deſchleunigte Miß Victoria 25 Schritte, 
begann einen wahren Schnelllauf auf dem Seile und hatte im Nu zum 
vierten Male unter athemloſer Spannung des Publikums ihr Ziel ey 
— 63 erfolgte nun von dieſem Augenblicke an bis zu ihrer Wiederankun 
auf der Bühne ein nicht enden wollender enthuſtaſtiſcher Beifall, welcher d 
Künftlerin auf jener noch minutenlang zurückhielt. — Miß Victoria giebt 
nur noch wenige Vorſtellungen, dei denen das Programm, ſo wie das 
Coſtam indeß in mer wechſeln. Möge Niemand verfehlen, dieſes großartige 


Schauſpiel zu bewundern. 
Atelier für künstliehe Haararbeiten, 


Linna G 3 Weldenstrasse Nr. 8. 


RER n 
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Zweite Beilage zu Nr. 365 der Breslauer Zeitung. 


Aufruf. 


Am 22. Auguſt d. J. feiert die freie religiöſe Gemeinde zu Schneidemühl 

das Jubiläum ihres 25jährigen Beſtehens. 

Der Tag des Austritts dieſer Gemeinde aus der alten Kirche gab den 
Anſtoß zu der religibſen Bewegung, welche in ihrer fortſchreitenden Ent⸗ 
wickelung der Menſchbeit die wahre Erlöſung von der Unwiſſenheit, von 
dem Wahn und dem Aberglauben bringen wird und muß. 

Zur Verherrlichung dieſes Tages laden wir zunächſt alle freie religiöſen 
Gemeinden ein, aber ebenſo laden wir alle diejenigen ein, welche ſich für 
relig dje Reformen intereſſiren. 73 

An dieſem 25. Jahrestage unferer geiſtigen Erlöſung ſoll eine Stiftung 
ins Leben gerufen werden zur Unterhaltung eines freien religidien Reiſe⸗ 
pred gers, alſo zur fortwährenden Förderung der guten Sache. Dieſe Stif⸗ 
tung wird begründet durch den in weiten Kreiſen als Kämpfer für religidſe 
Freireit bekannten Kaufmann Wilhelm Winter in Reichenbach in Schleſien 
und wird demnach den Namen 


„Wilhelm Winter’fche Stiftung“ 
führ n. 


Das Stammcapital, welches der Begründer der Stiftung giebt, wird 
durch freiwillige Gaben aller derer vermehrt, die ſich für religidje Reformen 
intereſſtren. An alle dieſe richten wir alſo die dringende Bitte: 

„Unterſtützet unſer Streben nach geiſtiger Freiheit, nach der wahren 
Erlöſung der Menſchheit, durch Eure Gaben, auf daß der 22. Auauft 
d. J. für uns und alle mit uns Verbundenen ein Tag der Freude ſei; 
eine recht rege Betheiligung an unferer Stiftung wird uns den Beweis 
liefern, daß der von uns ſeit 25 Jabren ausgeſtreute Samen auf frucht⸗ 
baren Boden gefallen iſt, und der Zweck unſerer Stiftung, die Unter⸗ 
—* eines Reiſepredigers wird uns dann die Möglichkeit bieten, 
dieſen Boden weiter zu bebauen.“ 

Alle Beiträge für die Wilhelm Winter ſche Stiftung find an den 
Unterzeichneten zu richten, und dieſer wird allen ſich Betheiligenden das 
Stiftungsſtatut einſenden. 8 a 

Schneidemühl, den 22. Juli 1869. [1893] 

J. Czerski, 
Prediger der freien religibſen Gemeinde zu Schneidemühl. 


1 „ Nothruf geht durch alle Zeitungen des In⸗ und Aus⸗ 
ndes: 


Erneuerter Nothruf!! 


Lange hatte das hieſige Comite gezögert, bevor es dem Unterzeichner zu 
dieſem erneueten Nothruf Auftrag gegeben. Der Geldzufluß aber hatte 
zum Erſchrecken ab-, die Noth aber noch bedeutend zugenommen, fo daß fie 


wohl erſt jetzt ihren Culminationspunkt erreicht haben mag, auf welchem 
vier bis ſechs Wochen, bis zur bevorſtehenden Ernte, erhal: | 


ſie ſich no 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Erneſtine mit dem Kaufmann Herrn Emanuel 
Juliusburger zu Soppau zeigen wir Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt an. 

Groß⸗Strehlitz, den 7. August 1869. [1249] 
Joachim Angreß nebſt Frau. 


— — —— —⸗/aꝛ .＋:DỹçA 
Meine Verlobung mit Fräulein Emilie 
Bothe, einzigen Tochter des Kaufmann Herrn 
J. A. Bothe, hier, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
vor hierdurch N 2 2 oe is * 
ersQangenbielau den 5. N 
he, Guſtav Grundmanu. 


K ⁵ĩͤ . ĩͤ . BET TIBLE TS I 
Heut Mittag 2 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines Söhnchens erfreut; allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer e 
Conſtadt, den 6. Auguſt 1869. 
Dr. Guttmann nebſt Frau 
Meta geb. Kiock. 


Heut Mittag 12% Uhr wurde meine liebe 
au Eleonore, geb. Baumgart, von einem 
äftigen Knaben glücklich enibunden. 

Reeſchenbach i. Schl., den 5. Auguſt 1869. 


Schauſpieldirector.“ 


Mozart. (Mozart, Herr 


„wol 


Mädchen und 


bofer, 


Montag, den 9. Auguſt. 


Riga.) Hierauf: Czärdäs. 


11187 Emil Bornhäuſer. 8 
ine theure Frau Anna, geb. Hilbert, 
. Moden von einem rg bon A. Lang. 


ngen entbunden. 
5 „Langenbielau, den 6. Auguſt 1869. 8 
T Verlag von 


Am 3. d. Mts. wurde meine liebe Frau 
Laura, geb. Müller, von einem kräftigen 
Knaben zwar ſchwer aber glücklich entbunden. 

Seidorf, den 3. Auguſt 1869. [1207] 

E. W. Scholz, Lehrer in Breslau. 


. K 
Bekannten und Freunden die traurige Mit⸗ 
theilung, daß uns am 4, d. M. unſer liebes 
Söhnchen im Alter von 5 Monaten 4 Tagen 
durch den Tod entriſſen wurde. 
Berlin, den 6. August 1869. 


Soeben erschienen: 


„Mozart und Schikaneder“, oder: „Der 
Komiſche Operette 
in 1 Act von L. Schneider. 


vom Actientheater in München). Dann: 
Czärdäs, ungariſcher Tanz, arrangirt vom 
Balletmeiſter Herrn Brühl, getanzt von 
den Damen des Corps de ballet. Hierauf: 
„Eine Taſſe Thee“, oder: „Ich bin nicht 
eiferſüchtig“. Luſtſpiel in 1 Akt nach dem 
Franzoſiſchen von E. Neumann. Zum Schluß: 
0 kein Mann.“ 
Komiſche Operette in 1 Akt von Franz 
5er (Agamemnon Paris, Hr. Schweig⸗ 


Einlaß 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 
8 „Wer ißt mit?“ 
Vaudevill⸗Poſſe in 1 Akt von W. Friedrich. 
(Guſte, Frau Mohr, vom Stadttheater in 


Jullus Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52, 


im ersten Viertel vom Ringe. 


Neue Tänze 


für Piano 


von Fr. Zikoff, 


Op. Kgl. Musikdirector. 
= Touristen-Galopp. 7½ Sgr. 


ten wird. Zu Hunderten lagern die halb verhungerten Schattengeſtalten 


auf den Straßen, in den Synagogen und Bethäuſern mancher Städte und 
beten zu Gott um raſche Beendigung ihres Elendes. — In den Schulen 
ſterben die Kinder ſammt ihren Lehrern. — In dem Flecken Purwine bei 
Schaulen brachten Kinder das Meſſer an das Nrankenlager der Mutter und 
baten und jammerten, daß ſie ihnen Brot ſchneiden möge; ſie nahm das 
Meſſer aus der Hand der Kinder und — ſchnitt ſich die Kehle ab. — Durch 
das erſchreckliche Elend der Ihrigen zu wildem Wahnſinn getrieben, ſchlitzte 
eine Frau in der Kreisſtadt Teltſchen ſich den Bauch auf, um den Leuten 
ad oculus zu demonſtriren, daß fie lange nichts gegeſſen habe. — In der 
Kreisſtadt Schaulen lag auf armſeligſtem Lager eine Großmutter in den 
letzten Sügen. Sie verſchmähte in wahrhaftem Heroismus jeden Biſſen, um 
ihren zahlreichen Kindern und Enkeln nichts zu entziehen. Einen Schatz 
aber verbarg ſie vor aller Welt, um denſelben, wie ſie ſagte, für den Augen⸗ 
blick der pöchſten Noth, der ihr noch nicht gekommen ſchien, 2 verwahren. 
Die Familie hatte vordem gute Tage geſehen, man glaubte in der That, 
die Großmutter habe irgend ein Kleinod aus der Zerrüttung, in welche die 
Familie nach und nach Be war, gerettet, aber was zog man nach ihrem 
Ableben unter ihrem Kopfkiſſen hervor? Ein altes verſchimmeltes Stück 
Schwarzbrot. 

Edle Menſchen! Wo Euch auch dieſer Nothruf zu Geſichte kom⸗ 
men möge, ob zu Hauſe, ob auf Neiſen, ob in den Bädern, wohin Ihr 
Euch zur Erholung oder zur Kräftigung begeben, ſendet und ſammelt Ga⸗ 
ben für die Verhungernden! — Und Ihr Brapſten der Braven, Ihr 
Männer der Preſſe! Nehmt Euch noch einmal dieſer Unglücklichen aufs 
Wärmſte an, — Ihr habt ja jetzt die Zeit dazu! — Für Euch Alle aber 
wollen wir zu Gott beten, daß Euch niemals, gleich uns, ſolch ein Elend 
vor's Angeſicht treten möge. . 

Memel in Preußen, Juli 1869. 

Im Auftrage des Unterſtützungs⸗Comites 
für die Israeliten der benachbarten Ruſſiſchen Grenze, 
Dr. Rülf, Schriftführer. F 
Unſer Schatzmeiſter iſt, wie bekannt, Herr Julius Hirſch, 
in Firma: J. Hirſch & Co. 

Ausreichende Gaben, die auf die Höhe von 81,292 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
gewährt worden ſind, haben plötzlich abgenommen. Die Noth iſt über alle 
Begriffe groß, und wenn nicht noch nachträgliche Unterſtützungen gegeben 
werden können, ſo dürfte ſicher Mancher den Tag ider diesjährigen rei⸗ 
chen Ernte nicht erleben. Die Unterzeichneten wenden ſich deshalb an alle 
Mitſühlenden zur Linderung der Noth raſch beizuſteuern, und ſind gern 
bereit, Beiträge entgegenzunehmen und werden über dieſelben öffentlich 
quittiren. [1908] 

Landsberg a. W., den 30. Juli 1869. 


Jacobs, Meydam, Benny Burchardt, 
Landrath. Bürgermeiſter. Stadtrath. 
Bumeke, Heinrich Pick. 


— Mittelſchule, i 
Handw.⸗Verein. Aurel S derne 5, 
Donnerstag, Hr. Director Juſtus Fuchs: 
Ueber die Gebeimmittel. Heute Spaziergang 
nach Schaffgotſch⸗Garten. [1897] 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
Donnerstag. 12. Auguſt, Abends 8 uhr, 
in Springer's Local (Weißgarten): 


General -Verſammlung. 


T. DO.: 1) Geſchäftsbericht über das zweite 
Quartal d. J. Event. Erwerbung des 
Hauſes Matthiasſtr. 276 im nothw. Subh.⸗ 
Termine am 4. October d. J. (§ 49, Nr. 3 
des Stat.) [1914] 


Der Vorſtand. 
Laßwitz. Dr. Thiel. Ullrich. 
Turnverein „Vorwärts.“ 


Diejenigen Mitglieder, welche zum Fond 
der „Kneipkaſſe“ beigetragen haben, werden 
erſucht, ſich Dinstag, den 10. d. M., Abends 
10 Uhr, im Vereinslokale einzufinden, um 
über theilweiſe Verwendung des Geldes zu 
beſtimmen. 1920 

Der Kaſſenwart. 


Aelterer Turn⸗Verein. 


Muſik von 
Schweighofer, 


Eine 


mit Schauturnen [1930] 


im Schieß werder, 


zum Vortheil des Turnhallen⸗Baufonds. 


Tiebichs Etabliſſement 
(Gartenſtraße Nr. 19). 
Heute Sonntag, den 8. Auguſt: 


Großes Doppel ⸗ Concert 


ausgeführt von den Muſikchören des 1. Poſen⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regts. Nr. 18 unter Leitung 
des königlichen Muſikdirectors 


11904 


— ..... —. 
Wintergarten. 


Heute, Sonntag den 8. Auguſt: 


Großes Concert und Bril⸗ 
lant⸗Doppel⸗Vorſtellung. 


beliebten Crosby -Samie. Auftre⸗ 
ten ſämmtlicher Künſtler und Künſtlerin⸗ 


nen, ſowie Verlooſung 50 Stüd 


Plätzen 2% Sgr. pro Perſon extra. 
Morgen Montag den 9. Auguſt: 


Sonnabend den 21. Unguf: Concert und Extra⸗Vor⸗ 
Großes Gartenfeſt ſellung, Freivorſtellung 


ür Kinder. 


Drahtſeiltonigin MISS Victoria 


Mittwoch den 11. Auguſt: 
Zum Benefiz der Drahtſeiltönigin 
Miss Vietoria: Concert 
und Gala⸗Vorſtellung, 
mit einem Rieſen⸗Feuerwerk, 


Sonntag, den 8. Auguſt 1869. 


15 Thlr., O. in Sch. 1 
Thie, M. S. 3 Thie, A. 5 y 
Thlr., N. . 1 Thlr., Ungenannt 2 Thlr., 


Wiggert, aus Greifenberg 25 Thlr., A. B. in A 1 Thlr., aus 
Strehlen 20 Thlr. (von Gemeindemitgliedern 18 Thlr., Gebr. Deter 2 Thlr.), 
E. K. 2 Thlr., L. und beide Töchterchen 2 Thlr. Pauliſch, Ertrag eines 
Concertes 11 Thlr. 13 Sgr., einige Damen aus Toſt 7 Thlr 10 Sgr, eine 
Landsberg 1 Thlr. Summa 233 Thlr. 


ungenannte Dame 50 Thlr., H. x 
S [1900] Dr. Jobl, Rabbiner. 


28 Sgr. 


Für die Abgebranten in Prausnitz bei uns ein: 

Von Fam. Piſchel 1 Thlr. 15 Sgr., . P. 10 Sgr., A. K. 10 
Sgr., Louis Liebermann 1 Thlr., J. W. B. 1 Thlr., Geb. Juſtizrath Prof. 
Dr. Huſchke 3 Thlr., Kim. M. W. Heimann in Breslau 50 Thlr., G. Wer. 
1 Thlr., zuſammen 58 Thlr. 5 Sgr., mit den bereits veröffentlichten 21 Thlr. 
15 Sgr., in Summa 79 Thlr. 20 Sgr. 

Fernere Beiträge nimmt dankend entgegen 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


gingen ferner 
L. und 


175 eee e eee ee Aka e e 
1 Eduard Seiler 
in 
Liegnitz. 
Grösste Pianoforte - Fabrik 


in Schlesien. 


Preis- Verzeichnisse franco! 
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[485] 


J. Wiesner's 
Brauerei und Garten. 


Heute Sonntag den 8. Auguſt: 


Großes Militär⸗Concert 


unter Leitung des Kapellmeiſters 


Erſte und letzte Sonn- Aeg the 
tags⸗Vorſtellung der Königin Große Borfellung, ._ 
des Orabtſeils Miss VIetorla, ] der Wunder Fontaine, 
er en Beſiegerin 's un mn 
a ber io ungemen f Kalospinthekromokrene. 


bei 
Oataraota Ohromatikopollile, 


nützlicher und werthvoller Gegenſtände. Entree 1 Sgr., Kinder die Hälfte, 
Hauptgewinn 10 Thlr. Werth. Morgen Montag: 
Anfang des Concerts 3 Uhr, der Vor⸗ Mi 4 6 
ſtellung 4 Uhr. Entree a Person 5 Sgr. Großes ilitär⸗ oncert. 
Kinder 1 Sgr. Billets zu reſervirten en 8 Uhr. 
m x 


Große Vorſtellung 


der Wunder⸗Fontaine, 


und der 


Brillant 3 Cascade, 
Cataraota Ohromatikepoikile. 
Entree 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 


Familien ⸗Verein 
im Schießwerder. 


Montag, den 9. Auguft: 
} Der Verſchwender. ug 
Orig.⸗Zaub.⸗Mährchen m. Geſang in 5 Acten. 
Zum Schluß: Kränzchen. [1188] 


Volksgarten, 


Vorletztes Auftreten der 


11919] 


[1886] Alwin Hoffmeiſter und Frau. 5. Gonferenz. Polka. 7. Ser. Herrn Ziko welches an Großartigteit alle bisher in Heute Sonntag den 8. Auguſt: 
Srichten 36. rg Polka-Maz. 77 Sgr. und des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51 Breslau ftattgefundenen Feuerwerke über- Großes Militär⸗Concert 
Familien · Na Cliſabet Hey in 37. Zur Attaque! Galopp. 7%, Sgr. unter gefälliger Leitung des trifft. Der Königl. Schwediſche Ober: > j 
Verlobung: Frl. Neg. Ne. 94 in] 38. Nordische Klänge. Walzer. 15 Sgr. Herrn Louis Lüſtner. Lieutenant Harder, bekannt durch I ausgefahrt von der Kapelle des tal. 3. Garde⸗ 
Greiz mit Pr. Lieut. im Inf. Reg. Nr. 39. Soldaten-Liebe! Marsch. 7% Sgr. 110 Upr. die umſichtige Vertbeidigung der Düps I Gren.⸗Regts. Königin Eliſabet unter Leitung 
Weimar. v. Haine 40. Gambrinns-Marsch, 7. Sgr. Entree A Perfon 2% Sgr. Er Schanze Nr. 4 vom Jahre 1864 des Kapellmeiſters Herrn 
in K. eden ein Moser. en Haupt Unter der Presse: baude birfen mit ni hat nähen. Fears, fende dbrnneme f Hnfang 3% Up. Fare l gehen 1 Sg 
- . : er euerwer undli ernommen. . 
mann im Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Gren.⸗Reg. von 41. Fürstensteiner-Polka. 7 Sgr. — 80 erlaube mir einen hohen Adel und Aude zahlen die Hälfte. [1208] 


Derſchau ein Knabe. Dem Ingen.⸗ Haupt 
mann im Pionnier⸗Bat. Nr. 7 Goetze in Deutz 
ein Knabe. Dem Hauptmann im Feld⸗ Art.“ 
Reg. Nr. 7 Dziobeck in Weſel ein Knabe. 
Dem 4 8 f ee Reg. 2 8 

art ein Mädchen. Dem Paſtor 
Hanich in Ketzür ein Marder, 


Dem Hof⸗ 
prediger Krummacher in Halberitabtein Knabe. 


diger Ritth i ia 
a. Ade. Ten e ia, Sampersberi höchst bedentenden ncert Garten. 
bon Levinski 955 Ans — Nadthen,; Dem Rabatt. Heute Sonntag den 8. Auguſt: 
r. n i BBF = 
Aigen. ar been en Großes Militär Concert, 


a 5 
ee if: Der Pr. Lieut. a. D. 
Zierhold in Cremlin. 


Stadttheater. 

Sonntag, den 8. Auguſt. Letztes Gaſtſpiel 
der Frau Vilma v. Voggenhuber und 
letztes Gaftipiel des Irl. Brandt, von 
der koͤniglichen Hofoper in Berlin: „Lu: 
erezia Borgia“. Große Oper in drei 
. von F. 1 Duft mn 8 
eilt, i ra " 

P 1 18 Dr 5 Faul Brandt.) zurückgekehrt. 
Einlaß 6%, Uhr. Anfang 7 92 77 Dr. 

Montag, den 9. Augüſt. Zum zweiten Male: 

„Der großr Kurfürst und der Schöppen: | Die 
meister.“ Hiſtoriſches Schauſpiel in fünf 
Acten von Ernſt Wichert. 


ui 3333 at 
onntag, den 8. „Freu re 
Suftipiel in 1 Alt don G. . ierauf: I [1189] 


raugott Wolff. 
Durch die Geburt eines kräftigen, munteren 
Mädchens wurden boch erfreut: [495] 
P. Stakebrand, 
A. Stakebrand, geb. Lirhammer 
Louiſenglückgrube, den 4. Auguſt 1869. 


zurückgekehrt. 


Krauſe, A 


keit haben, mich zu vertreten. 


42. Tarlaren-Galopp. 74, 


Sämimmtliche Plecen 
sind für grosses Orchester 
im Druck erschienen. 


‚Beim Ankauf von Musi- 
kallen gewähre ich einen 


Julius Hainauer. 


Ich bin von meiner Badereiſe 


Dr. Schweikert. 


Ich bin von meiner Badereiſe 


Jan. 
nächſten 4 Wochen bin ich nicht in 


Breslau anjutrefjen und wird Herr Zahnarzt 
brechtsſtraße Nr. 18, die 


au. Wardein 


approb. Wund- und Zahnarzt. 


) 


einzuladen. 


Sgr. Morgen Montag: 


Militar- Concert 


A 7 Uhr. Entree à Perſon 1 8 
fang ae die Hälfte. Det 


Schießwerder. 
> Großes 


2 K ll 2 
Perſon 1 Ser. 1528 
7 
A. Weberbauer sBrauerei. 
eute: 


Großes 
Inſtrumental⸗Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn Florian Langer. 
Anfang 6 Uhr. 
Entree & re 1 Sgr. 
ntag: 


ontag: 
Anfang des Concerts Abends 7 Uhr. 
Herren 1 Sgr. Entree, Damen 


ei. 

Vorzügliches Lagerbier und eine gute 
Küche peil 8 
{1909) O. A. Weberbauer. 


[1205] 


[1240] 


ejälligs 
ergebenft ein 


ochgeehrtes Publikum hiermit ergebenft 


Eichen-Park. 
Heute Sonntag den 8. Auguſt: 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Rh oe 
Grenadier⸗Regts. Nr. 10, unter perfönlicer 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Herzog. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Großes Brillaut⸗Feuerwerk, 


gefertigt vom ge geprüften Kunſt⸗Feuer⸗ 

werker 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Feuer⸗ 
werk nicht ſtatt. F 

Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Der Extrazug 
vom ee l Kl f 8 a 2 
ahrpre . Klaſſe gr., III. Klaſſe 2 
2 in für Hin⸗ und Nüdfahrt 11282 5. 


Zum Königsſchießen 

in 
auf künftigen Sonntag, den Sten, und Mon⸗ 
tag, den 9. Auguſt, ladet alle Schieß 1164 


.Ruppelt, Brauereibe ter. 


Canth, den 6. Auguſt 1869. 


auliſch. 


Tanzmuſit in Roſenthal, 


heute Sonntag. Morgen 


Geſelſchaftl. Unterhaltung 


R nebſt Flügel ⸗Coneett. 
Beide Tage im Pariſer Sommer Ball ⸗ 
Pavillon, wozu einladet: Seiffert. 

Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 

Omnibusfahrt vom Wäldchen und Kohlen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke von 2 Uhr ab. [1209] 


Militär⸗Concert, 


Göldner. 


Herrn zu der am 205 Auguſt ſtattfindenden 


Kölner [1672] 


inder % Sgr. 
ebt um 2 Uhr 50 Min. 


platt. Geſchirr. 


desgl. 1.1 
25 bis 30 elegante Reit-, Wagen: 
und Arbeitspferde, — Reit⸗ und Fahr⸗ 
requiſiten, — landw. Maſchinen. 
Bei Entnahme von 15 Looſen 
1 Freilos, bei 25 Looſen 2 Frellooſe. 
lau: 


2 hen aus B 
Sch reslau 


Canth 


u bezie 
er's Haupt: . 
— ar hi Abr 5 
eſchlechtskrankh., Ausflüſſe, © 
G Wundarzt Leömaus, org 


Brillant-dascade, | 


Inſtitut für bilfebediirftige ‚Handlungsdiener, 


egründet 1 
Freitag, den 27. August, Abends 8 Uhr, 


Außerordentliche General⸗Verſammlung 


im Hörſaale des Inſtituts⸗ Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50, 
Tages⸗Ordnung: 1. Rechnungslegung pro 1868. 
2. Berichterſtattung der Reviſions⸗Commiſſion, 
3. Erſatzwahl der ausſcheidenden Vorſteher, 
4. Wahl der Reviſtons⸗Commiſſion und deren Stellvertreter pro 


1869 (nach § 19), 
wozu die reſp. Mitglieder hierdurch ergebenſt einladen: Die Vorſteher. 
Fr v...... . 


Breslauer Handlungsdieuer⸗Inſtitut. 


Nach § 47 unſeres Statuts wird auch im beborftebenden Winterhalbjahre der Unter⸗ 
richts⸗Curſus für Lehrlinge unſerer Mitglieder eröffnet, wenn bis fpäteftens am 15. Auguſt 
mindeſtens vierzig Schüler ſchriftlich bei uns angemeldet find. 

Wir erſuchen daher diejenigen geehrten Herren Principale, welche Mitglieder unſeres 

ts find und ihre Lehrlinge während des nächſten Semeſters in unſere Anſtalt ſchicken 
wollen, bei unſerem Inſpector Herrn Max Stübler, Reuſcheſtraße 48, dieſelben innerhalb 
der bezeichneten Friſt ſchriftlich anzumelden, da wir ſpäter eingehende Meldungen nur fo 

weit es der beſchränkte Naum geſtattet berückſichtigen könnten. [1901 
Der Vorſtand. 


Breslau, den 16. Juli 1869. 
Verpachtung event. Verkauf der Güter 
0 Cawallen und Friedewalde. 


Das der bieſigen Stadtgemeinde gehdrige Rittergut Cawallen von 568 Morgen 39 
(Rutben Flächeninhalt und deſſen Pertinenz, das Gut Friedewalde von 412 Morgen 
125 ze Flächeninhalt ſollen vom 1. September 1869 ab und zwar jedes Gut im 
Ganzen auf 12 Jahre, oder auch jedes Gut in einzelnen Abtheilungen auf 6 Jahre ver⸗ 
pachtet, event. aber ſollen auch beide Güter ungetrennt verkauft werden. 

Die Lieitations⸗Termine find 


zur 3 
auf Montag, den 16. Auguſt Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
zum event. Verkaufe, 5 
auf Dinftag, den 17. Auguſt Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Bureau II. 
auf dem hieſigen Nathhauſe 
anberaumt worden. 5 [358] 
Die Verpachtungs⸗ und Verlaufsbedingungen liegen in der Rathsdienerſtube hierſelbſt 
zu Jedermanns Einſicht aus. Die für eine abtheilungsweiſe Verpachtung angefertigten 
Karten und Vermeſſungsnachweiſungen können im Bureau II. eingeſehen werden, auch iſt 
unſer Raths⸗Conducteur Hoffmann beauftragt, die Grenzen der Güter und der einzelnen 
n auf Verlangen Montag, den 9. Auguſt e. von Vormittags 9 bis 
n 5 Uhr den ſich im Kretſcham zu Cawallen Meldenden an Ort und Stelle 
anzuzeigen. a : 
5 ur Kanfluftige bemerken wir, daß zu dem Guts⸗Complexe weder Wohn⸗ noch Wirth: 
ſchafts⸗Gebäude und auch kein lebendes und todtes Inventarium gehören, daß die gerichtliche 
Gutstaxe im Termine vorgelegt werden wird und jeder Licitant 5000 Thlr. Bietungs⸗ 
5 Caution deponiren muß. 
Breslau, den 25. Juni 1869. 
Der Magiſtrat bieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Preußiſche 
Boden- Credit⸗ etien⸗Bank. 


Als ſicherſte und eine guie Verzinſung bringende Capital⸗Anlage empfehlen wir In⸗ 
ſtituten und Privatperſonen urſere [1064] 
Fprocentige Hypotheken⸗Briefe. 

Dieſelben find ftatutcriih auf Preußiſche Grundſtücke fundirt und nur ſolche erfte 
Hape n ihnen zu Grunde gelegt, deren Höhe bei ländlichen Beſitzungen den 20 fachen 

etrag des Grundſteuer⸗Reinertrages, bei ſtädtiſchen den 10fachen Betrag des jährlichen 
Nutzungswerthes, reſp. die Hälfte der Feuerkaſſe nicht überſchreiten darf. 

Außer dieſer mehr als pupillariſchen Sicherheit und dem hohen Zins fuß von 5 pCt. 
bieten unſere Hypothekenbrieſe noch den Vortheil einer halbjährlichen Austoo ig zu pari, 
nebſt einer Amortiſations⸗Enſchädigung von 10 pCt. Es werden demnad die Stücke 

von 25 Thlr. mit 58.0 Thle., 


[1905] | 


8 Pi 7 
1 s : 
1 3 z 
eee Bere and 
nerhalb einer ee en an 

Berlin, im Juni 1869. ſations⸗Periode eingelöſt. 


Die Direction. 


Jachmann. Spielhagen. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halten wir die 5procentigen Hypothe 
kenbriefe der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank in Berlin, er 
alle Vorzüge einer pupillariſch fiheren Hypothek mit denen eines börfengängigen 
Papieres verbinden, beſtens empfohlen, 

Breslau, den 29. Juni 1869. 


Oppenheim & Schweitzer, 
Ning Nr. 27. 


Braunſchweig. 20 Thlr.⸗ Als ſichere und gewinnbringende Capitalsanlage beſonders 
Prämien⸗Looſe. zu empfehlen! Jedes Vierteljahr eine u 
0, , 


tgewinn von Thaler: 80,000, 2 „000, 
Biehung 1. Septhr. 900, 2009, 1000 ꝛc. — Jedes ee im Laufe der 
Schlesinger’s 


” 
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aler — 
Ning 4 — 1. Etage. \ finder eine entſprechende Preisceductien ſtatt. 


der planmäßig feſtgeſetzten Fiehungen mit einem der vorbe⸗ 
Haupt- Agentur / gezogen werden. 1666 
Für Haut: und Geſchlechtskranke! 


zeichneten Gewinne doch mindeßens — mit 21 Thal 
Bresiau, Bei Beſtellungen einer größeren Anzahl Lone 
prechſtunden: Zwin gerſtr. 4a, Vorm. v. 11—1 u Nachm. v. 3—4 Uhr. Dr, Deutſch. 


| Neueite und praktiſchſte Facon. 


2 | meiner 


— —K— —- — _ — —äfꝛ——: ' — 


Joppen zur Hühner jagd, 


von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 12. Thlr. 


Waſſerdichte Stoffe. 


Reinhold Prager 's 


Magazin für fertige Herren und Rnaben⸗ Garderobe. 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. | 


Nr. S, Albrechts ſtraße Nr. 8, Parterre u. 1. Etage. 


| Dankſagung. 


Meinen vielen Freunden und Gönnern von! 


Nah und Fern, die bei Gelegenheit meines 
50 jährigen Jubelfeſtes theils durch Briefe und 
Telegramme, theils durch perjönliche Theil⸗ 
nabme an der Feier in fo liebevoller Weile 
edacht haben, erlaube ich mir den 
tiefgefühlteſten, herzinnigſten Dank hiermit 
auszusprechen. 499] 
Bralin, den 5. Auguſt 1869. 
J. Dirbach. 


Wohnunge Anzeige. 
Ich wohne nicht mehr Ohlaueiſtraße 23, 
ſondern in Krampitz bei Deutſch⸗Liſſa. 


[1169] Ernst Spitze. 


Zur diesjährigen 5. Kölner Domban- 


Geld-Rotterie, 


mit Haupigem. von Thlr. 25,000 — 10,000 

— 5000 ıc., find wiederum Original⸗Looſe, 

&1 Thlr. pro Stück, zu beziehen aus der bisher 
„vom Glück am meiſten begünſtigten“ 


tagentur Schlesinger 
danpfagentt Ring Nr. 4, 5 


ESpeecial⸗Agenturen werden in allen 
Städten Schleſiens errichtet. [1671] 


Kölner Dombau⸗Geld⸗Lott.“ 


Hauptgewinn 25,000 Thlr., der niedrigſte 
Gewinn iſt 20 Thlk [1680] 


Orig.⸗Looſe à 1 Thlr. verkauft und verſendet 


J. Joliusburger, 


Breslau, Lotterie⸗Comptoir, Roßmakkt 9. 
Gegen Beifügung von 2 Sgr. ſende 14 Tage 


nach der Ziehung die Gewinnliſte franco. 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkrauke 


[1180] Dr. Sander, Altbüſſerſtr. 19, 1 Tr. 


Spedialarst für Geſchlechts⸗ 4 775 Krank⸗ 
heiten 6. Riller Jun., Ketzerberg 31. 7— 10, 
2—4. Auswärts brieflich. 1210] 


—— — —— ! 

C. Rache, Büchſenmacher, 
Oderſtraße Nr. 13, 

empfieblt eine Auswahl Jagdgewehre neueſter 

Art, Jagd⸗utenſilien und Pariſer Kef.- 

Hülſen zu ſoliden Preiſen. [1212] 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Malgzuder (baieriſcher), 


vortrefflich bei katarthaliſchen Beſchwerden, 


Pommeranzenſchalen, 
gebrannte Mandeln, 
Stangen⸗Kalmus, 

egwart, 
feinſte Deſſerts, 
Chocoladen⸗Bohnen 


in taglich friſch gefertigter Waare, 
vorzüglich zubereitet [1890] 


Preiſe anerkannt billig. 


S. Crzellitzer, 


Antonienſtraße Nr. 3 
in Breslau. 


Neiſekoffer 


in noch gutem Zuſtande ſtehen zum billi 
Vertauf Schweibnigerftraße 10/18, 1. 


Elegante Arbeit. 


11941 


jj !( TA 

Im Verlage von F. E. C. Lenekart, Zueh- und Musikalien-Handlung in 
Breslau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke Nr. 27, ist soeben 
erschienen und durch jede Musikalien- oder Buchhandlung zu beziehen; 


Frithjof auf seines Vaters Grabhügel. 


Concert- Scene 


für Bariton-Solo, Frauenchor und Orchester. 
Text aus Esalas Tegner's Frithjofsage. 6 


Musik von 


> > 


Max Bruch. 
Op. 27, | 
Perla 20,352 netto 2½ Thlr. Clavier auszug 1 Thlr. 
Orchesterstimmen. 3 Tulr. Chorstimmen (à 2% Sgr.) 77 Sgr. 


Früher erschien in demselben Verlage: . 
Brueh, Max, Op. 16. Die Loreley. Grosse romantische Oper in vier Acten, Dich- 
tung von Emanuel Geibel. Vollständige Partitur 22 Thlr. 15 Sgr. Clavier- 
auszug mit Text 8 Thlr. Clavierauszug zu zwei Händen 4 Thlr. Die Einleitung 
für Piano zu zwei und vier Händen à 7% Sgr. 12 einzelne Gesangnummern $ 
A 5 Sgr. bis 1 Thlr. 
Brueh, Max, Op. 17. Zehn Lieder für eine Singstimme mit Clavierbegleitung. In 
3 Heſten. : 
Heft I, Drei geistliehe Lieder aus dem Spanischen von Paul Heyse 12% Sgr. 
Heft II. Vier weltliche Lieder, aus dem Spanischen und Italienischen von] 
Emanuel Geibel und Paul Heyse 15 Sgr. \ 
Heft III. Drei Lieder, gedichtet von Hermann Lingg 15 Sgr. 
Bruch, Max, Op. 17. Idem in einzelnen Nummern à 5 Sgr. bis 7% Sgr. \ 
Bruch, Max, Op. 19. Männerchöre mit Orchester. In 2 Helten. i 
Helt I. Römischer Triumphgesang. „Ie Triumphe, Heil dir Caesar“, Dich- 
tung von Hermann Lingg. (Mit grossem Orchester.) Preis-Com- 
osition. Partitur. Neue Ausg. 1 Thlr. 10 Sgr. Orchesterstimmen 
Thlr. 20 Sgr. Clavierauszug 20 Sgr. Singstimmen 10 Sgr. 
Das Wessobrunner Gebet, Lied der Städte, Schottlands Thränen, mit 
Blechinstrumenten. Part, 25 Sgr. Orchesterstimmen 1 Thlr. Clavier- © 
auszug 15 Sgr. Singstimmen 10 Sgr. 
Bruch, Max, Op. 20. Die Fiueht der heiligen Familie. Gedicht von J. v. Eichen- 
dor ff, für gem. Chor und Orchester. Partitur mit untergelegtem Clavierauszug; 
1 Thlr. Orchesterstimmen 1 Thlr. 1214 Sgr. Singstimmen 10 Sgr. 
Bruch, Max, Op. 21. Gesang der heiligen drei Könige. Gedicht von Max 
v. Schenkendorf, für drei Männerstimmen und Orchester. Partitur mit unter- % 
gelegtem Clavierauszug 1 Thlr. Orchesterstimmen 1 Thlr. 15 Sgr. Singstimmen 


Sgr. 8 
Bruch, Max, Op. 23. Frithjof, Scenen ans der Frithjof-Sage von Esaias I 
Tegnör für Männerchor, Solostimmen und Orchester. Partitur netto 7 Thlr. 
15 Sgr, Ciavierauszug 2 Thlr. 15 Sgr. Chor- 
stimmen 20 Sgr. Solostimmen 10 Sgr. I \ 
Hieraus apart: Ingeborg’s Klage (für Sopran) mit Piano 10 Sgr. ö 
Bruch- Max, Op. 25. Salamis, Siegesgesaug der Griechen, Gedicht von f 
Hermann Linge für Solostimmen, Männerchor und Orchester. Partitur 2 Thlr. 
15 Sgr.: Or chesterstimmen 3 Thlr. 15 Sgr. Clavierauszug 1 Thlr. 20 Sgr. Solo- 
und Chorstimmen 1 Thir. 8 
Bruch, Max, Zwölf schoft'sche Volkslieder mit hinzugefügter Clavierbegleitung (mit 
deutschem und englischem Tex) cart. 1 Thlr. 


Heſt II, 


Orchesterstimmen 11 Thlr. 5 Sgr. 


N 


Meiner durch fortwährende neue Anschaffungen auf das das Reichhaltigste 
und Beste assortirten deutschen, englischen und französisehen \ 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten unter den billigsten Bedingungen beitreten, 
Auswärtigen Lesern werden besondere Vergünstigungen gewährt. eg 


F. C. Leuckart 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, | 
Schuhbrücke 27, Ecke der Kupferschmiedestrasse 13. [1935] 
e 3 2 
22 
f Pramien- Anleihe 
d 


er Stadt Mailand von 1866, 


eingetheilt in 750,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den 
ſammten Grundbeſitz und die ir: = indirecten Steuern 2 Stadt 
atland. 


FFT . een Donner a 


Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren, und zwar bis 1881 immer am: 
16. September, 16. December, 16. März und 16. Juni mit Prämien von: 


Fres. 100,000, 
Fres. 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 1. ꝛc. 


Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


„Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Fe enke, kleine Erſparni 
eignen, find bei allen Wechslern des ns und Male u namentlich im Bank 
urt a/ M. zu baben, und zwar zum Preiſe von: a 
res 10 Thlr. 2 20 Sgr. Fl. 4 40 Kr. = Fl. 4 Oeſterr. Währ. Silber. 


Mailänder 10 ⸗Fres.⸗Looſe à 2 Thlr. 20 Sgt. 
zu beziehen aus Breslau durch J. Jullusburger 's 


Lotterie Comptoir, Roßmarkt Nr. 9, erite Etage. 


Jönköpings Sicherheits⸗Zündhölzer, 


en ohne Schwefel und Phosphor, paraffinirt, irt pr. 100 Pack à 10 S 2 
2. log Kicberlage bon 1 4 Rx; fi ofjeie pr. P chachteln a 6 Thlr. 


er, Ring 10/11, Eingang Blücherplaß. 11364] 


18 n 
2 Nur 
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guſt 1869. 
ericht. Abtheilung I. 
Concurs⸗ Eröffnung. [1072] 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht zu Sagan. I. Abtheil, 
den 15. Juli 1869, Nachm. 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handlungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Theodor Erſelius zu Sagan und 
über das Vermögen jedes der beiden Socien 
dieſer Handlungs⸗Geſellſchaft, des Kaufmanns 
Theodor Kn und des Kaufmanns 
Auguſt Erſelius, beide zu Sagan, iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 1. Juli 1869 
ſeſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


der Kaufmann Herrmann Ende zu Sagan f 


beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den u in dem auf 

den 30. Juli 1869, Vormittags 11 Uhr, 

in unferem Gexichtslocal, Terminszimmer 

Nr. 1, vor dem Commiſſar Kreisrichter Rau 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
funde vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


bis zum 15. Auguſt 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe De kai: a 
andinhaber und andere mit denſelben 
geld berech Gläubiger des Gemein u 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Aneige zu machen, 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrecht 
bis zum 15 Auguſt 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
in des definitiven Verwaltungsper⸗ 


am 4. Septbr. 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Terminszimmer 
Nr. 1, vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. ER x 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen, 1 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hut, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
N % H San s 5 n I und 
e a ndrid in Sagan zu 
Sachwalter vorgefüluzen, ai: 


1161) Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift sub Nr. 284 
die Firma: „G. Ackermann“ hierſelbſt und 
als deren Inhaber der Kaufmann Guſtav 
Otto Ackermann bierielbft heute eingetragen 


„eic bach i. S., den 2. Auguſt 1869 
e enba, 1. 2 * . 
Köntal. Kreis. Gericht. Abteilung l. 


[1137] Bekanntmachung. 
ur offentlichen Verpachtung dez zu dem 
Schulgrundſtück Sterngaſſe Nr. 11 geböri- 
gen Dbft- und Gemüjegartend von circa 
Morgen Flächenraum vom 1. Jan. 1870 
Re eitraum von ſechs Jahren haben 
au 
Mittwoch, den 18. Auguſt d. J., 


achm. 17 8 
in unſerem Bureau IV. im Ralhhauſe Termin 
anberaumt. Pachtluſtige werden bierzu mit 
dem Bemerken geladen, daß die Verpachtungs⸗ 
. 1 Und Dienerftube auf dem 

a ausbängen. 
Breslau, den uli 18595 * 
iſtrat 


* ag 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Waldenburg, den 4. Au 
Bekanntmachung. au 110 
Am Mittwoch, den 18, Aüguſt d. 
Vormittags 11 Uhr, 
ſollen im biefigen Rathhaufe 

1) ein Bronze⸗Luſtre von 3 Fuß 9 Zoll 

Durchmeſſer zu 36 Lichten, 

2) zwei Bronze⸗Luſtre von 3 Fuß 9 Zoll 

urchmeſſer zu 20 Lichten, 
Ammtiib noch wenig gebraucht und gut er⸗ 
alten, öffentlich meistbietend verlauft werden. 

Hierauf Reflectirende werden erſucht, ſich 
zum Termine einzufinden. ; 

Auch find wir erbötig, auf frankirte Ans 
fragen ſchon vor dem Termine jede gewünſchte 
Auskunft zu geben. 

Der Magiftrat. 


Wuetion. 

Montag, den 9. d. M., Nachm. 2 Uhr, ſollen 
Uferſtraße Ne. 20d. 1. Gage, Möbel, Bet: 
ten, verſchiedene Hausgeräthe meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 


5 Concurs⸗Eröffnung. (10360 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Oels. 

I. Abtheilung. 
Den 8. Juli 1869, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Tuchappreteur 
Adolph Bebſchnitt zu Bernſtadt ift der ge⸗ 
meine Concurs eröffnet worden. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 9. Auguſt 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 

andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben don den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
„Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, die elben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte : 

bis zum 7. Auguſt 1869 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüſung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
dae des deſinitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 1. September 1869, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar, Kreisrichter 

Steiner, Termins⸗Zimmer Nr. 3 
zu erſcheinen. a re 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
25 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizuſügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner sn, einen am bie: 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Petis⸗ 
cus, Wilde und Juſtizrach Ludwig nt 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


[1163] Bekanntmachung. 

Die baldige Niederlafjung eines 2ten 
practiſchen Arztes in hieſiger Stadt, welche 
nahe an 3000 Einwohner zählt und deren 
Umgegend ſehr belebt iſt, wird gewünſcht. 

Greiffenberg i. Schl., den 5. Auguſt 1869. 

Der Magiſtrat. 
O pit. 


uetion. 

den 10. Auguſt er. von 8 uhr 
ab ſollen im hieſigen Armenhauſe, 
Schuhbrücke Nr. 1, diverſe Nachläſſe, be⸗ 
ſtehend in Mobilien, Kleidungsſtücken und 
Betten, auch eine Anzahl alter Holzbett⸗ 
ſtellen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 

Breslau, den 6. Auguſt 1869, [1164] 
Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


Dinsta 
Vorm. a 


ne 


Schießhaus - Verpach- 
tung in Oels. 


Das gegenwärtig im Um, reſp. Erweite⸗ 
rungs⸗Bau begriffene, der Oelſer Schützen⸗ 
Gilde 925 5. Schießhaus geht bis zum 
1, October d. J. feiner Vollendung entgegen, 
und ſoll von da ab, auf 6 oder 12 Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Daſſelbe, an der frequent ſten zum Bahn⸗ 
hof führenden Straße gelegen, enthält außer 
den ſehr zweckmäßigen Reſtaurations⸗Locali⸗ 
täten einen geräumigen, auch zu Theater⸗ 


ra 


zwecken ſich eignenden Tanz⸗ und Concert: 
Salon; in dem dazu gebörigen Garten ſoll 
auch noch eine neue Kegelbahn aufgeführt 


werden. 
Behufs Verpachtung haben wir einen Ter⸗ 


min au 
den 4. September d. J., Mittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt, Ben wir 
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerlen eins 
laden, daß die Pachtbedingungen dom 10. Aug. 
an, bei unſerm Vorſtandsmitgliede, dem Ma⸗ 
giſtrats⸗Beigeordneten Herrn M. Philipp 
eingeſehen werden können. 11195 
Der Vorſtand der Oelſer Schützen⸗Gilde. 


Makulatur ⸗ Auction. 


Freitag den 13. Auguſt d. J., Vorm. 
10 Ubr, ſollen im Auctions⸗Locale des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebaudes 191 


110½ Ctr. caſſirte Arten, 


worunter ſich jedoch 32%, Ctr. als zum Ein⸗ 
ſtampfen beſtimmte Makulatur befindet, ver⸗ 
ſteigert werden. 

er Auct.⸗Commiſſ. Rechnungsrath Piper. 
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Auction. 

Montag, den 9. Auguft d. J., Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich Neue⸗Antonienſtraße 
Nr. 3 in der Reitbahn 

einen Caſtorwagen und eine Schimmel⸗ 

ſtute mit Geſchlirr 
meiſtbietend verſteigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


WMuetion. 


Montag, den 9. Auguſt 1869, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Locale, Schweidnitzerſtraße 27, dem früheren 
Reich ſchen Heipiral, 1876 

eine große Partie weiß lackirter, ſowie 

dergleichen bell polirtrr Gartentiſche 
und Stühle und andere Reſtaurations⸗ 

Utenfilien 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 


Benno Milch, Auckions⸗Commiſſarius.“ 


Nuection. [1934 


Montag den 9. Auguſt 1869 Nachm. 


3 Uhr werde ich in meinem Auctionslocale |} 


Schweidnitzerſtraße 27, dem früheren Reich⸗ 


ſchen Hoſpital, eine Partie Uhren ſowie 
mehrere Damen⸗ und Herrenringe meiſt⸗ 


bietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Denno Milch, Auctlons⸗Commiſſ. 


und Detmers in Eſenshamm, Groß 


„ ſoll 
am Mittwoch, den 25. Auguſt, Vormittags von 10 Uhr ab, 


in Galiſch's Hotel zum goldnen Low n, J 
ein großer Transport wi lich 
burg importirtes Milch ⸗V eb, 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 18, ; 
ſchöner, direct aus Holland und Dlden- | % 
ſowie junger Bullen ; 


meiftbietend gegen gleich baare Zahlung beriteigert werden. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Gebrüder 


Fernröhre 


zeigen. & 2 


Einfaſſung ꝛc. 


gabe der Nummer oder Einſendu 
ein ſolches nicht vorhanden, um 


Strauss, SHofoptifer in Breslau, 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 

empfehlen in großer Auswahl: 

in Meſſing gefaßt, welche meilenweit entfernte Ge 

genftände klar und deutlich erkennen laſſen, a 3 Thlr. 

Thermometer in allen Arten, à 15 Sgr. 

Barometer in eleganter Form, welche die Witterung hoͤchſt genau an: 


[1898] 


Y r. 
Goldene Brillen, & 3% Thlr. Goldene Patent⸗Brillen ohne Rand» 
Bei auswärtigen Beſtellungen von Brillen bitten wir um An⸗ 


eines Brillenglaſes, oder wenn 
ittheilung des betreffenden Augen: 


1 


leidens, alsdann ſind wir im Stande, die Brille ebenſo genau und paſ⸗ 


ſend auszuwählen, als wären die reſp. Käufer ſelbſt EN 


Schweidnitzerſtraße Nr. 


. Daß die Geſundbeite eife des Herrn 
mir bei rheumatiſchen Leiden ſehr gute 
pfehle, beſcheinige ich. 

Gnadenfeld, den 20. Juli 1869, 


Carlsplatz 6, wurde meine 


. 


Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 
enſte geleiſtet und deswegen beſtens em⸗ 


. 1899 
H. Wagner, Kifclermeifler. 


Nur durch Gebrauch der Univerſal⸗Seiſe des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
pla ine Frau von ihren offenen Krampfadern am Beine in 
kurzer Zeit vollſtändig geheilt. Dies bezeuge ich hiermit wahrheitsgemäß. 

Tieſenſee bei Koppitz, Kr. Grottkau, den 12. Juli 1869. 


Expedition für 


Johann Langner. 
1932] 


Zeitungs- Annoncen 


in alle hiesigen wie auswärtigen und ausländischen Zeitungen 


zu Original-Preisen ohne Berechnung von, Spesen. 


Jenke, Bial & Freund, Breslau, 


Junkernstr. 
Nr. 12. 


C. G. Piuzger & Comp., 
Alte Taſchenſtraße Nr. 9 


’ 
empfehlen: Fernröhre, Operngläſer, Brillen, Pince-nez, Lorgnetten, Taſchentampaſſe 
2 und Reißzeuge. [1227] 


— F. Haller, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31, 


empfiehlt ſein reich aſſortirtes 


Möbel, Spiegel- 


unter Garantie. 


r Große Nuction > 
— von Oldenburger Wilch⸗ Vieh. 
FFC 


und Polſterlager 


[1763] 


v 5% er 


777 ·Ü—ꝛ1ꝛ rd Ze aa sa ve N a ri 


Zur 300 jährigen Gymnasial-Jubelfeler 
am 10. August e. in Brieg. 
Geschichte des Königlichen Gymnaslums zu Brieg, 


von Professor K. F. Sehönwälder und Director J. J. Guttmann. 4 
Preis im Buchhandel 1 Thlr. 15 Sgr. ; 
Musik-Album zur Erinnerung des Jubelfestes des 
Königl. Gymnasiums zu Brieg. 
mit einem Festgedicht von G. 8, Preis 1 Thlr. netto. 
Ertrag zum Stipendien-Fonds. 1933] 
Verlag von R. Bräuer in Brieg, Ring 25. 


So eben erſchien und iſt durch alle Buch⸗ und Mufitalienhandlungen zu beziehen: 


Krause, C. op. 40. Spillicke in Pa 


Polka- Mazurka. Preis 7% Sgr. 3 

Dieſe Polka-M., in den Concerten des kgl. Muſikdirectors Hrn. Goldschmidt in Liegnitz 
vielfach zur Aufführung gebracht, hat nie verfehlt, eine lebhafte Wirkung hervorzurufen und 
iſt dies die beſte Empfehlung für ſelbige. 

Gleichzeitig erſchien in 2. 1 1 : 7 5 
Fischer, op. 24. Blau Aeugelein. Lied für 1 Singſt. mit Pianofortebegleitung. 
8. Ausgabe für Sopran oder Tenor 5 Sgr. 

b. : „Alt oder Baß. 5 1 
Fischer, op. 25. Neuer Frühling. Lied für 1 Sopran⸗ oder Tenorſtimme. 5 Sgr. 
Der raſche Umſatz der nicht unbedeutenden 1. Auflage dürfte wohl für die Gediegenheit 
beider Lieder der beſte Bürge ſein. 
Jauer, 6. Auguſt 1869. i 8 , [482] 
Herm. Nickelmann, Firma: H. Hierſemenzel's Buchholg. 


Rittergüter⸗Verkauf. 


Wegen Kräaklichkeit beabſichtigt der Herr Beſitzer (ein ausgezeichneter 
wirth) zu verkaufen: 

Ein Rittergut bei Breslau — Areal 1567 M., davon 1320 M. 
Acker (Weizenboden) — 113 M. Wieſen — 31 M. Hutung, Gräſerei — 
14 M. Buſch — herrſchaftliches Wohnhaus mit 17 M. Gärten — Mer: 
gellager — Torfloger — (Schankwirthſchaft iſt verpachtet) — 12 Pferde — 
50 Haupt Rindoieh — 900—1000 Schafe — Anzahlung 60,000 Thlr. 

Ein Rittergut bei Breslau — Areal 2054 M., davon ca. 1600 M. 
Acker — 300 M. Wieſen — ca. 30 M. Wald — Mergelgruben — Thon⸗ 
lager — Schloß mit Garten und Park — 18 Pferde — 90 Stück Rind⸗ 
vieh — ca. 1750 Schafe — Anzahlung 70,000 Thlr. 

Ein Rittergut bei Liegnitz — Areal 2500 M., davon 1400 M. 
Acker — 200 M. Wieſen — 28 M. Gräſerei und Hutung — 18 M. Gärten, 
66 M. Hof, Bauſtellen, Gewäſſer ꝛc. — Reſt Forſtland — Brennerei — 
herrſchaftliches Wohnhaus mit Garten — 19 Pferde — 1 Bulle — 
22 Zugochſen — 34 Kühe — 23 Stück Jungvieh — 1100 Schafe — An⸗ 
zahlung 50,000 Thir. 

Zahlungsfähige Selbſtkäufer baben ſich zu wenden an den Candidat der 
Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator Hermann Jüngling in 
Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. 


+ 


Land: 
492 


Regenmäntel. 
bBieeſtellungen zur Anfertigung von 
Kleidern werden in unſerem eigenen an 
m die Sefchäftölocalitäten ſich anſchließenden 
) Atelier nicht nur in kürzeſter Zeit, ſon⸗ 
Ih dern auch zu ſehr ſoliden billigen Preis 
iM fen ausgeführt. 

Die neueſten Kleiderſtoffe find 

in großer Auswahl vorräthig. 
Elegant angefertigte Coſtümes von 
6 Thlr. ab; einfachere zu verhältniß⸗ 
mäßig billigeren Preiſen. 11940) 


Gebrüder Cohnstädt, 


Bing Nr. 45, erſte Etage, 
Naſchmarktſeite, 
auſe des . A. Nowack. 


simmenauer Keller 
(Stadthaus). 


Heute beginnt der Verkauf von 


Wiener Bier 
aus der Simmenauer Brauerei, à Fl. 2½ Sgr. 


Vorzüglichſte Nähmaſchinen, f 
prämiirt auf der Ausſtellung zu Paris 1867 
mit der goldenen Medaille. 1 


Familien⸗Nähmaſchinen zum Treten, Doppelſteppſtich, feſte 1 
Naht, mit Apparaten, Preis 28 Xhlr, mit 5 blußtaften 
> 30 Thlr., Handmaſchinen, Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem, in eleganter 
Cbatouille. Dieſe Maſchinen nähen ebenfalls e 75 
und lönnen mit Leichtigkeit auf Reiſen mitgenommen werden. 
Wheeler⸗Wilſon⸗Maſchinen zum Treten, mit Apparaten, von 
36 Thlr. an; Groover⸗Baaker⸗Steppſtichmaſchinen für Schneider ' 
von 40 Thlr. an; Handmaſchinen für 8, 14 und 16 Thlr. \ 
Für alle Gewerbtreibende Nähmaſchinen jeder Conſtruction ö 
in großer Auswahl und zu foliven Preiſen. Unterricht gratis. 


L. Nippert, Mechaniker. 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3. 


Uhren, Juwelen, Gold und 
Silberwaaren⸗Lager 


[1942] 


il 


10 


— 


Mein 


1506] 


empfehle einem geehrten Publikum [1889] 


zu den allerbilligſten Preiſen. 


Alte Juwelen, Gold und Silber nehme zu den allerböchſten Preiſen an. 2 
Nathan Blass. ; 

Nr. 19. Carls- und Graupenſtraßen-Ecke Nr. 19. Fr 
Gedämpftes Prima ⸗Knochenmehl 


offerirt billigſt Theodor Gaebel, 
[1806] Hummerei Nr. 26, am ChriftophorisBlap. 
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Be ne 20506 


ist die grösste Nähmaschinen - Fabrik der Welt, 


Die beste Nähmaschine der Welt!! 


ist das eeht amerikanische Fabrikat 


Original-Howe-New-York 


für Familien; in grösserem Format für 


Herren- u. Damenschneider, Schuhmacher, Kürschner eie. 
die einzige 
Nähmaschine unter 82 Nähmaschinen-Ausstellern, 
welche zur Pariser Weltausstellung 
1867 für ihre unübertreff- 
liehe Leistungsfähig- 
keit die 


I 


699 Broadway, 


Anerkennung, 


die goldne Medaille 


und das 


Kreuz der Ehrenlegion 


empfing. — Für Sehlesien allein bei 


L. Mamdowsksıy, Breslau, 
Ring Nr. 43, 1 Treppe. 


Wheeler & Wilson Nähmaschinen 


mit den neuesten (30 Stück) amerikan. Apparaten, à 50 Thlr. — Handmaschinen, à 14 Thlr. a 


u 0d ueonluos r GOE 14lolıqu) 


B. Howe Machine- Company, New-York, Depöt 


Probe-Näherelen und jede Auskunft stehen zu Diensten. Ratenzahlungen. 
Garantie jede Dauer. Unterricht gratis. 


Die Aachener Bäder. 
Eröffnung der Saison seit 1. Mai 1869. 


Die specifischen Heilwirkungen der Aachener Schwefelquelle gegen Gicht, Rheumatismus, Hautkrankheiten, 
Syphilis und die Folgen schwerer Verwundungen u. 8s. w. haben sich längst bewährt, nicht minder die vorzügliche Einrichtung der 
Bäder, Dampfbäder, Douchen und für Inhalationen. Molken werden von einem Appenzeller bereitet. 

adehäuser für alle Stände. Aachen bietet alle Vorzüge einer grossen Stadt mit ihrer schönen Umgebung und 

durch Einrichtungen für den Comfort und die Zerstreuung der Kurgäste. 

Das Wasser der Kalsersquelle — das einzige Schwefel-Wasser, welches, auf Flaschen gefüllt, alle seine Be- 
standtheile behält — wird in Verpackungen von 1—4 Dutzend ganzen oder von 2 bis 5 Dutzend halben Flaschen versandt. 

Für Beziehungen wende man sich an die städtische Brunnen-Verwaltung in Aachen. 

Niederlage bei Herrn Hermann Straka, am Ringe, Riemerzeile Nr. 10, in Breslau. 


Ausser Vorstehendem empfehle ich meine Niederlage aller andern Mimeralbrunnen, stets frisch und 
direet von den Quellen, Seiten, Pastillen, Badesalze, Mutterlaugen ete. ete, Wiederverkäufern uud 
Consumenten zur geneigten Beachtung. Brunnen-Broschüren gratis. [1937] 


Colonialwaaren- und Delicatessen- Hermann Straka, Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


Handlung zum goldnen Kreuz. 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Strüve und Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen. 


Fern s ORIGINAL. NEINASCHINEN 


ür Familiengebrauch und Gewerbebetrieb. 
ueber 100,000 Stück per Jahr 
liefert die 
Singer Manufacturing Co. in Neu- Tork. 


In Folge dieſes enormen Abſatzes eſſen ſich die Nähmaſchinen der Singer Manufacturing Co, in 
Anerkennung ihrer vorzüglichen Eigenſchaften erfreuen, haben es mehrere Fabrikanten verſucht, dieſelben nachzu⸗ 
machen und, da ſie ſonſt ihr eigenes Fabrikat nicht verkaufen können, ſolches mit Handelsmarken verſehen, welche 

den echten ähnlich find, jedoch den Namen der Fabrikanten nicht führen; einige haben ſogar die Firma der Singer 
Mfg. Co, gefälſcht, um die Käufer zu täuſchen und ſolche Maſchinen als echte zu verkaufen. 

vr Indem ich auf eine Handlungsweiſe aufmerſſam mache, welche auf Täuſchung des Publikums berechnet 
iſt, bitte ich die nebenſtehende Handelsmarke und deren Umschrift genau zu beachten und genügt in allen 
zweifelhaften Fallen die Aufgabe der bezuglichen Maſchinen⸗Nummer an mich, um die Echtheit einer Maſchine zu 
conſtatiren. Die General-Agentur der Singer Manufacturing Co. in Uew-Hork. 


Ring 2. @. Neidlinger, Breslau. 
Depot von H, J. Merck & Co. in Hamburg. 


Phospho⸗Guano |“ 1020 pt ba eee 
Eſtremadura⸗Superphosphat davon 18 bis 2 per, keſcht Leslie. 


- Carl Scharff & Co., Breslan, Weidenſtraße 29. 
II Fahrik-Preisen 3 |,.Servesta, 


Haarwaſchwaſſer zur Beförderung und 
empfehlen unſer großes Lager von 


Verſchönerung des Haarwuchſes. 
RNeiſetaſchen, Portemonnais, Cigarren- | ne un mus ae een von 
Etuis, Damentaſchen, Neiſe Neceſſaires, „Man Mitsche, 
Waſchtaſchen, Plaidriemen zr, 


Parfümerie⸗Fabrik, Zerbſt in Anhalt. 
Die große Flaſche 20 Sgr., die kleine Flaſche 
Der vorgerückten Saifon wegen ag 10 Sgr 
Koffer von 1˙½ Thlr. an. 


Dieſez Haarwaſchwaſſer übertrifft alle bisher 
Auch halten ſtets großes Lager Franz. Bijouterien [1720 


fabricirten in feinem unübertrefflichen, niemals 
. Sü ] ausbleibendem Erfolg; es entfernt die fo 
Wilhelm Löwy & Co., 
Portefeulles- & Lederwaaren-Fabrik, 


läftigen Schüppchen auf dem Kopfe, verhindert 
Ring Nr 1, Ecke Nikolaiſtraße. 


das Ausfallen der Haare und verſchöͤnert den 
Liebig’s Fleisch-Extract aus Süd-Amerika 
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Haarwuchs ungemein. Früh und Abends den 
ray - Bentos) 


die leidend tellen mit ei 
— 7 IS Waſser beſeuchteten Schwamm oder 

der Liebig's Fleisch-Extract-Compagnie, London, 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Läppchen gewaſchen, bringt die erwünſchte 
krä 
1 Herstellung von ftiger Fleischbrühe zu / des take 


Liegnitz bei bei C. Ph. Grüneberger. 
Landeshut i. Schl. bei Aug. Werner. 
Münſterberg dei Nud. Hildebrand. 


Wirkung herdor. [816] 
. 
es derjenigen aus frischem Fleische. 5 
N bei Guſt. Weber. 
: eumarkt i. Schl. a ers 
6 
* 


Zu beziehen in Breslau durch 
Stoermer & Koehler, 
Härtter & Franzke, 
8 ” ER 
In Beuthen OS. bei Neinb. Potyka. 
„ Frankenſtein bei A. Beckelmann. 
„Glogau bei Guſt. Büchting. 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und nke. 
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und Havre 
Ausstellung von 1868. [839] 
Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Pro- 
fessoren Baron J. v. Liebig und Dr. M. v. Pettenkofer versehen, 
Detail-Preise für ganz Deutschland: 


=  Gnadenfrei bei C. Roth. 
Neurode bei W. W. 
1 engl. Pfd.- Topf / engl. Pid.-Topf engl. Pfd.-Topf % engl. Pfd.-Topf 
4 fe 1 20 80 8 


Oels bei Aug. Bretſchneider. 
Aae 3 62025 5 Klin, 
atibor be erd. on . 
Waldenburg i. Schl. bei Jr Nolcke. 
Weitere Niederlagen errichteu Härtter 
& Franzke, Breslau, Weidenſtr. 2. 


Goldberg i. Schl. bei L. Namsler. 
a Thlr. 8,5 Sgr. Sgr. a 277 


Nolde i. Schl. bei Rob. Friebe. 
a DET. a 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 


e. 


5 Sgr. uber die höchste Breslauer Notiz. 


Bin a I 5 EEE 


S 


Nach New: York, Baltimore, Philadelphia, Ne 
und Galveſton (Texas) befördert jederzeit Paſſagiere 
ab Bremen und ab Hamburg 
6 0 u den billigſten Hafenpreiſen, 
5 a > da3 von tniglich hochloͤblicher Regierung conceſſionirte Bureau 
um Schutze der Auswanderer, des 1689] 


BE Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße 27. 
1869. Natürliche 


= 


Mineralbrunnen, 1869. 
1869er Füllung, 


sind eingetroffen: [841] 
Adelheidsquelle, Billner Bitterwasser von Friedrichs- 
hall, Kissingen, Püllna und Saidschütz, Cudowa, Eger Franzens- 
brunnen, Salz- und Wiesenquelle, Emser Kessel und Kränches, Fa- 
chinger, Goczalkowltizer, Homburger Elisen- und Louisen- 
quelle, Jastrzember. Carisbader Markt-, Mühl- und Schloss- 
brunnen und Sprudel, Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Kran- 
kenheiler Bernhards- und Georgenquelle, Kreuznacher Elisabeth 
quelle, Langenauer, Lippspringer, Marlenbader Fer- 
dinands- und Kreuzbrunnen, Pyrmonter, Reinerzer, Rois- 
dorfer, Saizbrunnen, Szezawnica Josefinen- und Magda- 
lenenbrunnen, Selterser, Schwalbacher Paulinen-, Stahl- und 
Weinbrunnen, Spaa, Pouhon, Sodener, Vichy, Weil- 

bacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder. 
Ebenso empfehle zu Bädern Salze und Soole von: 
Colberg, Goczalkowltz. Kösen, Kreuznach, Rehme, 
Wittekind uud Jastrzemb sowie Seesalz. 
Cudowaer Laab-Essenz zur Molken- Bereitung. 
Pastillen von Bilin, Ems, Kissingen, Marienbad 
und Vichy. 

Carlsbader Sprudelsalz. Krankenheiler Quellsalz, Marien- 
bader Brunnensalz, Goezalkowitzer Soolseife und Kranken- 
heller Jodsoda- und Jodsodaschwefelseiſe. 

Auch halte Lager von allen künstlichen Mineralbrunnen aus der Anstalt der 
Herren Dr. Struve u. Soltmann hier. 


H. Fengler, Reuschestrasse 1, 3 Mohren. 


Ausverkauf 1 
Regeumänteln, Coſtumes u. Jacquetts, 


iques, Cattune, Battiſte, Barege, Mohairs, Alpaecas dc. 
G Neifededen, Plaids. ECbawls und Umſchlagetücher. 
Fertige Herren⸗ und Damen⸗Wäſche. 
Um zu räumen, verkaufe dieſelben unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


e. Ningo, 


in Wolle A 2 u. 2% Sgr. Ohlauerſtraße Nr. 80. 80. 
e eee ieee, 1is-A-vis dem weißen Adler. 


Mein Hotel Graupenſtraße Nr. 7 u. 8 unter der Firma: 


Müller's Hotel zum Wiener Hofe, 


iſt auf das Beſte und Sauberſte renovirt und erlaube ich mir a Pablt unter Zuſicherung 
prompter Bedienung bei ſoliden Preiſen einem geehrten reiſenden Publikum ꝛc. beſtens zu 
empfehlen. Breslau, im Juli 1869. Hochachtungsvoll 


Paul Müller. 
Soeben empfingen wir eine Sendung 


[1798] 
neueſter feidener, wollener und baumwollener 


Beſätze und Knöpfe, 
Crinolinen in den modernſten Fagons, bon 7% Sgr. an, 
Waſſerdichten Stoff, zu Schürzen für Damen und Kinder, wo⸗ 
durch dieſelben fait für die Hälfte des früheren Preiſes hergeſtellt werden können. 

Ferner empfehlen wir unſer Lager 


wollener und baumwollener Strickgarne, ſowie Näh- und Maſchinen⸗ 
Garne und Seiden zu billigſten Preiſen. 


H. Puder & Comp., Nikolaiſtraße 81, Ecke R 


und Reuſcheſtraße 42, 
Die ſeit 30 Jahren beſtehende, hierorts älteite 


[1602] 
Waagen⸗Fabrik HH. Herrmann. 
Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 36, 


empfiehlt ſich mit Deelmal- und Centesimal-Wasgen jeder Größe, neueſter 
Conſtruction, Vieh- Waagen vorräthig. Reparaturen jeder Art Waagen werden 
prompt ausgeführt. 


Für Landwirthe! 
Die Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik 
von Ebeling & Comp. in Goldberg i Schl. 


empfiehlt bei Beginn der Saiſon den Herren Landwirthen ihre gut renommirten, ſehr ſolid 
und ſauber gearbeiteten 14311 


Dreſch⸗Maſchinen 
zu Dampf⸗, Waſſer⸗ und Göpelbetrieb mit und ohne 
Strohſchüttler. 


Dieſelben verbinden mit der größten Leichtigkeit im Betriebe eine außerordentliche 


D eee 
Eine Partie Kleiderſtoffe 


[1469] 


Leiſtungsfähigkeit. Preiſe billigit. 


Felnen Holländischen Rauchtabak 


Henricus Oldenkoft II. Zoon & Cie, 


te Amsterdam 
empfiehlt Bruno Wentzel in Breslau, Albrechtsstr. 3, 


Half Onnaster, à 7 Sgr. | Canaster Nr. 1, à 12 Sgr. 
T Zoort, à 8 Sgr. arinas Nr. 1, à 16 Sgr. 
II Zoort, à 10 Sgr. Varinas Nr. O, à 20 Sgr. 


Bei Abnahme grösserer Posten entsprechenden Rabatt und Verpackung nach 
gr Wunsch des Bestellers, 1670 


campiner 
Stauden - Roggen 


offerirt zur Saat das Dominium Wiegschütz bei 
Cosel ©O/S. Proben der Jahrgänge 1867, 1868 und 1869 
liegen zur Ansicht bei den Herren Frankfurther und 
Kauffmann in Cosel und bei Herrn Albert Kauffmann 
in Breslau, König von Ungarn. 


Preis pro Scheffel loco Wiegschütz oder Bahnhof Kandrzin 
[435] 


ji 2507 


Dritte Beilage zu Nr. 365 der Breslauer Zeitung, — Sonntag, den 8. Anguft 1869. 


Die patentirte f General-Agenten-Gesuch. 
a Flügel Für eine der grössten engl. landw. Maschinen-Fabriken (preisgekr. m. d. 
C U em i $ ch € W a 1 ch 5 2 n ſt 8 1 t von Hartmann, Czapka u. Girikowsky onen geil. elt e +; a tages iu te 1 1 En 
R 412222 4 2 euervers- Gesellsehaft wird ein General- r Schlesien in Breslau gesucht, 
von F. Gru ner In Verlin tanino 8 Kaufm. Kenntnisse erwünscht, Umstände halber jed. Wicht erforderlich, Ver- 
wäſcht und reinigt auf treckenem Wege ohne Waſſer alle Arten Herren und Damen⸗Gar⸗ Pariſer Pianin a Garantie mögende und solide Refl, belieben ihre Adr. 8 — . 26. &z S. franee im 
derobe unzertrennt mit allem Beſatz in den hellſten und unechteſten Farben. 200 zu Fabrikpreiſen in der [1913] Stanzen’schen Annoncen- Bureau, Carlıstrasse 28. niederzulegen 
Carl A g. Dreher, Süweidu tert. 7, int Marſtal Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 1. Preismedaille, Breslau 1869. 
un 24. . Ring 16 Pirnaer Saatrossen 
0 ĩðò ? ³)?[ g 16. ö un U HB. 
Natenzahlungen genehmigt. Durch die zum erſten Mal in hieſiger Gegend angewendete Drilleuitur iſt es Unter⸗ 


Den Herren Landwirthen empfehle ich beſtens meine Nieder⸗ 
lage der berühmten Lefeld'ſchen 1939] 


patentirten rotirenden Buttermaſchinen, 


die ich zu Originalpreiſen unter Garantie verkaufe. 1 
Zeugniß. Theile Ihnen gern mit, daß meine Frau mit kei⸗ 
ner Maſchine ſo zufrieden iſt, wie wit der Lefeld'ſchen Butter⸗ 
maſchine. Wir bekommen mit dieſer nicht nur mehr, ſondern 

Fi auch kernigere Butter in kürzerer Zeit und mit weniger Mühe 
als bei der alten Methode. Das muß ich in Wahrheit geſtehen! Auch wird meine 


Gebrauchte Flügel vorrätbig.“ zeichnetem möglich einen vorzüglich ſchönen Roggen als Saatgut den Herren Collegen 
eee eee ee bee zu offeriren. Ertrag per Morgen 15 Berl. Scheffel. Achren bis 7 Zoll lang, 1 


= € 7 a ähren können eingeſendet werden. (1946) 
in Haus FR] Erblehnhof Amt Struppen b. Pirna, den 3. Auguſt 1869. 5 Phil. Zeis. 

in vorzüglichem Bauſtande, mit wenig Miethern, * nr 

er Tue Atawen Wohungen auf ſehr ge⸗ Verkauf eines Mühlengrundſtücks. 

legener Straße iſt mit 250—300 Thlr. Ueber⸗ Erbtbeilungsbalber ſoll das zu Breslau, Bürgerwerder, an den Mühlen Nr. 11, 


ſchuß und 10002000 Thlr. Anzahlung febr den E. Schmidi'ſchen Erben gehörige Grundftüd derkauft werden. 
billig zu verkoufen. Agenten verbeten. Reelle Daſſelbe e « gehdrig j . 


Frau nächſtens wegen Ihrer Waſchmaſchinen, die man auch hier ſehr praktiſch fin⸗ I Selbftläufer erfahren das Nähere auf gef. 1. Das Wohngebäude mit 5 Wohnungen. 
det, nach Breslau fommen. 2 4 Anfragen sub II. Nr. 1046 im Stangen ſchen 2. Das Müblengebäude, in welchem ſich eine Oelmühle, Tuchwalke, Fournier⸗ 
Se del, Beſitzer von Dominium Bergboff bei Trachenberg. a Carlsſtraße 28 in and 1 Fraismaſchine und Schleifanſtalt, ſämmtlich durch Waſſer 
— — —— . re 4 getrieben, befinden. 

Sehr gern ich bereit, Ihren Lefeld'ſchen Buttermaſchinen das beſte Zeugniß zu [ u 3. Di . . 

en, es weniger gi und 3 de Ro 5. Pfund 65 90 Thlr. [1800] Das Pater Ae * und Oder Douſchen 
Butter ein ganzes Pfund mehr liefern als das bisher gebrau utter ſaß. ei 8 eiligegelſtſtraße 
H. Wedekind, Birth in Moltenhaus bei Harburg. watt und Auteäge dliegr die dern. leo! Ford. Frischling, yes 


Expedition von Sach e & Comp. in Breslau, 
Miemerzeile 18 sub G A, entgegen genommen. 


LETTER CT REITER EG 
Grundſtücks. Offerte 


Das der aufgelöften ele 
3 


ſchaſt „ 1455 
Schmidt & König 
gebörige, zur Leber: und Maſchinenrie⸗ 
men⸗Jabrib tion eingerichtete Grundſtück 


am Schießwerder Nr. 5 
in Breslau 


wird zum Zweck der Auseinanderſetzung 

Montag den 30. Auguſt 1860 

Vormittags 11 Uhr, 

beim Koͤnigl. Stadt⸗Gericht in Breslau 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft. 

Dieſes Grundſtück, zu welchem über 
2½ Morgen Areal gehören, iſt unmittel⸗ 

bar an der Oder in nächſter Nähe der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn und des projec- 
tirten Oderhafens gelegen und eignet 
ſich deshalb außer zu feinem bisherigen 
Zwecke auch ganz beſondets zur Anlage 
von Speichern, ſowie zu jevem Fabrik⸗ 
oder gewerblichen Unternehmen oder 
auch zu baulichen Zwecken. — Gericht⸗ 
liche Taxe 24,038 Thaler, die bei C. 
Schmidt's Sohn. Maſchinenriemen⸗ 
Fabrit, Salzgaſſe Nr. 6, einzufeben iſt. 


Julie Hering, i 
Alte Taſchenſtraße 17, 

Depot amerilan. Waſch⸗ und Wring⸗Maſchinen 
und Engliſcher Stubenmangeln. 


Lilionese, 


vom Minifterium gepruft und conceffionirt, reinigt die Haut von Lebers 
flecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und 
die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für fcrophuldfe Unreinheiten der 
Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend 
weiß und zart. Die Witlung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die 
Bei, garantirt; à Flaſche 1 Thlr., die balbe 15 Sgr. 
arterzeugungs⸗Pommade, à Doſe 1 Thlr., die halbe 15 Sgr. 
Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen 
Leuten von 16 Jahren, wofür die Fabrik garantitt. Auch wird dieſelbe 
BR zum Kopfhaarwuchs angewandt. 
f ineſiſches Haarfärbemittel, à 25 Sgr., das halbe 12½ Sgr., färbt das Haar 
8 er Braun und Schwarz, und fallen die le vorzügli h ſchön aus. 
Orientaliſches Enthaarungsmittel, à Fl. 25 Sgr., zur Entfernung zu tief 
gewachſener Scheitelhaare und der dei Damen vorkommenden Bartipuren binnen 
15 Minuten. 5 [1907] 
Erfinder: Rothe & Co. in Berlin. 


„ Die Niederlage befindet ſich in Breslau bei Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
au ke 50 md bei C. ©. Sch | 


Wegen Umzug 
werde ich Gartenſtraße 230 1. Etage meine ſämmtlichen 
Möbel von 7 Zimmern, wobei Garnituren in Mahagoni und 
Nußbaumholz, die ſehr elegant und noch gut erhalten, 
billig verkaufen. [1807] 


Für Bau-Unternehmer! 
Albolith⸗Flieſſen 


: 38 Hausfluren, Podeſten, Veranden u. ſ. w. in : 
Moſaik von allen Farben, ebenſo 
Albolith⸗Fenſterbretter 


liefere ich billig unter Gorantſe de Dauer und Wittexungsbeſtändigle it. 11 
| Wilhelm Wiemann, 


; 5 Comptoir Tauenzienplatz 14. 
. Agenten in der Provinz mit guten Refetenzen können er 
111855 Für unſern, nach der Vorſchrift des Herkr. f 
Sanitätsrath's Dr. Arthur Lutze in Cöthen fabricirten 


Echten homoöpathiſchen Geſundheits⸗Kaffee, 
der als Erſatzmittel des indiſchen Kaffees, nicht allein durch ſeine Billigteit, ſondern auch 
durch feine nahrhaften, der Geſundbeit 11 e Beſtandtheile, ſich einen langjährigen 

Ruf über ganz Deutſchland und das Ausland erworben, ſuchen wir zur Bequemlichkeit ver 
Conſumenten, in Breslau, ſowie in allen Städten Ober und Riederſchleſtens noch 
Verkaufsſtellen unter ſehr gün digen Bedingungen. i ’ [418] 
Krause & Comp. in Neuhaldensleben 
eee sr (nahe der Eifenbahn=Starion Maadeburg). 

ar Fertige Anſtrich⸗Farben in Oel und Ladı 
1 Melanegène zu Fußboden, De nftrich 5 1 ch und Lacke 


| 0 5 agaden, Gartenzäunen u: ſ. w., Mal⸗Uutenſilien, feine 
| 


wartz, Oblauerſtraße 21. 


Ueberzeugung macht wahr! 
„Die Fabrik 
franzöſiſcher Mühlſteine 
von Julius Scholz, 
in Breslau, Matthlasſtraße Nr. 17, „im ruſſiſchen 
Kaiſer“, empfiehlt den Herren Mühlen, Beſitzern und Mäühlen; 


Baumeiſtern ihr großes Lager in allen Dimenſionen allfeitig 
anerkannte vorzuͤgliche Qualität 1192 


Medaille de ta societ& des sciences indut t. 
de Paris. - 


von Diequemare an In Medea | Jarben in Tubes, Mal⸗Oele, Pinſel, Pauſen, Schablon 
en Fabrik in Ronen, r. St-Nicolss, 30 (A |erften Breslauer Künſtlern zupfellt ne: } era 11945 


Um augenblicklich Haar and Bart I. Trautmann's Mal:Ütenfilien- und Farben- Handlung, Alte Taſbenftabe Ih, 


wi u allen At 5 70 } * be 
N + a — 1 
e e e tene be. Feuersichere Steindachpappen 
ID geiwefenen. Boneral- Depot bei IE aus der Fabrit von Albert Damke u. Comp., Berlin, Holzeement, Beoltthlat, Steinkoh⸗ 


5 ühlſteine en 
franzöſiſcher Müh ſte 5 g lentheer, Portland⸗Cement ꝛc. offerirt und übernimmt die Ausführung completter 


8 { 
K 1 in keiner Weile über Wolff & Sohn in Karlsruhe. e und 
ü re 8 Pride unter mebrjähriger Granite [1668] 
8. Friedeberg, Breslau, Büttnerſtraße 2. 


32“ breit, beſte engliſche Gußflabſpiälen, Wellen und Zapfen ⸗ Lager » Steine einer gütigen Junkernſtraße, „goldene Gans. 
Neuen Schott. Voll-Herin 5 
1 


Beachtung. Für zupaſſende Mablfähigkeit und Mahldauer wird volle Garantie geleitet, Zum eſen, old und Silber 
empfing und offe t billig 


n kauft und zahlt die bochſten Preiſe: 
Mein neu aſſortirtes Lager Adolf Selle: F. W 0 
von Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Gedecken, Kaffee⸗Servietten, Handluckern, weißer Lein⸗ | yug> 2.008; eil 1 — © 0 IL Her. 
wand in ganzen und halben Stücken, weißleinenen Taſchentüchern, bunte Bezugs⸗ und ( 14, Riemerz E 4, ! I Fer? ex 
früberes Geschäfts local von Gebr. Caffiter. | I d. Superphosphate aller! Art de bert Fa Hüce 


eder; Leinen, e eee Bettdecken, ‚weißen Gardinen, Shirtings und Chifjong, 
2 0 2 1. f N, 
Piquées und Piqus Barchenten, fertiger init und Strumpfwaaren für Herren, Da 0 Herren Oplenderfr & Comp: und Emil Güssefeld in Hamburg, sowie 
Gegen Gicht La. rohen Peru-Guano, direct aus den Regierungs-Depots, 
und Rheumatismus einpfehit als 


1 wahl zu billigen, feſten Preiſen die [1903] 
wirkſam 


Leinwand, Wäſche und Strumpfwaaren⸗ Handlung von 
a fferiren billigst: 1 
Kiefernadelöl Fl. 5 u. 10 Sgr. be [1049] 


ne Adam, 
er⸗ Ot 4 * 6 | | | 
era Ge | 


2 RT ne Breslau, Kupferschmiedesirasse Vr. 8, 
Die erſte 1 7 1 Milit.- 77055 EDEN Gebete beyblade Aigenallos gegen Perg ö von Ohlen- 
hmierlack 11 reslau, 


S. Gir2etzer dorff & Oomp. und e der Saperphosphat Fabrik von 
＋ 0 1 0 uk ® 
Militär⸗Putzzeug⸗Haudlung en gros, d 


Emil Güssefeld. 
[1669] 
empfiehlt ſich zu geneigter Beachtung. Preis⸗Courante franco. [1247] 


| Verkaufs⸗Anzeige eines | Ein lleines Gütchen 
Th Höhenberger., Werderſtraße 22. Gutes in Weſtgalizien. 
Biliner Verdauungszelteln 


193] 


Pianino's u. Stutz⸗Flügel, 
neue und gebrauchte in Auswahl am billigſten 
im Depot Alte Taſchenſtraße 11, erſte Etage 
— TE EEE 


„Meilen von Breslau an der Cbauſſee ge⸗ 
l N ou vollſtändiger Ernte und kodtem und lebende 
Daſſelbe liegt 5 Meilen‘ ſüdiich von ver Iurentar r 5500 Tblr⸗ bei 1560 Tölt Ans 
zu. ben us ae e und 4 Melle von zahlung zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich 
er. . d e San enſfe Ai tere 1 n ; 
ste ge de Bil) ee e e e var ca bt 
. berladung des Magens mit Speisen od istigen Getränken, bei em Auf- tsgebäuden 1: i A 1047. egjabt ‚ern 75 55 
ae, baren Harngries n bei Bhrophulore und Redhitis Maler, den 15 J dag Bub (Br Nübere im fegen Seeed, 
der Kinder, bei Atonie des Magens und Darmedtals, sind stets vorrätbig in der Mineral- ten und Tannen Hochwald eingelprängt mit, K K 
Hern. Straka, Ring, a N. Räschk Wieſen und Hutmeiden  ikppig und bewäſſe⸗ Mühlen ⸗ und. Vorperls⸗ 
Die Herzogl. Raudn. F. Lebkow. Industrie- und Commerz- Verpachtung in Galtzien. 
Direction zu Bilin. Imüble web 200° Bealee, ber fe 
Waſſerkraft, und ein Vorwerk von 135 Mor: 
gen älte bei einer Cautionslegung von min⸗ 
empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen bh J 0 | 15 . m, —.— 5 jet 10 
uw; ; | N u berpa un r 3 erne 5 
die Niederlage der Ofen: und Ihonwäaren » Babrit Ku re De 


legen, mit 30 Mrgn. gutem Acker, iſt mit 

Eiſenbahnſtation Przemysl oder Rzeszow, eine 
ö auch ganz vorzüglich zu Anlage einer Kräu⸗ 

bewührt als vorzügliches — bei Sodbrennen, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung Elſenbahn. — Es umfaßt ne der Wirth 
ea 
in! 

wasser-Niederlage des Herrn [1936] Buchen, Erlen und Lerchen), Acker fruchtbar, 

22 ĩͤð c ĩ r T Kar SEE mühle nebſt 200 Breitklötzern, bei ſtarker 
1 [44 2 1 1 
Beſte 8 aſirte Thonröhren eſtens 500 Thlr., 4 vollkemmen ſicher 
A 
re:tante Kattowitz. [1804] 


au wi bei in auch für einen tüchtigen Handels) ——— re 
zu Tan ſchwitz bei Reife [1896] D. gärtner, fi bands, hübſch 1 ao eine Wienet Schuh. und Stlefel⸗ 
ö Ausw ahl illards e 2 Bartengrund iR 5 e Ki 15 Enes in Auen w von Schu⸗ 
Breslau iſt mit In inte ; 2 en N 
Weite Steindachpappe nach neueſter Pariſer Facon mit Marmor⸗ krankheitshalber, bald und Mig zu vertäufen, dauerhaft gearbeitet, zum We aßkraeten 


offerikt zum billigiten Sabrıbpseife [1838] — e ane du hileuicten ng Wb — — a die Butte lo 90 Ui laute n zu räumen 
3 N 1 erbanden, ſo lle, Queus, Queus⸗[ Nr. 6 zur t Zeitz Herrn Particul Prei eſtellt, w ch nie d 
Theodor Gaebe Hummerei 26, d. Chriſtophoripla „ ver, empfiehlt: C. Letzner, Klosterstr. 81. Seit an erſtagen, [32] (i204, . Münter, Sc B 


Handarbeit = 


für Jedermann, welche Winter und Sommer 


ebt, ſich für mäanliches und weibliches Ger 
ſchlech eignet, ſehr reinlich in jeder Wohnung 
betrieben werden kann, keine Vorkenntniſſe 
erfordert, einen jährlichen Gewinn von 300 
Thaler und darüber, bei 5 Stunden täglicher 
Arbeitszeit, abwirft, und nur 5 Thaler Be⸗ 
triebstapital erfordert. Niemand dürfte, es 
bereuen, ſich gegen Franco⸗Einſendung von 
nur 20 Silbergr. Information durch L. Habel 
in Leobſchütz eingeholt zu baben. 1498 


Geld auf kurze Zeit wird nachgewieſen: 


der Mode nicht unterworfen iſt, wird ein 


chriſtlicher Aſſocie geſucht, der mehrere Tau⸗ 
Fachkenntniſſe nicht er⸗ 
aber kaufmänniſche unge 80 


Offerten bis 14, d. M. unter Chiffre K. L. 


ſend Thaler beſitzt. 
forderlich, 
wünſcht. 


poste restaute Breslau eıbeten. 


Geheime Agentur 
Breslau. cs 


Besorgung und Vermiitte- 
ö lung aller Privat-, Ge- 
2 schäfts- und Familien- 
Angelegenhelten 
unter Zusicherung der grössten Reelität, 
Pünktlichkeit und Discretion, 


Zu verkaufen 


in im guten Zuſtande neugeſtrichener ger 
brauchter Kretſchmer⸗Brettwagen. Näheres 
bei Peuker, Nikolaiſtr. 63. 11198] 


Als neueſtes Geſchenk 
für Kinder! 


empfehle ich denſelben als höchſt amuͤlſante 
und gefahrloſe Beluſtigung dienende, von 
mir conſtruirte, ſehr dauerhaft und elegant 
gearbeitete 


„Kinder⸗Velocipedes“ 


Ceiferne, dreiräderig) 
für Kinder von 5 Jahren an, je nach der 
Größe im Preiſe von 4% Thlr., 5% Thlr. 
und 7 Thlr. pro Stück. Größeren Abnehmern 
und Wiederv erkäuſern bedeutenden Rabatt. 


CCC 


Braunſchweig. II. üssing, 
22 [1887] Velocipeden⸗Fabrik. 
1 CCC ͤ ˙ TT 


Unübertroffen 


an Sitz, Haltbarkeit und Preiswür⸗ 
igkeit 813 


E Oberhemden ng 


aus der Wäſche⸗Fabrik von 


S. Graetzer, 
Ring Nr. 4. 


Ein Mühlengrundſtück von 2 Mahl⸗ 

ängen nebft 2 Morgen Land, Wohn⸗ 
baus 26 iſt aus freier Hand in einem 
großen Kirchdorfe unter vortheilhaften 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Das 
Näbere zu erfragen beim Lehrer Rogalli 
in Czacz bei Schmiegel. 487 


8 


— —, 
Er Haus mit Specerei⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Geſchäft, Haupftr. iſt bei 5 M. Anz. Preis: 
mäß. z. verk. d. J. A. Ulbig, Ring47,2.91.,36tg. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 


Riemerzeile Nr. 19. 
Feuerwerkslörper, 


in reichhaltigſter Auswahl, bengaliſche Flam⸗ 
men, ſowie alle Chemicalien für De 


Feuerwerker billigſt bei . 
Störmer & Köhler, Schmiedebr. 55. 


Friſchen Elblachs 


in vorzüglicher Qualität empfieblt: 


2 


Weidenſtraße 
- dorf, Nr. 29. 
Verkaufsplatz: Vormittags am Neumarkt. 


Geräucherten Rheinlachs, 


Speckflundern, 


Spid- Aale, Caviar, Anchovis, ruf. 
Sardinen, Sardinen in Oel, 


Brab. Sardellen, 


milde fette Matjes⸗, beſte 


Jäger⸗Fettheringe 

roße und kleine Berger, Küften- und Sloe⸗ 
DR: Hein e en gros & detail empfieblt [1917] 
. 


Stockgaſſe 20 u. 
G. Donner, S eden 


Melange Kaffee 
(Mocca mit Java) 
iehe feinfmeden, u täglich friſch 
t a . r. 
4 en Re Zuder, im Ei er 


gr. 9 Pf. ] 
Adolph Gellhorn, 


Ring am Rathhaus 2 (Geflügelmarkt). 


0 Steinkohlen * 


nur aus den beſten Gruben, 
in ganzen und getheilten Wagen, volles Gru⸗ 
benmaß und auch einzeln von 1 Tonne ab, 
ſind am billigſten auf meinem Platze Nr. 10 
am D,/S. Bahnbof zu haben. 1248] 

ö N. Brahn, Tauenzienſtraße 22. 


An der Sandlirche 3, 2. Thür, 1 Stiege. 
g" einem rentablen Waaren⸗Geſchaft, welches L. N 


77 NT 
Nr 


Eine Beſitzung 


Gr. Glatz, mit 33 Morgen Areal, an Waſſer 
und Bahn, mit herrſch. Wohnbauſe, Stallun⸗ 
gen, Remiſen ꝛc. als Villa oder Fabrik paſſend, 
iſt für 10.000 Thlr. zu verk. durch A. Geisler 
in Breslau, Nicolaiſtraße 8. 11242] 


Eine ländliche Beſitzung 


mit maſſivem, wenigſtens 8 Zimmer nebſt 
Beigelaß enthaltenden Wohnhaus, villenartig 
gebaut, nebſt großem Garten mit alten Bäu: 
men (wo möglich Obſtbäumen), geräumigem 
Hof und Brunnen, wird von einem zablbaren 
Käufer geſucht. Gefällige Offerten nebſt Preis⸗ 
angabe. Anzahlung u. Uw. bittet man unter 
. R. W. 51. in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [1234] 


Ein Bauergut, ca. 100 Mg. Acker 1. Klaſſe, 
Stunde von der Stadt u. Bahn, Ge⸗ 
bäude gut, mit voller Ernte u. Vieb, iſt aus 
fr. Hand zu verkaufen. Preis u. Anzablung 
brieflich. Kirſchner, Kaufmann in Trebnitz, 


Zur Anlage 


einer Fabrik (Deſtillation, Sprit⸗ oder Preß⸗ 
hefenfabrik, Dampfmühle, Brauerei oder Brenz 
nerei) iſt ein 1 von Gebäuden mit be⸗ 
deutendem Hofraum in der Stadt Brieg an 
der Promenade und in nächſter Nähe der Oder, 
bei 3000 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. 
Auskunft unter K. N. franco poste restante 
Brieg. [493] 
Err Rittergut im Frankenſteiner Kreiſe, 
ca. 600 Morgen groß, in ſchönſter Lage 
und beſtem Culturzuſtande, mit elegantem 
Herrenhauſe, maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, 
complettem Indentarium und mit nur wenig 
Schulden behaftet, iſt Familienverhältniſſe 
halber für 150 Thlr. pro Morgen, mit voll⸗ 
ſtändiger brillanter Ernte, Direet, ohne Sin: 
miſchung von Agenten, bald zu verlaufen. 
Anzahlung 25—30 mille, Näheres erfahren 
Selbſikäuſer Kloſterſtr. 86, 2 Stiegen links. 


10,400 Thaler 


Mündelgelder ſind zum 1. Oetbr., ungetheilt 
zu 5 pCt. an einen zuverläſſigen Zinszahler 
u vergeben. Unterhändler verbeten. Aus⸗ 
lunft unter H. T. Wünschelburg, Graf- 
schaft Glatz, [1943] 


Eine ſehr ſchön ge⸗ 
legene Neſtauration 


auf einer ſehr verkehrsreichen Straße Bres⸗ 
laus iſt bald unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen. Auch würde der betreffende Be⸗ 
ſitzer nicht abgeneigt fein, da er immer kraͤnk⸗ 
lich iſt, die Reſtauration auf ein kleines Land: 
gut zu vertauſchen. [1231] 
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufmann 
Bartlog, Oderſtr. Nr. 7 im Comptoir. 


Fur ein größeres Reſtaurations⸗Geſchäft 
wird eine allwöchentlich regelmäßige Lie⸗ 
ferung von Wildpret und Butter geſucht. 
Gef. Diferten beliebe man an die Expedition 
der Breslauer Zeitung sub C. D. E. Nr. 5 
zu richten. [1236] 


8 werden 50 neue Bierkuffen mit Por⸗ 


zellandeckel zu kaufen geſucht. Offerten 
sub B. II. 47 nimmt die Exped. der Bresl. 
Ztg. entgegen. 14901 


in Heines Fabrik⸗ oder Waarengeſchäft 
wird am biefigen Platze zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. Offerten unter U. H. 50 im Brief⸗ 


kaſten der Breslauer Ztg. abzugeben. [1229] t 


[1214] Auffallend billig : 

f. niederl. Tuche u. Butsking, Cachemirdecken, 
f. Kleiderſtoffe, Beläge, Shirting und dgl. in 
der Reſtehandlung Goldne⸗Radeg. 19, 1 Tr. 


Mypein photogr. Atelier beabſichtige ich mit 

M completter Einrichtung ſowohl für Por⸗ 

traits als auch für Landſchaften, an einen 

leiſtungs⸗ und cautionsfähigen Photographen 
für eig ne Rechnung zu übergeben. 

Hirſchberg in Sälehen, 3 [491] 

Herm. Bieder, 
Lithograph und Steindruckereibeſitzer. 


30 Morgen rohen Stengelflachs, 
6—7 Viertel lang, verkauft: [1196] 
G. Munder, Gaſtwirth, Trebnitz. 


Ein weißer, mit gelben Behängen und zwei 

gelben Flecken, 1½ Jahr alter flodhaariger 

Hühnerhund, echt engliſcher Race, gut vrefitit, 

zur nächten Hühnerjagd zu führen, iſt zu ver⸗ 

kaufen beim Unterzeichneten. [486] 

Oldendorf bei Grottkau, den 5. Auguſt 1869. 
Kattuer, Oberſörſter. 


Eine engl. Halbblut⸗Fuchs⸗ 


6 J. alt, 4“ gr., militäefr., ft 
ſtute, d. Hebngut eh % el 


Ein Hauslehrer, muſikaliſch, der bis Quarta 
E vorzubereiten im Stande iſt, findet ſofort 
eine Stellung. Reflectanten erfahren Nähe⸗ 
res unter Angabe ihrer Bedingungen D. F. 
poste restante Kozmin. [501] 


(Fir Erzieherin, der franzöſiſchen Sprache 
und Muſik vollkommen mächtig, findet 
ſofort eine Stellung. Reflectirende wollen ſich 
unter Angabe ihrer Bedingungen D. F. poste 
restante Kozmin melden. [500] 


ur Führung der Haushaltung eines ält⸗ 
lichen Herrn ſucht ein anſtandiges Mäd⸗ 
chen in mittleren Jahren, am liebſten nach 
außerhalb Stellung. Näheres Malergaſſe 3 
unten im Laden. ; [1201] 


g 112181 
‚Gebrüder Grünthal, Gleiwitz. 
ür mein Bonbons und Confituren⸗Geſchäft 
F ſuche ich zum ſofortigen 5 — unter 
günftigen Bedingungen eine gewandte Ber: 
käuferin, die deutſch und polniſch ſpricht. 
Samuel Kantorowiez jun., 
[1884] Waſſerſtr. 2, Poſen. 


eee rr 


21 ſeine practiſchen 


2308 
ür mein Band-, Pojamentier- und Weiß⸗ 
Waaren⸗Geſchäft * ich einen 48300 
8 90% 


Frankenſtein i. S 
C. Prager. 
ir mein Colonialmaarens und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen gewandten Expedienten, welcher vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, ih gegenwär⸗ 
tig noch in Stellung befindet und ein gutes 
Zeugniß aufzuweiſen hat. 
Perſönliche ei. A 
o ali 
7 f ſch, 


Tauenzienplatz. 
1 Buchhalter 


der doppelten Bucht. 
oder 1. Septbr. ein En 8 — 85 10 
11921) E. Richter, Carlsſtraße 8. 
Tüchtige Verkäufer für 
Modewaaren⸗ Handlungen 


finden ſofort und ſpätere Stellungen durch 
[1922 E. Richter, Carlsſtraße 8. 


5 2 Deſtillateure, die ſich zum Rei 


fen qualficiren, 
werden zum 1. October mit gut. Salär verl. 
durch E. Richter, Carlsſtraße 8. [1923 


Volontäre und Lehrlinge 
mit Gehalt werden geſucht 


durch E. Richter, Carlsſtraße 8. [1924] 


Geſucht [1228] 


ein Commis und ein Lehrling für das 
Modes, Weißwaaren⸗ und Tuchgeſchäft von 
David Badt in Sorau NL. 


Ein tüchtiger Reiſender 
für das Tuchgeſchäft wird geſucht. Meldun⸗ 


dungen sub H. P. Nr. 48 im Brieſkaſten der 
Breslauer Zeitung. 11216] 


Ein. Kaufmann, gegenwärtig Mitinbaber 
eines Fabrikgeſchäſts, aus welchem er bis 
Ablauf dieſes Jahres ausſcheidet, wünſcht 
möglichft zum October eine Stellung als Dis: 
ponent in einem größeren Fabrik⸗ oder Export⸗ 
Geſchäfte reſp. eine entſprechende Stellung in 
einem größeren Inſtitute oder induſtriellen 
Etabliſſement. 

Derſelbe iſt mit der doppelten Buchfüb⸗ 
rung und jeglicher Correſpondenz vertraut, 
befist hinreichende Sprachkenntniſſe und kann 
ſofort 2000 Thlr. Caution ſtellen, von Neu 
jahr ab ſtehen ihm bedeutendere Mittel zur 
Verfügung. 

Gef. Anerbieten werden sub A. E. 46 in 
der Exved. der Bresl. Zeitung erbeten. 1488 


Ein, gut empfohlener Cemptotriſt finder 
ein Engagement. Meldungen beliebe man 
in der Expedition der Breslauer Zeitung 
unter Chiffre 8. 53 abzugeben. [41] 


Zur . Leitung eines lebhaften 
Detaile und theilweiſen Engros⸗Geſchäfts 
wird zum Antritt am 1. October dieſ. Jahres 
ein Commis mit er Empfehlungen über 
ine fahrungen und feinen 
bisherigen moraliſchen Lebenswandel, der 
bereits mehrere Jahre in dieſer Eigenſchaft 
in renommirten Geſchäften ſervirt hat, für 
Breslau gewünſcht. 1217 
Reflectirende belieben ſich brieflich an Hrn. 
H. Friedländer jun., daſelbſt zu wenden. 


ür ein Bands, Poſamentier⸗ und Weiß: 
waaren⸗Geſchäft in der Provinz wird ein 
tüchtiger Verkäufer, der dieſe Branche gut 
ennt und polniſch ſpricht, per 1. October ger 
ſucht. Nur junge Leute mit den erwähnten 
Eigenſchaften finden Berücksichtigung. Offerten 
B. 16, poste restante Beuthen 08. [1251] 


1922 


Faß mein hier neu zu errichtendes Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchaft ſuche ich pr. Oetbr. a. o. 
einen tüchtigen Commis bei autem Gehalt. 
[443] Auguſt Pohl in Striegau. 


Fur mein Band⸗, Weißwaaren⸗ und Poſa⸗ 
mentier⸗Geſchäft ſuche ich pro 1. October e. 
einen tüchtigen gewandten Detalliſten. 
11945] Joſeph Lommnitz, Schweidnitz, 


Eine Anzahl 
Conditorgehilfen 


findet Stellung in der Gonditorei-Waarens 
Fabrik von F. L. Fiſcher, in Apolda in 
Thüringen. [451] 


Breslauer Börse vom 7. August 1869. 


— 7 > N ser. n FF zv 
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* 
Ein Lehrling, 
Sohn achibarer E tera, mit guten Schuikennt- \ 
nissen versehen, findet baldiges En. gagement 
bei S. Grnetzer, Hing Nr. 4. 
Leinen- und Wäsche-Coafections-Geschäft, 


Fur mein Band⸗ und Welßwaaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen ur 


einen Lehrling. 
Oppeln. N. Breslauer. 


Eine gut eingerichtete Wohnung von 4 
u. 6 Piecen, I. Etage, mit Gartenbenutzung, 
E au vermiethen Koblenftzabe Me. T.T 
Seas 24 iſt die 2. Etage von 4 

Zimmer, 2 Cabin ts, nebſt Zubehör zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 11243) _ 
Neue Schweidnigerftr. 1, 1 poſw. 2 Tr., 

2 3., 1 C. 80 Tolr. bald zu vermiethen, 
desgl. 1 Zimmer, 1 Remiſe. 11220] 


Wohnungen 


lation erlernt hat, ſucht Stellung zu is |. 
bat, ſuch a zum foforti | im Hochparterre, erſten, zweiten Stock, ſede 
Stube mit beſonderem Eingang, find ſofort 


gen Autritt. [1155] 
zu beziehen. Näheres Gräbſchnerſtraße 
[1230) 


Einen Commis, Nr. 1 beim Wirth. 


ſchon etwas gereiſt und vertretungsfähig, ſuche 
ich für mein Colonialwaaren⸗Geſchäſt, ebenſo D em re 
’ 


kann in demſelben ein Lehrling, aber nu 2 > ; 
N Nas 3 Zubehör, iſt zu vermiethen. [1221] 


guten Schulkenntniſſen, antreten. Beide 2 
Ohlauerſtraße Nr. 44 


können ſofort die Stellung einnehmen. 
497 N. Nitſchke in Ohlau. 

Mee (arten. | tt ein möblirtes Zimmer ſoſort zu vermiethen. 
Tüchtige Feldmeſſer⸗Gehilfen Näh. 3. Etage, Eingang durch die Glasthür. 
finden dauernde Beihäftigung bei dem koͤnig⸗ = 
lichen NKatafter = Controleur Dinkelbach . Malergaſſe 27, 1. Etage, 
Groß⸗Strehlißz. Anmeldungen unter Beifügung zu Michaele d. J. zu vermiethen 4 freünd⸗ 

liche Stuben, 1 Alkove, helle Küche und 
Entree, Boden und Keller für 250 Thlr. 


von Zeugniſſen ſind franco einzureichen. 
Oekonomie⸗u. Brauerei⸗ e enn e, 
Verwalterſtelle-Geſuch. aeuſchekraße Rr. 58,1 59 


Für einen jungen Mann, Niederbaier, der eine große freundliche Weß nue 4 


Oekonomie und Brauerei zu vermieten. 


Ein gebildete Wittwe in mittleren Jahren, 
evangeliſch und ohne Anhang, welche ein 
größeres Hausweſen, verbunden mit einer 
kleinen Landwirthſchaft, jeloftitändig zu führen 
und die Hausfrau eu repräſentiren verſteht, 
wird von einem älteren Wittwer auſ's Land 
geſucht. — Gefällige baldige Offerten mit 
Angabe der perfönlichen Verhältniſſe werden 
unter „8. S. 27. poste restante Liegnitz“ franco 


erbeten. [1723] 
Reiſende 


für Baumwoll⸗Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäſte, 
die Luſt haben, ein Leinen⸗Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft proviſtons weiſe zu vertreten, wollen ihre 
Offerten bis Ende dieſes Monats mit An⸗ 
gabe ihrer Referenzen unter kl. S. 49 in 
den Brieſkaſten der Breslauer Zeitung nie⸗ 
derlegen. 11213 


R. M. 100 Poſen. Ein ev. Commis mit 
guten Zeugniſſen verſehen, gewardter Ver⸗ 
fäufer, Materialiſt, der auch die kalte Deſtil⸗ 


praltiſch wie theoreliſch erlernt hat, wird unter Herrenſtraße 31 150 ee 
beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als] 1. October d. J. ab zu vermiethen. Näheres 
Verwalter geſucht. Adreſſen sub R. 1019 bei Moritz Wohl, Ring 29. [1225] 


beforgt die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 1 atz 

Mosze in München. [1885] J. Tauenzienpl 10 b 
iſt die elegant eingerichtete zweite Etage, zum 
1, October beziehbar, zu vermiethen. Näheres 
beim Portier und Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 10 im Comptoir. Hos] 


Im Prinz Friedrich Carl, 
Reue Schweidnitzerſtraße Nr. 9, 
an der Verbindungsbahn, ſind herrſchaftliche 
Wohnungen preismäßig zu bermietben. 
Näheres daſelbſt beim Hausbälter. [1199] 


Auf der Agnesſtraße 


iſt die Hälfte eines erſten und zweiten Stodes, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc. 
r 190 reſp. 150 Thlr. jährl. Miethe von 
ichaelis c, zu vexmiethen. No Aus⸗ 
tunft ertheilt das Stan . 8. 1217550 
E 1925] 


Ein praktiſcher Deſtillateur, der einfachen 
Buchfüßrung mächtig, fünf Jahre im Ge⸗ 
ſchäſt, ſucht pr. 1. October anderweitiges 
Engagement. Gefällige Offerten bliebe man 
unter H. 54 in der Expedition der D-eslauer 
Zeitung niederzulegen. 502 


Ein tüchtiger und erfahrener Bleich⸗ 
meiſter für Leinengarn, wird unter ſehr 
günftigen Bedingungen zu engagiren gefucht. 
Offerten mit Angabe des bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes ſind an die Herren S. und 
M. Oettinger in Breslau zu richten. 


Ein Waldbelaufer 


reſp. Unterförſter, welcher deutſch und pol⸗ 
niſch ſpricht, findet ſofort Anſtellung neue 
Schweidnitzerſtraße 1, 2 Treppen. [1219] 


Z vel ſolide, Neibige Brauergeſellen, die 
mehrere Jahre hindurch innegehabte Stel⸗ 
lungen durch Zeugniſſe nachweiſen können, 
finden lohnend dauerndes Engagement. 
Zabrze, im Auguſt 1869. 
[410] Loebel Haendler. 
Gin tüchtiger moraliſcher Conditorgehülfe 
kann ſich melden bei 11810 
Ulriei, Conditor in Schrimm R.⸗B. Poſen. 


Gin tüchtigen Vergolder⸗Gehilfen ſucht 
> G. Valke in Goͤrlitz. Baldiger An⸗ 
tritt iſt erwünſcht. [1844] 


Lehrlings-Gefi uch. 


Einen jungen aus achtbarer Fa⸗ 
milie, welcher geneigt wäre, die eh 
erlernen, und die demgemäßen Schulkenntniſſe 
beſitzt, ſuche für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


er} 


Bureau, Carlsſtraße Nr. 


- Sofort zu vermiethen 

die ſchönſten Räumlichkeiten Breslaus mit 

Wohnung für Conditers, Reſtaurateure, Ma⸗ 

nufacturwaaren, zu jedem Geſchäft ſich eignend. 
Näheres bei Sackur Soͤhne im Stadt⸗ 

bauſe. 11223] 


Oderſtraße 20 Ceed Wormung u. 


Gewölbe zu verm. 
Näheres Ning 39, 1. Gage. [ra] 


Pr. Lott.⸗Looſe, „ %, 1 


H. Borchard, Kronenſtraße 55, Berlin, 


Königs Hötel, : 


33. Albrechts-Strasse 43. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


6.0.7. Augut, Ab. 10 U. 


Luftdruckbeib” 33312 


Ps ſofortigen Antritt ald Lehrling. [282] le # 13; 0 +100 + 90 f 
iz in Ja! Carl Böhme. Paul lüttigung IHndt. Hepdkt. cope 
ntonienſtraße 16 Wohnungen 80 bis 10 a 12 1 O 1 NW 2 
A Tolr. per I. October. 1222 Wärme d. Oder egen, trübe, trübe 


Amtliche Notirungen. 


Preise der Cerealien. 


Noi j i 1 15 
e er Fonds Wilh. Annes 10 2 8 a. — Feststellungen der poliz, Com: i,s, 
Bisenbahn-Prioritäten, @old- | do. da] — Cred,-Pfdb.| | — 
j “a Scheffel in g 
und Papiergeld. co. Stamm 5 — Lemb. - Czern — G br.) 
Prenss, Aul, 500 1102 B. do. do. 43 ln — 1 Waare feine mittle ord, 
do. Staatsanl [12] f B Ducaten . 964 ©. Diverse Actien, Weizen weiss 84—87 80 73 75 
do. do. 40781 B. Lonisd’or ... |112 6. ; do. gelber 8283 81 74-76 
do. Anleibel4 | — Russ,Bank-Bil.|76} ba Bresl.Gas-Act.]3 | — Boggenneuer 62—64 61 5760 
1862.68. 4 — Oest, Währ ang 821-5 bz. a 1 141 6. — red, 51-53 49 47-48 
t. 0 b — ET - orvrs. 9 wi . 
e eee Eisenbahn-Stamm-Actien. _13chl. Zkh.-Act |tr| — er . 85 
Breal. St.-Obl 4 933 B, Freiburger 4 113 B, do. 86.-Prior. 4 — 1 ... 2 
Lon kt (alte) | — } e 1033 bz, 6 Bank. 1125 ont. Haben a one 2 
0. 0. 13,1 — — Dost. j 12 . n mmission 
do, (neue) 8 334 bz. B. Ndrschl-Märk ; — . 3 i ur Feststellung der Marktpreise 
gchles. Pfdbr [33[784 B. Obrschl. A. u. Cl 1903-90 ba. wechsel -Course. von 
— ne 4 138 6. MR ne BER 7 Raps und Rübs en. 
i — . J 2. G. Anistord. 250 9 i 5 
do. ee 41 — Win- Bahn f 113 P be. B, do. 230 au - a . . 
0. Pb. Lit. B — Warsch.- Wier Hambrg.3008 I — aa Tor ; 
5 2 inter-Rübsen. 230 222 21 
= a 34 9 B pr. St. 60 R 5 [573 B. do. 1. 18 — Sommer-Rübseen -. _ RP 
It. O 14 139% B. m — [ond ı bay Dotter EHER 
eser un f. 87 6 Ausländische Fonds. fee, 0 eu = 5 = 
3 5 Amerikaner. Het le 4 5 
8. Prov.-Hilfsk |; | — (tal. Anleihe" E 59455 . wien 108 Ks Kündigung:pzreise 
Freibrg. Prior. 2 B. Pole, Pfandhr.]# | — Frankf 100 ak Er für den 9, August 
do. o. B. Poln.Liqu-Sch |4 [583 bz. B iz u Roggen 49} Th' 
do 5 B Crakau 0 SHE Leipzig 100 Thi uf _ oggen 49} Th'r. Weizen 67. 
8 6. 81. B. 8 A 08. 05 — Warsch. 90 SR [st Gerste 48. Hafer 47 Raps 1113 
Obrschl Prior 97 1 Set 8 272 abel 115, Spirit „ 16 
0. 0. 33h B. Jost. Nat.- An 4 — g N et 
do. 40 [084 B. Sülberrene [5 | — Die Börsen-Commissien, Er 
do. do 40 B. do. & 0er Loos: x Börsonnotiz von Kart ffelspiritv- 
A. Oderufer. 5 981 B. pr. St. 100 Fl. pro 100 Urt. bei S0 Ot. Tralles lor o 


Die Börse war auf beszee auswärtige Notirungen fest, 
afangs entwickelte sich zwar ein lebhafter Umsatz in Cosel- 
Oderberg-Actien der aber bald nachliess. 
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Verantw. Nedacteur: Dr. Stein, (in Vertretung Dr, Wels.) — Druc von Grap, Darth und Comp. (I. Ftiedrich in 


Geschäft sehr beschränkt. 
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doch blieb auch heute das 16% B. 1 6. 
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